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Parteiwahnſinn. 


In den Straßen der ſchönen Donauſtadt Wien tobt der 
Kampf. Unſägliches Unglück wird durch den Tod vieler 
Familienväter, über eine große Zahl von Famtlien ge⸗ 
bracht. Mitten im tiefiten Frieden, auch im Parteifrieden — 
ſo ſchien es wenigſtens nach außen — ſind die Kämpfe auf⸗ 
geflammt, als Folge eines Ereigniſſes, das ſchon längere 
Zeit zurückliegt und deſſen Wurzeln ausſchließlich in 
Parteigegenſätzen zu ſuchen find. Am 30. Januar 
d. J. kam es nämlich im Burgenlande zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen dem Republikaniſchen Schutzbund, 
einer Linksorganiſation, und dem ö6ſterreichi⸗ 
ſchen Frontkämpferbund, einer Rechtsorga⸗ 
niſation. Ort des Zuſammenſtoßes war S Matten- 
dorf, und als Opfer waren zwei Tote zu beklagen. Die 
unmittelbaren Täter, die damals die tödlichen Schüſſe ab⸗ 
gegeben hatten, ſtanden in dieſen Tagen in Wien vor Ge⸗ 
richt. Der Gerichtshof entſchied vorgeſtern auf Krei- 
ſpruch, da die Täter in Notwehr gehandelt haben. Die 
Folge dieſes Gerichtsurteils war ein Aufwallen der 
Linksorganiſationen, und es kam zu den unten 
geſchilderten blutigen Vorgängen, die gegenwärtig ihren 
Höhepunkt ereicht haben dürften. 

Das iſt der unmittelbare Anſtoß, der zu den 
geſtern ſtattgehabten Straßenkämpfen führte. Mittel⸗ 
bar aber ſpitzten fiğ die Berhältniſſe in Wien ſchon feit 
längerer Zeit ſehr ſcharf zu. Wie furchtbar die Einwirkun⸗ 
gen des Parteikampfes in Oſterreich auch auf die kind⸗ 
lichen Gemüter find, beweiſt die Zeugenausſage eines 
kleinen Schulkindes in dem Schattendorfer Prozeß, das auf 
die Frage, welcher Konfeſſion es ſei, antwortete: Ich 
bin „rot“. Im Burgenlande, das vor einer Reihe don 
Jahren in einer Volksabſtimmung mühſam den ungariſchen 
Herrſchergelüſten entriſſen werden konnte, war die Grin- 
dung von Parteiorganiſationen eine ganze Zeitlang über⸗ 
haupt verboten. Vor etwa Jahresfriſt kam es dennoch zur 
Gründung des öſterreichiſchen Frontkämpferbundes, der 


Rechtsorganiſgtion in Osterreich. Die Wiener Sogialbemo⸗ 
ine 


gen ſind. Als Gegenaktion kam es zu Umzügen des 
republikaniſchen Schutzbundes, und dieſen Gegenumzügen 
hat Hofrat Sacher in Wien die moraliſche Schuld 
an den Vorfällen in Schattendorf zugeſchrieben. 
Auch dieſes war ein Grund mit für das freiſprechende Ur⸗ 
teil für die Angehörigen des Frontkämpferbundes. 

Um die Gegenſätze noch weiter zu faſſen, muß auf die 
letzten Neuwahlen in Wien zurückgegangen werden. 
Bei dieſen Wahlen hat bekanntlich Bundeskanzler Dr. 
Seipel die Chriſtlichſozialen und Großdeutſchen zu einer 
Einheitsliſte zuſammengeſchmolzen. So verloren 
die Sozialdemokraten das übergewicht. Und 
während bis dahin die öſterreichiſche Reichswehr, die 
bekanntlich auch in Gewerkſchaften organiſiert iſt, über⸗ 
wiegend von ſozialdemokratiſchen Elementen durch⸗ 
ſetzt war und deshalb mit dem republikaniſchen Schutzbund 
im engen Zuſammenhang ſtand, kam es jetzt zu einer Um⸗ 
organiſtierung des öſterreichiſchen Heeres auf bür⸗ 
zerlicher Grundlage. Die Sozialdemokraten wurden fo 
auch hier in die Oppoſition gedrückt. 

Zweifellos haben kommuniſtiſche Elemente ſich dieſe 
Verhältniſſe und das Ergebnis des Schattendorfer 
Prozeſſes in geſchickter Ausnutzung der Lage 
zunutze gemacht. Der Republikaniſche Schutzbund galt 
bis dahin immer als ein verhältnismäßig ſtraff organiſierter 
Bund, dem man ähnliche Ausſchreitungen nicht zutraute. 
Die Schuld des Bundes liegt aber darin, daß man die Be⸗ 
deutung der kommuniſtiſchen Agenten doch unterſchätzt 
zu haben ſcheint. Es liegt der Verdacht vor, daß die Kom⸗ 
muniſten ihre Vertrauensleute in der Nacht vor den 
Straßenkämpfen ſehr geſchickt zu verteilen wußten, denn in 
den Morgenſtunden wurde auf einmal in den Betrieben die 
Loſung ausgegeben, nach dem Ring zu marſchieren. Auch 
das ſonſtige Auftreten der Schutzbündler aus der Pro⸗ 
vinz und ihr geradezu vandaliſches Vorgehen in 
Wien ſelbſt macht durchaus den Eindruck einer vorbereiteten 
radikalen Aktion. Darſtellungen, in denen von einer ſpon⸗ 
tanen Bewegung geſprochen wird, die durch das Vor⸗ 
gehen der Polizei hervorgerufen wurde, ſind daher 
kaum ernſt zu nehmen. 

Wie dieſe Schreckensaktion ſchließlich enden wird, iſt noch 
nicht vorauszuſehen. Das eine ſteht jedenfalls feſt: daß den 
gemäßigten Elementen des Republikaniſchen Schutzbundes 
die Führung entglitten iſt und ſie ſich nunmehr in den 
Händen der radikalen Elemente des Straßen⸗ 
pöbels befindet. Im folgenden geben wir einen Über⸗ 
blick über den Hergang der Ereigniſſe nach den bisher ein⸗ 
gelaufenen Meldungen. 


Schilderung der Ereigniſſe. 


Wien, 16. Juli. (PAT) Infolge des Spruchs des 
Schwurgerichts, auf Grund deſſen drei Frontkämpfer frei⸗ 
geſprochen wurden, die unter der Anklage ſtanden, auf 
Sozialdemokraten geſchoſſen zu haben, kam es geſtern vor- 
mittag zu ſtürmiſchen Demon ftrationen Die 
ſtödtiſchen Arbeiter begannen einen Demonſtrations⸗ 
ftr eif und begaben ſich auf die Ring⸗Straße, wo fie vor dem 
Univerſitäts⸗ und Parlamentsgebäude und dem Juſtiz⸗ 
palaſt demonſtrierten. Es kam zu Kämpfen zwi⸗ 
ſchen den Demonſtranten und der Polizei, die 
von der Waffe Gebrauch machen mußte. Die Demonſtranten 
verſuchten in das Parlamentsgebäude einzudringen. 
beiden Seiten gab es viele Verwundete. Ein Teil 


der 


Demonſtranten drang in den Juſtizpalaſt ein, wo ſie 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 


Um⸗ rugen ſich auf das 
Eee Feinden. Ke Die‘ ie zen 
Die vor dem Gebäude verſammelte Menge 


Auf 


die Gerichtsakten auf die Straße warfen und ſie ver⸗ 
brannten. In der Lichtenfeld-Straße ſtürmten die 
Demonſtranten die Polizeiwache und zwangen die 
Poliziſten, dieſe zu verlaſſen, worauf ſie vor die Redaktion 
der „Wiener Neueſten Nachrichten“ und der „Reichspoſt“ 
zogen. Die Geſchäftsſtelle der „Wiener Neueſten 
Nachrichten“ wurde demoliert. Im Palaments⸗ 
gebäude wurde eine Hilfsbereitſchaft für die Verwundeten 
eingerichtet. ; 

Gegen 2 Uhr mittags verſuchten die Demonſtranten die 
Rampe des Parlaments zu beſetzen und begannen Bar ri⸗ 
kaden zu bauen, um die Angriffe der berittenen Polizei 
abzuwehren. Die Polizei wurde mit Steinen und Holz⸗ 
abfällen beworfen, wobei viele Perſonen verletzt wurden. 
Die durch die Demonſtranten zwiſchen das Parlaments⸗ 
gebäude und den Juſtizpalaſt zurückgedrängte Polizei gab 
eine Alarmſalve ab, die die Menge durch Schüſſe er⸗ 
widerte, welche jedoch niemand trafen und lediglich Scheiben 
zertrümmerten. Der Straßenbahnverkehr wurde eingeſtellt. 
Radikale Elemente agitierten für einen Generalſtreik. 
Der republikaniſche Schutzbund wurde mobiliſiert 
und verſuchte auf die entfeſſelten Maſſen einzuwirken. Der 
Polizcipräſident ordnete die Zurückziehung der Polizei- 
abteilungen an. Um 214 Uhr wurde die Polizei mit Kara- 
binern bewaffnet und ging gegen die Demonſtranten vor. 
Es kam jedoch nicht zum Kampfe, da die Menge zu 
fliehen begann. Bei dieſer Gelegenheit wurden etwa 
100 Perſonen verletzt, darunter viele Poliztſten. 

Um 4 Uhr nachmittags ſtand der in der Nähe des Parla⸗ 
ments gelegene Juſtigpalaſt in Flammen. Die Demon⸗ 


ſtranten begoſſen die im Palaſt gefundenen Gerichtsakten 


mit Benzin und ſteckteu jie in B 


an das Parlament grenzt, erloh brannte. 
verhinderte 
jede Rettungsaktion. Das Redaktionsgebände der „Reichs⸗ 
poſt“ an der Strocaſtraße wurde vollfiändig demoliert, das 
Gebäude ſteht in Flammen. Die Demonſtranten bauten 
Barrikaden in der Nähe des Rathauſes und des Parla⸗ 
ments. Durch die Straßen der Stadt zogen Abteilungen 
des republikaniſchen Schutzbundes und marz 
ſchierten gegen das Rathaus, wo unter freſem Himmel eine 
Bolksverſammlung ſtattfinden folte In den mit 
dem Parlament grenzenden Straßen, beſonders in der 
Joſephs⸗Stadt fielen andauernd Schüſſe. Die Demon: 
ſtranten ſchoſſen auf die Poliziſten und entwaffneten ſie. 
Die Nachmittaaszeitungen erſchienen nicht. Aus der Pro⸗ 
vinz treffen in Wien andauernd neue Abteilungen 
des republikaniſchen Schutzbundes ein. 

Gegen 7 Uhr abends waren in der Stadt ſämtliche 
Telephon verbindungen unterbrochen, des⸗ 
gleichen der Fernverkehr. Ein Zug aus Wien, der um 
3 Uhr nachmittags in Sopron einlief, hatte keine Paſſagiere. 
Das Eiſenbahuperſonal erklärte, die Sozialdemokraten 
hätten in Wien keinem Reiſenden geſtattet, den Zug zu be⸗ 
ſteigen. Ein Gendarm, der intervenieren wollte, wurde 
blutig geſchlagen. 

„Peſter Lloyd“ meldet aus Wien, daß die Demonſtration 
ernſte politiſche Folgen nach ſich ziehen werde. Man ſpricht 
von einer Kñabinettskriſis und von dem Rücktritt 
des Polizeipräſidenten Schober. 


40 Tote, 200 Verletzte. 
Eine Erklärung der Hilfsbereitſchaft. 


Der Leiter der Hilfsbereitſchaft erklärte geſtern abend, 
daß nach ſeinen Berechnungen die Zahl der Opfer 
40 Tote und 200 Verletzte beträgt. Das Feuer im 
Juſtizpalaſt hat ſeinen Höhepunkt erreicht. Das ganze 
rieſige Gebäude Helt ein Flammenmeer dar. Die 
Flammen reichen über das Gebäude hinaus, die ganze 
Kuppel in Rauch hüllend. Aus dem Palais des Kanzlers 
Seipel ſehen Mitglieder des diplomatiſchen Korps dieſem 
Schauſpiel zu. Der Eiſen bahn verkehr auf den Süd⸗ 
und Weſtſtrecken ijt andauernd unterbrochen. es ver: 
kehren nur einige Sonderzüge. Die Straßen⸗ 
bahnen verkehren nicht. Auf den Straßen ſind 
ſämtliche Automobile requiriert, die zum 
Transport von Verwundeten verwendet werden. Im Laufe 
des Tages kam es in den Straßen der Stadt auch zu Über: 
fällen auf Ausländer. 


Wie die Vandalen 


Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht aus Wien ein 
Telegramm folgenden Inhalts: Um 3% Uhr kam es zu 
erneuten Kämpfen vor dem Wiener Rathauſe. Die Polizei, 
die bis dahin mit Seitengewehren und Revolvern bewaffnet 
war, benutzte jetzt zum Angriff gegen die Menge Karabiner 
und gab einige Salven ab. Es gab viele Tote und 
Verwundete. Vor dem Gebäude des Juſtizpalaſtes kam 
es zu wilden Szenen. Die Demonſtranten drangen 
erneut in das Gebäude ein und warfen Akten und Bücher 
auf die Straße. Unter ungeheurem Gejohle der demon⸗ 
ſtrierenden Menge wurden zwei Porträts des ehe⸗ 
maligen Kaiſers auf die Straße geworfen, 
von denen eines die Menge an einer Straßenlaterne be⸗ 
feſtigte. An anderen Straßenlaternen wurden Uni- 
formen der Poliziſten angehängt, denen man die 
Kleidung direkt vom Leibe riß. Vor dem Redaktions⸗ 
gebäude der „Reichspoſt“ kam es zu einem Kampf mit 
der Polizei, die den Eintritt in das Innere wehrte. 


Das ganze Gebäude wurde demoliert. Mittags zogen 


rand. Die Flammen 
Gebande, das bejonders — der 


kalen Elemente ſind Herren der Lage. 


fahrt verhindert. 
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die Demonſtranten an dem italientſchen Konſulat 


vorbei, deſſen Tore geſchloſſen waren. Aus der Menge wur⸗ 


den Rufe laut: „Fort mit Muſſolini“, „Fort mit 
dem Faſzismus“. Die Polizei wurde von der Menge 
zerſtreut. Faſt zu gleicher Zeit wurde ein Angriff auf das 
Redaktionsgebäude und den Verlag der „Wiener Neues 
ſten Nachrichten“ unternommen. Das Gebäude wurde 
in kurzer Zeit im Sturm genommen und voll⸗ 
ſtändig demoliert. i 

Das Ungariſche Korreſpondenz⸗ Bureau 
meldet, daß die Situation am Juſtizpalaſt am ſpäten Nach⸗ 
mittag inſojern eine Anderung erfahren hat, als die Feuer⸗ 
wehr, die bis tohin zum Gebäude nicht zugelaſſen wurde, 
die Rettungsaktion erſt aufnehmen konnte, nachdem die 
Menge durch die Polizei zurückgedrängt worden war. Etwa 
200 Verletzte wurden nach dem Parlamentsgebäude ge⸗ 
ſchleppt. Zu Kämpfen kam es auch in der Nähe des deutſchen 
Volkstheaters neben dem Parlamentsgebäude, wobei eine 
Perſon getötet wurde. 


Eine polizeiliche Anordnung. 


Die Polizeidirektion hat folgende Ver ordnung 
erlaſſen: ; 

Die Ereigniſſe, die fih in Wien abſpielten und in deren 
Verlauf ſchwere Verbrechen gegen die öffentliche Ordnung 
verübt wurden, erfordern die energiſchſte Inter⸗ 
vention der Polizei, um die Ruhe und Ordnung 
wieder herzuſtellen. Es werden daher alle öffentlichen 


Verſammlungen auf den Straßen und Plätzen. ſowie wN 
alle gegen die Behörden und ihre Organe gerichteten Ma nis 3 


feſtationen verboten. Die Übertretung dieſer Ber- 


ordnung wird ſtreng beſtraft. Die Polizei hat den Befehl 
erhalten, mit der größten Härte den Demonſtranten gegen⸗ 
über aufzutreten. Die Polizeidirektion hat auch an alle 


vetje der Bevölkerung ſehr ernſte Warnungen erlaſſen 


Ta tere 


Elemente ihr Ziel erreichen. 
Rücktrittsforderungen. 
Wien, 16. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 


und an jie appelliert, es nicht zuzulaſſen, daß umſtürzleriſche 


Bundes⸗ 


kanzler Seipel empfing geſtern im Laufe des Nachmittags 


die Vertreter der in Wien akkreditierten Mächte, 
die Auskunft über die Urſachen der Unruhen forderten. 
Ferner weilten bei dem Bundeskanzler die Führer der 
Gewerkſchaften und forderten von ihm ſofortigen 
Rücktritt des Polizeipräſidenten Schober. 

In den Straßen von Wien werden Flugblätter verteilt, 
die den Rücktritt Seipels fordern. Nach den letzten Wiener 
Nachrichten ſoll ſich die Zahl der Verletzten auf 700 erhöht 
haben. Der Juſtizpalaſt iſt bis auf die Grund⸗ 
mauern niedergebrannt, auch das Poſtmiuniſte⸗ 
rium ſoll abgebrannt ſein. i 

Wie das Wolffihe Telegraphen⸗Bureau meldet, hat die 
Regierung Vorkehrungen getroffen, um ein Wiederauf⸗ 
flackern der Unruhen zu verhindern. Der 
Miniſterrat hat ſich für permanent erklärt. 
die Frage, ob der Nationalrat einberufen werden ſoll, 
um zu der Lage Stellung zu nehmen, iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden worden. ; 

Radikale Elemente beherrſchen die Situation. 

Wien, 16. Juli. Die Stadt ift von der Außenwelt 
vollſtändig abgeſchloſſfen. Der Zugverkehr ift vollſtändig eins 
bn und ser o * Be 

end hat e nation bedeutend ver ert, i 
Clemente Mn Perren, er Tape ie rauen 
hat den Verkehr eingeſtellt, das Elektrizitätswer aut 
Betrieb. Bis zum 1 Abend war es der Polizei nicht 
gelungen, der Situation Herr zu werden. g 

Die öſterreichiſch⸗bayeriſche Grenze beſetzt. 

München, 16. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
öſterreichiſch⸗bayeriſche Grenze iſt bei Engelhardsfeld von 
öſterreichiſchen Bundestruppen beſetzt. Der 
heute morgen in Paſſau nach Wien abgegangene D⸗Zug 
wurde von den Truppen in Engelhardsfeld an der Weiter⸗ 
Der ganze Verkehr von und nach 
Innsbruck zu Fuß und mit der Bahn ift ſtillgelegt. 

Eine andere Darſtellung. 

Wien, 16. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
Morgenſtunden des geſtrigen Tages beſchloſſen verſchiedene 
Betriebsräte ⸗Verſammlungen, gegen das Urteil im 
Schattendorfer Prozeß gm proteſtieren. Gegen 
210 Uhr vormittags trafen die erſten Züge der Demon⸗ 
ſtranten, die ſich durchweg aus Arbeitern zuſammenſetzten, 
welche in den Fabriken die Arbeit niedergelegt hatten, vor 
dem Parlament ein. Eine Delegation wurde in das Parla⸗ 


mentsgebäude entſandt, um gegen das Urteil zu pro⸗ 
teſtieren. Ohne beſondere Aufforderung der Regierung 


hatte das Polizeipräſidium einen Trupp berittener Poli⸗ 


ziſten nach den Straßen vor dem Parlamentsgebäude ent⸗ 
ſandt, der ohne Grund die Räumung desſelben vornahm. 
Wahrſcheinlich hat man der gewaltſamen Räumung (2) qe- 
waltſamen Widerſtand entgegengeſetzt, ſo daß ſich die Poltzei 
gezwungen ſah, zunächſt von dem Säbel, nachher von der 

chuß waffe Gebrauch zu machen. Es entſtand ein regel- 
rechter Kampf zwiſchen der Polizeitruppe und den Arbeiter⸗ 


maſſen. Die Rettungskolounnen mußten immerfort herbei⸗ 
roai um die Toten und Verwundeten fortzu⸗ 
affen. i 5 5 0 


Die Regierung hat im Zuſammenhang mit den Exeig⸗ A 


niſſen in Wien eine Nachtſitzung abgehalten, in der man 


N 


1 


A 


beſchloß, die Führer der politiſchen Organis 
ſationen aufzufordern, ihre Untergebenen zur größten 
Zurückhaltung anzuregen. Da die Fortſetzung der Er⸗ 
eigniſſe des geſtrigen Freitag kataſtrophale Folgen 
für das Land haben müßte. 


Ein Konflikt oder nicht? 


Die Klubs über die Wiedereinberufung 
des Parlaments. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 15. Juli. Es tft den Sejmabgeordneten und 
Senatoren immerhin zugute zu halten, daß ſie nach dem 
Streiche, der ihnen geſpielt wurde (und von deſſen unmittel⸗ 
barem Bevorſtehen anſcheinend nicht einmal alle Regie⸗ 
rungsmitglieder rechtzeitig in Kenntnis geſetzt waren), nicht 
gleich auseinanderfuhren, Iondeen in ihrer Mehrheit an Ort 
und Stelle blieben, um zunächſt die Möglichkeit einer ſolida⸗ 
riſchen Proteſtkundgebung beider geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften gegen die Schließung der Seſſion zu erörtern. Es 
muß vorerſt feſtgeſtellt werden, daß nicht alle Parlamen⸗ 
tarier ſich in ihrer parlamentariſchen Würde verletzt fühlten. 
Die regierungstreuen Klubs verhielten ſich zurückhaltend. 
und die Mitglieder des jüdiſchen Klubs, die Grund 
hatten, mit der plötzlichen Schließung der Seſſion zufrieden 
zu ſein, verhehlten ſogar nicht ihre Freude 
über das Geſchehene. Ein Mitglied des jüdiſchen 
Klubs erklärte den Journaliſten, warum ihm die Maß⸗ 
nahme der Regierung zuſage, mit folgenden Worten: „Die 
jetzige Seſſion beſchäftigte ſich nicht mit wirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen, ſondern vor allem mit politiſchen Problemen, wie dic 
Anderung der Wahlordnung, die Selbſtverwaltungsgeſetze, 
die gegen uns gerichtet und mit denen wir nicht zufrieden 
waren. So aber iſt die Verabſchiedung von gegen uns 
und überhaupt gegen die nationalen Min⸗ 
derheiten gerichteten Geſetzen unmöglich 

emacht worden.“ Abg. Grünbaum prägte ſogar die 


ormel: 

„Die Schließung der Seſſion unterbrach die Ofſeu⸗ 
five der Rechtsparteien gegen die Rechte der nationa⸗ 
len Minderheiten.“ ; 

Dieſes ſchöne Motiv: nämlich die nationalen Minder⸗ 
peiten gegen die Intoleranz der polniſchen Nationaliſten in 
Schutz zu nehmen, hat bei der Entſcheidung der Regierung 
ohne Zweifel nicht die geringſte Rolle geſpielt. Doch kann 
man es den Vertretern der jüdiſchen Bevölkerung und der 
anderen nationalen Minderheiten nicht verübeln, daß ihnen 

die unmittelbaren Intereſſen ihres Volkstums eher am 
Herzen liegen, als das abſtrakte Intereſſe am Parlamenta⸗ 
rismus überhaupt oder an einem bereits abſterbenden Par⸗ 

nt, in welchem den Rechten der Minderheiten ſo ge⸗ 
ringes Verſtändnis entgegengebracht wird. 

Indeſſen fühlten ſich die großen polnischen Klubs zu 
einer Stellungnahme genötigt und entwickelten eine inten⸗ 
ſive Regſamkeit. Es wurde in den Klubs und zwiſchen den 
Klubs ſeit geſtern früh verhandelt. Gleichzeitig konferierten 
miteinander Rataj und Trampezynſki. Geſtern mittags 
traten die Vorſitzenden der oppoſitionellen polniſchen Klubs 
mit Ausnahme des Arbeitsklubs und der Bauernpartei im 
Kabinette des Sejmmarſchalls Rataj zu einer vertraulichen 
Beratung zuſammen. Die Informationen über dieſe Be⸗ 
ratung lauten dahin, daß die Debatte ſich um zwei Fragen 

bewegte: 1. um einen Initiativantrag an den 
Staatspräſidenten auf Wiedereinberufung der 
außerordentlichen Sejmſeſſion, 2. um eine gemeinſame De⸗ 
klaration, die das Vorgehen der Regierung verurteilen 

ürde. Nach der Verfaſſung iſt der Staatspräſident auf 


w 
Verlangen von 148 Abgeordneten verpflichtet, binnen vier⸗ 


Die Abgeordneten 
onnten 
„Wiedereinberufung des Sejm nicht einigen; während Nie 
dzialkowſki (PPS) und Gtabinfſki (Zw. Lud.⸗Nar.) 
dafür waren, daß der Initiativantrag an den Präſidenten 
ſofort zu richten ſei, haben die anderen Klubvorſitzenden 
einen Aufſchub bis Ende Auguſt befürwortet. Auch bezüg⸗ 
lich der gemeinſamen Deklaration, deren Text Abg. Thu⸗ 
gutt vorbereitet hatte, iſt man zu keiner Entſcheidteng ge- 
langt. Inzwiſchen hatte der PPS⸗Klub, ohne die Reſultate 
der beim Sejmmarſchall ſtattfindenden Beratung abzu⸗ 
warten, den geſtern veröffentlichten Beſchluß gefaßt. Die 
ſozialiſtiſche Initiative wirkte auf die einzelnen Klubs teils 
aufeuernd, teils hemmend. Beſonders bemächtigte fiH der 
Nationaldemokraten ein gewiſſes Konkurrenzgefühl, das 
ſich mit Mißtrauen paarte. Um 8 Uhr abends trat der 
Klub des Zwiazek Ludowo⸗Narodowy zuſammen 
und faßte einen Beſchluß, der ſehr ſtark einen intoleranten 
Parteiſtandpunkt betont. Er lautet: i 
„Der parlamentariſche Klub des „Nationalen Volksver⸗ 
bandes“ (3wiazek Narodowo - Qudo mwy) hat cin- 
mütig feſtgeſtellt, daß die außerordentliche Seſſion des Seim 
und Senat in einem Momente geſchloſſen wurde, da in 
einer Reihe von für den Staat wichtigen Angelegenheiten, 
und zwar: in der Sache der Seimwahlordnung, der 
Selbſtverwaltungsgeſetze, des Geſetzes über die Verſamm⸗ 
lungen, der Erledigung der Preſſedekrete, der Beſchließung 
des Geſetzes, welches die Teilnahme von Militärperſonen 
an den Wahlen in die Selbſtverwaltungskörperſchaften be⸗ 
ſeitigt, in der Sache der Schulpolitik der Regierung in den 
öſtlichen Gebieten und in anderen Angelegenheiten im Sejm 
und im Senate endgültige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollten, 
wodurch die Regierung den geſetzgebenden Körperſchaften 
die Faſſung von Beſchlüſſen in den für das ganze Land 
lebenswichtigen Angelegenheiten, ſowie die Außergeltung⸗ 
fegung der für die nationalen Intereſſen in den öſtlichen 
Gebieten ſchädlichen Politik unmöglich gemacht hat. Der 
parlamentariſche Klub des „Zwigzek Narodowo⸗Ludowy“ 
hat, da er zur Regierung kein Vertrauen begt, fein Präſi⸗ 
dium beauftragt, daß es im Einvernehmen mit anderen pol- 
niſchen Parteien energiſche Verfaſſungsſchritte zu dem 
Zwecke unternehme, daß Sejm und Senat raſcheſtens die in 
allen obigen Angelegenheiten unterbrochene Arbeit aufs 
neue wieder aufnehmen können. Der parlamentariſche Klub 
weiſt zugleich den Hauptausſchuß der Partei an, die brei⸗ 
teſten Schichten der Nation über die wirk⸗ 
liche politiſche Lage des Staates und ſeiner 
nationalen Vertretung zu belehren“ — Hier 
"ft zu bemerken, daß auch der PPS⸗Klub einen Aufruf an 
das arbeitende Volk zu richten beſchloſſen hat, der eine Be- 
ee, 25 Lage vom ſozialiſtiſchen Standpunkte aus ent⸗ 
halten wird. f 
So ſtellen ſich in den Hauptumriſſen die Ereigniſſe des 
geſtrigen Tages dar. Schon geſtern abend war es offenbar, 
al unter den Parteien ſtarke Divergenzen in ber Muj- 
fa Ang der Lage und im taktiſchen Verhalten hervortraten. 
Insbeſondere waren die reaktionären Akzente im Beſchiuſſe 
der Nationaldemokraten nicht geeignet, es der PPS zu ers 
möglichen, mit jenen in einem Inftiativvorgehen aeimein- 
ſam zu marſchieren. Der „Piaſt“⸗Klub hielt eine Wieder⸗ 
einberufung der Seſſion nicht für eine Sache von größter 
Dringlichkeit und ließ ſich dabei ſicherlich von der Erwägung 
leiten, daß ein richtiger Landwirt zur Erntezeit zu Hauſe 
fein muß. Die Chadeden die NPR⸗Leute, die 
Ebriſtlich Nationalen ſchienen eine unentſchiedene 
Haltung einzunehmen. 
$ Henze vormittags machte ſich eine Abkühlung der 
oppoſitionellen Kampfſtimmung gar deut⸗ 
ie bemerkbar. 14 der Sejmkanzlei liegen zwei 
taatspräſidenten vor: der 


go ragen die Seſſion einzuberufen. 


Anträge an den 


ch, wie es heißt, über den Termin der gewünſchten 


Antrag des PPS⸗Klubs auf Einberufung des Sejm und 
der Antrag des nationaldemokratiſchen Klubs auf Einbe⸗ 
rufung von Sejm und Senat. Bis zur Mittagszeit waren 
beide Anträge noch nicht unterzeichnet. Die heutige Be⸗ 
ratung des Präſidiums des Pia ſt⸗ Klubs führte zum 
Beſchluß, von Bemühungen um die ſofortige Einberufung 
der beiden Körperſchaften abzuſehen und ſich bis Ende 
Auguſt zu gedulden. Auch die Chadecken und die 
Chriſtlich⸗ Nationalen neigen — wie verlautet — 
zu einer abwartenden Haltung und wollen ruhige Ferien 
haben. Nach alledem ſcheint es nicht ganz ſicher, daß ſich 
148 Unterſchriften unter einem die ſofortige Wiedereinbe— 
rufung einer außerordentlichen Seſſion verlangenden Mit- 
trag vereinigen laſſen werden. Mehr Ausſichten hat 
eine gemeinſame Deklaration der Mehrheit 
der polniſchen Parteien gegen die von der 
Regierung vorgenommene Schließung der 
außer ordentlichen Sejm⸗ und Senatſeſſion. 
Prinzipiell hält man die Sache für erwünſcht, doch über den 
Text (oder vielleicht nur: über die Muſikbegleitung zur 
Oppoſition) hat man ſich noch nicht geeinigt. 

In den Nachmittagsſtunden ift die Stimmung um 
einige Grade flauer geworden. Die Hitze wirkt einſchlä⸗ 
fernd und die Sehnſucht nach der Sommerfriſche macht zu 
Kompromiſſen geneigt. Die regierungstreuen Politiker 
blicken bereits triumphierend drein und kündigen ſchon eine 
bald bevorſtehende Liguidierung der „Meuterei“ in der 
Wiejſkagaſſe an. 


Alekſander Lednicki Stadtpräſident 
von Wilna. 


Wilna, 15. Juli. Die neugewählte Stadtverordneter- 
verſammlung trat geſtern abend zu ihrer erſten Sitzung 
zuſammen, um die Wahl des Präſidiums der Stadt Wilna 
zu vollziehen. Zum Stadtpräſidenten wurde mit den 
Stimmen der Juden, Monarchiſten und der Sanatoren 
Alekſander Lednicki gewählt, der von 48 abge- 
gebenen Zetteln 20 Stimmen auf ſich vereinigte. Der 
Kandidat der PPS Witold Czy: erhielt 16 Stimmen, der 
Nationale Klub hatte weiße Zettel abgegeben. Aus der 
Wahl des Vizepräſidenten ging mit 25 Stimmen der PPS, 
der Sanatoren und der Juden Witold Czyz hervor. 


die Wahlen in Wolhynien. 


Luck, 16. Juli. Bis jetzt liegen hier die Wahlergebniſſe 
zu den Gemeinderäten aus ſieben Kreiſen Wolhy⸗ 
niens vor. In allen Kreiſen ſind die Polen in der 
Minderheit geblieben. Den Sieg trugen die radikalen 
ukrainiſchen Elemente davon, die ſich um die „Salroben“ 
oder den „Proswit“ gruppieren. Die gemäßigten Ruſſen, 
die auf dem Boden einer loyalen Zuſammenarbeit mit den 
Polen ſtehen, haben ebenfalls eine Niederlage erlitten, ſo 
daß ſie in den Gemeinderäten keinen Einfluß haben. 

Im Kreiſe Dubno wurden gewählt: 25 Polen, 100 
Ukrainer, 16 Tſchechen, 5 Juden; im Kreiſe Horochow: 
9 Polen, 55 Ukrainer, 1 Tſcheche; im Kreiſe Luck: 28 Polen, 
76 Ukrainer, 5 Deutſche, 4 Juden, 2 Tſchechen; im Kreiſe 
Lubow: 17 Polen, 66 Ukrainer; im Kreiſe Rov mw uo: 
8 Polen, 62 Ukrainer, je 1 Tſcheche und 1 Jude; im Kreiſe 
Wtodzimierz: 32 Polen, 40 Ukrainer; im Kreiſe 3Zdot⸗ 
bun: 15 Polen, 30 Ukrainer, 4 Tſchechen, 1 Jude. 

Es fehlen noch die Ergebniſſe aus drei Kreiſen, die je⸗ 
doch an der Kräfteverteilung nichts ändern werden. 


der Aunig kommt! Eu 


Maridan, 15. Juli. Das Sejmaebände war diefer Tage 
wieder einmal der Schauplatz eines tragikomiſchen Vorfalls. 


Im Kabinett des Leiters der Finanzabteilung erſchien ein 


hochgewachſener Mann, der mit durchdringendem Blick die 
Beamten muſterte. „Was ijt denn das für eine Ordnung?!“ 
ſchrie er ſie plötzlich an. „Ich dulde nicht ſolche Lotterwirt⸗ 
ſchaft!“ Und energiſchen Schrittes ging er auf den Tele⸗ 
Me, zu und ließ ſich mit dem Schloß verbinden: 
2 Ich bitte, ſofort den Thronſaal zu ſchmücken. Die Wände 
ſind mit Purpur auszuſchlagen, denn heute kommt der König 
nach Warſchau!“ s 

Als die Beamten dieſe Anordnung hörten, wußten ſie, 
daß fic es mit einem Kranken zu tun haben. Die Sejm- 
wache wurde daher unauffällig inſtruiert, die Ausgänge 
ſowie den Korridor zu beſetzen. Der Verrückte machte in⸗ 
zwiſchen im Bureau Ordnung, indem er Akten aus einem 
Schrank und Papiere von den Schreibtiſchen warf. 

„Wo ſind die Abgeordneten?“ — brüllte er plötzlich los. 
„Ich habe mit ihnen zu reden.“ — Da er keine Antwort er⸗ 
hielt, lief er aus dem Bureau, um die Abgeordneten zu 
ſuchen. Die Sejmwache wich zurück, doch als der Unbe⸗ 
kannte in ein Abgeordnetenzimmer dringen wollte, ſtürzte 
ſie ſich auf ihn und trug den Schreienden durch einen Seiten⸗ 
ausgang nach einem Auto. Auf dem Polizeikommiſſariat 
konnte die Identität bald feſtgeſtellt werden. Der Feſt⸗ 
genomme erwies ſich als ein gewiſſer Staniſtaw Laſkomſki, 
der an der Manie leidet, Adjutant des Königs zu ſein. Der 
Kranke wurde nach einem Krankenhauſe geſchafft. 


Ergebniſſe der Goldlonſerenz. 


Wenige Stunden vor Antritt der Heimfahrt empfing 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht in Neuyork die Vertreter 
der deutſchen Tageszeitungen, um den vielen abwegigen 
Spekulationen ein Ende zu bereiten, die in der Preſſe über 
Zweck und Programm der jüngſten Bankpräſidenten⸗ 
konferenz verbreitet wurden. 

Einen größeren Raum nahm in den Beſprechungen der 
Bankpräſidenten das in der letzten Zeit akut gewordene 
Problem der Goldverſchiffungen und das Stu⸗ 
dium über die Einwirkungen der Goldankäufe 
auf die Märkte ein. Die Frage, ob es möglich wäre, 
die Goldverſchiffungen ganz zu vermeiden, iſt von der Kon⸗ 
ferenz nicht gelöſt worden, zumindeſt wurde kein Entſchluß 
fram oder ein Plan entwickelt. Der Reichsbankpräſident 
201 jedoch die Hoffnung aus, daß zukünftig plötzliche 

olddispoſitionen, wie fie letzthin das Verhältnis 
der Banken von London und Paris betroffen haben, durch 
rechtzeitige gegenſeitige Verſtändigung, zumindeſtens durch 
eine rechtzeitige Benachrichtigung vermieden oder be⸗ 
züglich ihres Zeitpunktes reguliert werden könnten. 

Einen erheblichen Teil hat in den Diskuſſionen die 
Spe der Kaufkraft des Goldes eingenommen. 

bwohl dieſes Thema auf dem Gebiete der reinen Theorie 
liegt, iſt doch das Verhältnis des Goldes zum 
Preisindex von eminentere internationaler Bedeutung, 
auch für Deutſchland, da die Frage des Goldpreiſes im 
Dawesplan eine entſcheidende Rolle ſpielt und ſeine 
Schwankungen die Leiſtungen nach dem Dawesplan beein- 
fluſſen müßten. Die Bankpräſidenten waren überein ge⸗ 
kommen, der Frage weiterhin ihre beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden und ihre Anſichten darüber ſtändig aus⸗ 
ee x 

as dritte und letzte Problem, mit dem die Konferenz 
ſich beſchäftigte, betraf das internationale Verhält⸗ 
nis der Diskontraten zueinander. Die Grenzen 
einer Verſtändigung hierüber liegen zweifellos in den 
ſinanzpolitiſchen Intereſſen ſedes Landes, und es erſcheint 
daher, daß die Möglichkeit, die Diskontpolitik der Nationen 
auf einander abzuſtimmen, einen überaus feinen Maßſtab 


Grubenbeſitzer vor allem 


der erreichten Kooperation darbietet. Der Reichsbank⸗ 
zräfident wies darauf hin, daß man von einem fremden 
Lande nicht im Intereſſe der eigenen Wirtſchaft und des 
heimiſchen Marktes Opfer erwarten dürfte. Offenbar in 
Anſpielung auf die Diskontpolitik der Federal-Reſerve⸗ 
Bank erklärte Dr. Schacht, daß andererſeits aber die Auto⸗ 
nomie jedes Landes eine Einmiſchung anderer Mächte in 
ſeine Finanzpolitik verbietet. 

So kompliziert auch die Erörterung dieſer Beziehungen 
fein mußte, jo hat doch die Konferenz genügend Fortſchritte 
erzielt, um eine einheitliche Linienführung, zumindeſt in der 
Behandlung der Diskontfrage nach gleichen Geſichtspunkten 
zu gewährleiſten. 

Die wichtigſte Vorausſetzung für eine erfolgreiche und 
verſtändnisvolle Zuſammenarbeit zwiſchen den europäiſchen 
und amerikaniſchen Notenbanken müßte in einer gegen ⸗ 
ſeitigen perſönlichen Annäherung erblickt 
werden. In dieſer Beziehung habe die Konferenz zweiſel⸗ 
los Früchte getragen, beſonders die Anweſenheit des Bize- 
gouverneurs Rift habe, wie ſich Dr. Schacht ausdrückte, eine 
neue Note in die Entwicklung freundſchaftlicher Gefühle 
hineingetragen. 

Nach der negativen Seite erklärte der Reichsbankpräſi⸗ 
dent, daß er weder über Anleihen, noch über kurzfriſtige 
Kredite auf der Konferenz oder mit irgendeinem dortigen 
Bankier verhandelt habe. Ebenſowenig ſei über die 
Stabiliſierung des franzöſiſchen Franken, 
über die Reviſion des Dawesplanes oder die 
deutſchen Eiſenbahnbonds geſprochen worden. 


Dentſch⸗öſterreichiſche Minderheitenpolitik. 


Am Donnerstag trat der Kärntner Landtag zu einer 
kurzen Seſſion zuſammen, die durch einen von allen Par⸗ 
teien eingebrachten Antrag eine beſondere Bedeutung erhält. 
Es handelt ſich um einenutonomiegeſetzentwurf, 
der allen öſterreichiſchen Bundes angehörigen 
ſloweniſcher Nationalität das Selbſtver⸗ 
waltungsrecht in allen kulturellen Angelegenheiten ge⸗ 
währleiſten ſoll. Die Bürger hatten ſchon immer das Recht 
zur Errichtung von Privatſchulen. Nunmehr jedoch werden 
überall offizielle ſloweniſche Schulen errichtet 
werden, wo dieſe von mindeſtens 40 Kindern national⸗ 
ſloweniſcher Eltern verlangt werden. Die often dieſer 
Schulen trägt das Land Kärnten. Die Lehrer werden 
auf Vorſchlag des floweniſchen Völkerrates von der 
Kärntner Regierung ernannt werden. Man erwartet von 
dieſem Geſetz eine beſonders günſtige Einwirkung auf die 
Behandlung der deutſchen Minderheiten in Jugo⸗ 
ſlawien, Rumänien, Ungarn und Italien. 

Wachſende Kriſe im engliſchen Kohlen⸗ 

bergbau. 

„Die weiter zunehmende Kriſe in der engliſchen Kohlen⸗ 
induſtrie wurde durch eine Debatte in engliſchen Unterhaus 
beleuchtet, bei der von dem Bergarbeiterabgeordusten 
Frank Varley Mitteilungen und Zahlen über die Zu⸗ 
Hände in den Bergwerksdiſtrikten gegeben 
wurden, die auch von der Regierungspartei nicht geleugnet 
werden konnten. Jusgeſamt tit nahezu eine Viertel⸗ 
million Bergarbeiter beſchäftigungs los: im 
Kohlenrevier von Coham find allein 40 700 mehr Bergleute 
arbeitslos als vor dem Kohlenſtreik. Der einzelne Berg⸗ 
arbeiter fördere zwar mehr als vor dem Streik, trotzdem 
erhalte er dafür weniger, erklärte Frank Varley, und der 
Fall der Exportpreiſe werde dadurch charakteriſiert, 
daß beiſpielsweiſe im Februar 74000 Tonnen Kohlen mehr 
exportiert, jedoch 278 000 Pfund Br weniger dafür 
eingenommen wurden. Die gegenwärtſgen Ardelts⸗ 
bedingungen ſeien die ſchlechteſten, die den Mr- 
beitern jemals angeboten wurden. In Nottingham werden 
enorme Summen an Verſicherungen ausgezahlt, obgleich die 
Förderung des einzelnen Arbeiters höher iſt. Nichts ſet 
bisher getan worden, um die Verkaufsſyndikate auszu⸗ 
bauen, wie es im Kohlenbericht verſprochen wurde. Die 
Preiſe in Northumberland feien von Jannar bis April 
d. J. um zwei Schilling pro Tonne gefallen, im Coham 
um 1,4 Schilling. Die britiſche Kohle fei gegenwärtig um 
2,5 Schilling, Mitte März ſogar um 4 Schilling, billiger 
als die ſchleſiſche Kohle in Deutſchland. Frani 
Varley erklärte zum Schluſſe ſeiner Rede die Bergarbeiter 
feien völlig erſchöpft und ſtünden am Ende ihrer Kraft, 
aber fie warteten ihre Zeit ab, und ihre Unzufrieden ⸗ 
heit ſteige in allen Kohlenbezirken be⸗ 
ſt än dig. ) Be i 

Die „Times“ geht auf die Schwierigkeiten in der 
Bergwerksinduſtrie heute des längeren ein und ſpricht da⸗ 
von, daß die Kriſe eine internationale ſei, woran vor 
allem der Streik im vorigen Jahre ſchuld ſei, da dort 
plötzlich 120 Millionen Tonnen Kohlen vom Markt ver⸗ 
ſchwanden und die Kohleninduſtrien der anderen Länder 
diefen Verluſt ausgleichen mußten. Die franzöſiſchen 
ſeien beſorgt, ihre vermehrte 
Kohlenausbeute zu erhalten, und fie können dies, wie ſich 
in letzter Zeit gezeigt habe, mit Unterſtützung der Regierung 
tun. Es fei klar, daß der Kampf für die britiſche 
Kohle noch lange Zeit fortgeſetzt werden müſſe, 
und noch kein Ende dafür abzuſehen ſei. Das Reſultat 
dieſes Kampfes ſei natürlich, daß überall auf dem Welt⸗ 
markt die Kohlenpreiſe herabgedrückt würden, was be⸗ 
ſonders in England die unerträglichen Zuſtände herbei⸗ 
führe. Andererſeits ſei natürlich auch klar geworden, daß 
endlich in der britiſchen Kohleninduſtrie eine beſſere 
Organiſation durchgeführt werden müſſe. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Außerkursſetzung von 50⸗Zlotyſcheinen. 


Die Bank Polſki zieht mit dem 1. Auguſt d. J. die 
50⸗Zlotyſcheine der erſten Emiſſtion mit dem Datum vom 
28. Februar 1919 aus dem Verkehr. Mit dem 31. Januar 
1928 find dieſe Scheine kein geſetzliches Zahlungsmittel mehr, 
Vom 1. Februar 1928 bis zum 31. Januar 1929 werden die 
außer Kurs geſetzten 50-Zlotybanknoten von den Zweig⸗ 
ſtellen der Bank Polſki und der Polſka Kaſa Rzadowa 
(Polniſche Regierungskaſſe) in Danzig zum Umtauſch gegen 
neue Scheine entgegengenommen. Nach Ablauf dieſes Zeit⸗ 
raumes werden die alten Scheine lediglich von der Emiſſions⸗ 
kammer der Bank Polſki in Warſchau, und zwar bis zum 
31. Juli 1929 einſchließlich angenommen. 


Verbot der Nachtarbeit in Bäckereien. 


Das Arbeitsminiſterium hat ein Geſetzesprojekt Dea 
treffend das Verbot der Nachtarbeit in den 
Bäckereien ausgearbeitet. Das Projekt verbietet die 
Ausübung einer Arbeit in den Bäckereien von 9 Uhr abends 
bis 5 Uhr morgens, ohne Rückſicht darauf, ob es ſich hier 
um Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter oder um Unternehmer 
ſelbſt handelt. Der Artikel 1 geht bereits ſo weit, daß die 
Nachtarbeit nur dann zugelaſſen iſt, wenn „Perſonen, die 
zu ein⸗ und demſelben Hausſtand gehören, Backwaren nur 
für eigenen Bedarf herſtellen“. Eh 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. Juli 1927. 


Nr. 160. 


Pommerellen. 


Verlängerung der Polizeiſtunde in Pommerellen. 


Durch Verordnung des Wojewoden, veröffentlicht im „Dziennik 
Uſtaw Woj. Pom.“ Nr. 18, können fortan in ganz Pommerellen 
ſämtliche Hotelbetriebe, Reſtaurants und Cafés bis 12 Uhr nachts 
offengehalten werden. Wenn einzelne Betriebe aus Gründen des 
Verkehrs uſw. darüber hinaus eine längere Offnung wünſchen, 
müſſen fie darum beſonders einkommen. 0 


16. Juli. 
Graudenz (Grudziądz). 


Wieder ein deutſch⸗katholiſcher Geiſtlicher 
vor Gericht. 


In dieſen Tagen ſtand vor der Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts in Graudenz der 74 jährige Geiſtliche 
Bruno Schulz, Propſt der Parochie Lignowo, Kreis 
Mewe. Die Anklage lautete auf Herabwürdigung von 
Staatseinrichtungen und wurde durch den Staatsanwalt 
Meiſel vertreten. Den Vorſitz der Verhandlung führte 
der Richter Kornecki, während die Verteidigung Rechts⸗ 
anwalt Senator Szychowſki übernommen hatte. Sechs 
Zeugen waren vorgeladen und bekundeten unter Eid, daß 
der greiſe Angeklagte gegen Ende des Jahres 1924 in den 
Predigten mehrfach herabwürdigend von Polen und der 
polniſchen Regierung im Zuſammenhang mit der Agrar⸗ 
reform geſprochen haben ſoll. Während der Sammlung 
für die Luftverteidigungsliga ſoll nach Ausſage eines Zeugen 
der Geiſtliche Spenden verboten haben mit dem Bemerken, 


zu zahlen. Zur Vermeſſung und Anfertigung von Plänen 
der friſch von der Militärbehörde übernommenen Straßen 
(Goßler⸗, Schlachthaus⸗ und Prinz Heinrich ⸗Str.) bewilligte 
man 2800 Zl. Weitere 8000 Zt. wurden zur Beendigung der 
neuen Scheunen auf den ſtädtiſchen Gütern Katharinenflur 
und Weißhof bewilligt. Hierbei rügte Stadv. Jankowſki 
das Vorgehen des Magiſtrats, wonach dieſer die Brandent⸗ 
ſchädigung von 21000 3I. für die Gutsſcheune in Katharinen⸗ 
flur zu anderen Zwecken verwendet habe, ſtatt zum Bau der 
Scheune, und dieſes ohne Wiſſen des Parlaments. Über⸗ 
haupt wurden Stimmen laut, der Magiſtrat ſchikaniere das 
Parlament und letzteres empfinde es als einen Hohn, noch 
zu 9 zu erſcheinen, da der Magiſtrat doch mache, was 
er wolle. 

Zur Ausführung von Inveſtitionsarbeiten wird die 
Stadt eine Anleihe von 630 000 zt aufnehmen. So ſoll 
z. B. das neue Wojewodſchaftsgebäude erbaut 
werden, das allein 600 000 zi koſten wird, der neue Markt⸗ 
platz am Landratsamt ſoll fertiggeſtellt werden und wird 
etwa 260 000 zi koſten, die Roon- und Waldſtraße ſollen zu 
Ende gepflaſtert werden, in erſterer ſoll eine maſſive Brücke 
über die Bache gebaut werden, ferner will man auch endlich 
die Fortüberreſte abtragen. Der größte Teil der Stadt- 
väter war erſtaunt darüber, daß man alles bauen will, nur 
keine Wohnhäuſer, wie in anderen Städten. — Eine 
erregte Diskuſſion gab es bei den Gehalts⸗ 
zulagen für ſtädtiſche Angeſtellte, die der Magi⸗ 
ſtrat nicht bewilligen will. — Zur Kenntnis genommen 
wurde die Antwort des Magiſtrats auf die Anfrage des 
Rechtsanwalts Michalek und Genoſſen, weshalb man zur 
Reparatur der Eismaſchine im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
einen Spezialiſten aus Berlin habe kommen laſſen. Die 
Antwort lautete, daß man an der von Borſig⸗Berlin ge⸗ 


o Der Freitag⸗Wochenmarkt war in manchen Artikeln 
wieder recht gut beſchickt. Reichlich gab es Pilze (das große 
Maß zu 0,20—0,80) und Gemüſe. Es koſteten: Blumenkohl 
0,10—1,20, Tomaten 2,00—2,80, Gurken 0,20—1,10, Kohlrabi 
das Bund 0,15, Zwiebeln dasſelbe, das Pfund Erbſen in 
Schoten 0,30, Radieschen 0,10. Wirſing 0,15—0,40 pro Kopf, 
Rhabarber 0,20, Mohrrüben 0,10—0,20, und für 0,10 gab es 
an einigen Ständen einen Korb voll Salat. Eine Steige⸗ 
rung der Preiſe war bei manchen Garten- und Waldfrüchten 
feſtzuſtellen. So koſteten z. B. Blaubeeren bis 0,70, Johan⸗ 
nisbeeren 0,40 und Kirſchen 0,50—0,60, während fie in der 
Nachbarſtadt Thorn durchweg nur 0,40 koſten. Eier wurden 
in ganz ungenügender Menge angeboten und man verlangte 
bis 2,50 pro Mensel, ein für die Jahreszeit ſehr hoher 
Preis. Der Butterpreis war mit 2,30—2,50 derſelbe wie 
bisher. Aal koſtete bis 2,50, Hecht 1,80, Schleie 1,40, kleine 
Bratfiſche 0,40—0,70, alte Kartoffeln bis 15,00 der Zentner, 
während neue nur 20,00 — 25,00 koſten. In Blumen gab es 
wieder große Auswahl zu billigen Preiſen. Pe 

Ein Hochſtapler gefaßt. Große Aufregung gab es 
geſtern im benachbarten Oſtaſzewo. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Griffen und dort war ein Menſch aufgefunden, der 
nur mit Hemd, Hoſe und Strümpfen bekleidet war und eine 
Binde um den Kopf trug. In der Hökerei in Oſtaſzewo 
gab er dann an, er ſei ein polniſcher Reſerveoffizier und auf 
dem Wege zu ſeinem Onkel, als welchen er den Maforats⸗ 
herrn von Wegner in Oſtaſzewo bezeichnete, überfallen und 
beraubt worden. Man habe ihm die Kleidung ſowie Wert⸗ 
ſachen und viele Zlotys und Hunderte von Dollars abge⸗ 
nommen. Man benachrichtigte die hieſige Staatspolizei, 
die ſich den Mann nach hier holte und näher beſah. Er 
nannte ſich Oberleutnant d. R. Henryk Kurk, aber die 
Polizei ſtellte feſt, daß ſie es mit einem ſchweren Jungen 
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ratung zurück und ſprach den Angeklagten frei. * 


* Eine Feldbeſichtigung des Rittergutes Koerberrode 
bei Leſſen, zu der Herr Rittergutsbeſitzer Dr. von 
Koerber Vertreter derLandwirtſchaft und der Graudenzer 
Kaufmannſchaft eingeladen hatte, fand am letzten Donners⸗ 
tag ſtatt. Nach der Begrüßung der Gäſte an der Kaffee⸗ 
tafel fuhr man zur Beſichtigung der Felder hinaus. Dr. 
von Koerber erläuterte dabei die verſchiedenartigſten land- 
wirtſchaftlichen Probleme, wie z. B. die Vorteile des künſt⸗ 
lichen Düngers gegenüber dem natürlichen und vermittelte 
auch den Nichtfachleuten eine deutliche Vorſtellung von 
modernſter ſyſtematiſcher Bodenbearbeitung, die durch den 
hervorragenden Stand der Saaten ausgezeichnet illustriert 
wurde. Beſonderes Intereſſe erweckte die großartige 
Drainageanlage, die ſich über den weitaus größten Teil 
des Rittergutes erſtreckt. Nur ein verhältnismäßig kleiner 
Teil des Bodens iſt noch nicht drainiert, da die verderbliche 
Agrarreform ſelbſt den fortſchrittlichſten Landwirt vor der 
Inveſtition größerer Kapitalien zurückſchreckt und ſich dabet 
in ihren kataſtrophalen Folgen zeigt. Nach einer anə 
ſchließenden Beſichtigung des prächtigen Pferde⸗ Schweine⸗ 


ordentlich beruhigt! 

Aber fie kamen wieder in Erregung! Stadtv. Döhn 
von der Deutſchen Fraktion hatte den Antrag geſtellt, die 
„Wirtſchaft“ im ſtädtiſchen Bauamt dem Wojewobdſchafts⸗ 
verwaltungsgericht zu übergeben. Ein langes Schreiben 
wurde verleſen (deſſen Veröffentlichung wir uns noch vor⸗ 
behalten), aus welchem hervorgeht, daß im ſtädtiſchen Bau⸗ 
amt allerlei Übergriffe ſtattgefunden haben. Man wollte 
einfach über den Antrag zur Tagesordnung übergehen und 
die Rechte verließ eiligſt den Saal, um die Verſammlung 
beſchlußunfähig zu machen, was jedoch nicht gelang. Vorerſt 
wurde deshalb eine Unterſuchungskommiſſion gewählt. 

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich noch eine ge⸗ 
heime an. Sat 


dt Ein proviſoriſches Ausflüglerheim wurde vom 
Verſchönerungsverein der Stadt in der Mellienſtraße ge- 
gründet. Man hat einen ehemaligen großen Lagerſchuppen 
gehörig umgebaut. ihn mit Militärbetten. Tiſchen und 
Stühlen ausgeſtattet, ſodaß ca. 200 Perſonen hier Unter⸗ 
kunft erhalten können. Das übernächtigen von Gym⸗ 


Badens. Am 14. d. M. ertrank im nahen Schwinaſee die 
23 Jahre alte Zofia Czapiewſka von hier. Sie badete 
mit mehreren Perſonen, wobei fie in eine tiefe Stelle geriet. 
Da ſie des Schwimmens unkundig war, verſank ſie ſofort, 
ohne wieder an die Oberfläche zu gelangen. Die unter⸗ 
nommenen Rettungsverſuche waren ohne Erfolg. 

m Dirſchan (Tezew), 15. Juli. Ein mutiger 
Retter. Die 15jährige Valeſka Czarnetzka befand ſich 
geſtern in der Nähe des Winterhafens und vergnügte ſich 
mit Muſchelſuchen. | 
fortgetrieben. Ein beherzter Herr, der in der Nähe angelte, 
ſprang augenblicklich dem Mädchen nach und brachte es be⸗ 
ſinnungslos ans Ufer. Wiederbelebungsverſuche hatten 
nach kurzer Zeit Erfolg. 

h Neumark (Nowemiaſto), 14. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkte koſtete das Pfund Butter 1,80 — 2,20, 
die Mandel Eier 2,20, das Stück Glumſe 0,60. Für Gurken 
zahlte man 0,40—0,80 das Stück, für Mohrrüben 020 und 
für Zwiebeln 0,20 das Bündchen. Von Fiſchen gab es 
Schleie zu 1,50, Karauſchen 1,30, Hechte 1,30 und Plötze 0,50 
bis 0,60 das Pfund. Der Zentner Kartoffeln koſtete 9,50 
bis 10,00, Roggen 22,50— 23,00. — Am letzten Sonntag er- 
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niederdrückenden Gefühl, welche ungeheuren Werte durch 
die Agrarreform bedroht werden. 1111 * 

* Zum Präſidenten des hieſigen Bezirksgerichts ſoll, 
wie die polniſche Preſſe erfährt, der Richter Lopatto aus 
Warſchau ernannt werden. * 

* Die Nachrichten über den Beſuch des Staatspräſiden⸗ 
ten haben ſich beſtätigt. Der Staatspräſident wird in den 
erſten Tagen des Auguſt nach Graudenz kommen. Stadt- 
präſident Wlodek wird daher ſeinen Urlaub unterbrechen 
und augenblicklich nach der Tagung des internationalen 
Städtebundes in Bern nach Graudenz zurückkehren, um bei 
dem Empfang des Staatspräſidenten zugegen zu ſein. * 

* Die Uferbahn ift am vergangenen Mittwoch in Be- 
trieb genommen worden. Seit einigen Tagen bereits fan⸗ 
den Probefahrten mit der elektriſchen Lokomotive ſtatt; 
auch die Ladeſtation für die Elektromotore iſt ausprobiert 
worden. 5 

* Aufgeklärter Diebſtahl. Wie kürzlich berichtet wurde, 
ſtahl man einem hieſigen Juwelierkommiſſionslager 
mehrere wertvolle Brillantringe und einige 
Schweizer Stickereien. Wie nun bekannt wird, iſt es dem 
Juwelier gelungen, wieder in den Beſitz der Ringe als auch 
der Stickereien zu kommen. Die Wertgegenſtände follen bei 
einer Frauensperſon ausfindig gemacht ſein. * 


Thorn (Toruń). 
Stadtverordnetenſitzung. 


Zu Beginn der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchloß 
man, den zu Reſerveübungen eingezogenen ſtädtiſchen An⸗ 
geſtellten die Hälfte ihrer Löhne während der Militärzeit 


— 


koſtete 2,20—2,60, Eier 2.502,60. Der Gemüſemarkt brachte 


die letzten Spargel zu 1,20. Als Neuheit waren Weißkohl zu 


zu 0,50, gelbe Bohnen zu 1,00 und grüne Bohnen zu 0,80 
angeboten. Es koſteten ferner Gurken 0,20—0,50, Blumen⸗ 
kohl 0,10—0,50, Spinat 0,10, Karotten 0,10 (pro Bund), 
Schoten 9,200.25, Radieschen 0,10, neue Kartoffeln 0,15 
bis 0,20 das Pfund, Zwiebeln 0,10—0,15 je Bund. Wald: 
erdbeeren waren wiederum ſehr reichlich angeboten, der 
Liter ſtellte ſich auf 0,80, Blaubeeren wurden mit 0,60—0,70 
verkauſt, Gartenerdbeeren mit 0,50—1,00, Kirſchen mit 080 
bis 0,60, Johannisbeeren mit 0,25—0,30, rote Rüben mit 
0.20 und 0,25 pro Bund. Der Geflügelmarkt brachte in der 
Hauptſache alte und junge Hühner, erſtere zum Stückpreiſe 
von 6,00--8,00, letztere zum Preiſe von 3,00—3,50 das Paar. 
Auf dem ſehr reich beſchickten Fiſchmarkt notierte man: 
Aale 2,00, Zander 2,00—2,20, Wels 1,50, Hechte 1,40, Schleie 
130 pro Pfund, Krebſe 1,50 pro Mandel. Schnitt⸗ und 
Topfblumen wurden wie immer gern gekauft. 2% 


Culmſee (Chelmza). 


Beurlaubung des Bürgermeiſters. Durch ein Dekret 
des Wojewoden von Pommerellen vom 7. Juli iſt Bürger⸗ 
meiſter Kur zetkowſki auf ſechs Wochen beurlaubt, 
und zwar vom 11. Juli bis 21. Auguſt einſchließlich. Mit 
feiner Vertretung hat der Wojewode Stadtrat Kreisſchul⸗ 
inſpektor Lesniewiez (vom 11. Juli bis 4. Auguſt) und 


Stadtrat Kaufmann Dziegielewſki (vom 5 bis 21. 8.). 


beauftragt. Wie verlautet, verlebt der Bürgermeiſter ſeinen 
Urlaub in der Tſchechoſlowakei. + 


dem Bullen von vorn, nachdem er dieſen mit einer Peitſche 
geſchlagen hatte. Darüber in Wut geraten, ſtürzte ſich der 
Bulle plötzlich auf den Hirten und richtete ihn mit den 
Hörnern übel zu. Auf die Hilferufe eilten verſchiedene 
Leute herbei, aber es hatte niemand den Mut, den Unglück⸗ 
lichen aus ſeiner hart bedrängten Lage zu befreien. Erſt 
dem Inſpektor gelang es, den wütenden Bullen zu ent⸗ 
fernen, aber der Unglückliche war ſchon tot. — Beim 
aden im Zwiniarzſee ertrank der ſiebzehnjährige 
Beſitzersſohn Bernhard Wisniewſki. Erſt nach vier 
Tagen konnte die Leiche des Ertrunkenen geborgen werden. 
* Putzig (Puek), 15. Juli. Die erſte Sitzung des 
Seeküſtenkreistags. Auf Grund einer Anordnung 
des Seeküſtenſtaroſten, General Zaruſki, it der See 
küſtenkreistag dieſer Tage nach Putzig einberufen worden. 
Den Vorſitz der erſten Kreistagsſitzung führte Vizeſtaroſt 
Bal, der die neugewählten Mitglieder durch Handſchlag in 
ihr neues Amt einführte. Zum Schriftführer wurde Mie⸗ 
dzianowſki, zu feinem Stellvertreter der Kreisſekretär 
Karl Kaminſki ernannt. In den Kreisausſchuß wurden 
gewählt die Herren: Jofeph Krauſe aus Perwoſchin, Jan 
yſtram aus Schwarzau, Theodor Kohnke aus Heiſter⸗ 
nejt, Jan Miloſz aus Oſtrowo, Jan Frankowſki und 
Kl. Konefka aus Großſtarſin. Darauf wurde beſchloſſen, 
eine Anleihe in Höhe von 21125 Ztoty für die Putziger 
Kreisſparkaſſe aufzunehmen und ſechs Parzellen der Staats⸗ 
forſten der Stadt Gdingen einzuverleiben. 
a Schwetz (Swieciel, 15. Juli. Wiederum ſcheint eine 
Hochſtaplerin in unſerer Stadt ihr Unweſen zu treiben. 
u einer alleinſtehenden älteren Dame kam geſtern eine 
Frauensperſon, ſagte, ſie ſei aus Zappeln und ſuche für 
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ihre Couſine, die bei einer Schneiderin lernen fol, ein 
Zimmer. Sie nannte Familien, zu denen ſie am Wochen⸗ 
markt Butter ins Haus bringe und die ſie auf das Zimmer 
aufmerkſam gemacht hätten. Sie ging auf alle Bedingungen 
ein und freute ſich ſcheinbar, das Zimmer erhalten zu haben. 
Als ſie ſchon auf der Straße war, kam ſie nochmals zurück, 
bat um Entſchuldigung, doch ſie habe ihr Portemonnaie zu 

Haus gelaſſen und habe kein Geld. Da ſie ſich eine Bluſe 
kaufen wolle, bat ſie um 9 Ztoty, die ſie bald abgeben wolle. 
Die Dame gab ihr auch 10 Zloty, mußte aber bei den ges 
nannten Familien erfahren, daß ſie einer Schwindlerin zum 
Opfer gefallen war. 

u. Strasburg (Brodnica), 14. Juli. Der heutige Don- 
nerstag⸗ Wochenmarkt, von ſchönem, warmem 
Wetter begünſtigt, erfreute ſich eines ziemlich großen Ver⸗ 
kehrs. Es herrſchte ſtarkes Angebot aller Produkte, beſon⸗ 
ders Butter, Eier und Gemüſe. Man notierte folgende 
Preiſe: Butter 2— 2,20, Eier 2,20—2,50; Gemüſe: Mohrrüben 
0,30—0,40, Salat pro Kopf 0,05—0,10, Gurken ſtückweiſe je 
nach Größe 0,30—0,80, Rote Rüben 0,10—0,15, Suppenſpargel 
1,10—1,30, Radieschen 0,05—0,15, Zwiebeln 0,20—0,80, 
grüne Schoten 0,80—0,50, Kohlrabi 0,25—0,30, Blumenkohl 
0,50—0,80; Obſt war ebenfalls ſehr reich vorhanden. Kirſchen 
koſteten 0,60—0,80, Johannisbeeren 0,40—0,60, Erdbeeren 
1—1,30, Blaubeeren 0,80—0,90, Stachelbeeren pro Pfund 0,50 
bis 0,60. Roggen koſtete 25—26, Weizen 27—27,50, Gerſte 
22,50—23, Hafer 20,50—21. Für alte Kartoffeln forderte 
man 10—12 pro Zentner. Friſche Kartoffeln koſteten 0,25 
pro Pfund. — Standesamtsbericht. In der Zeit 
vom 17. Juni bis 9. Juli wurden auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt 21 Geburten, darunter drei uneheliche, und zehn Todes⸗ 
fälle gemeldet. — Nan oh Geſtern abend gegen 
8 Uhr ertönte die Feuerſirene. Ein Schornſteinbrand war 
bei dem hieſigen Kaufmann Zaleskiewicz in der Ge⸗ 
richtsſtraße ausgebrochen. Die Feuerwehr wurde benach⸗ 
richtigt. Als ſie an der Stelle ankam, war das Feuer ſchon 
von den Hausbewohnern gelöſcht. — In Bartnicken (Bart⸗ 
niczka), Kreis Strasburg, findet am 22. d. M. ein Holz⸗ 
verkauf der ſtaatlichen Oberförſterei Ruda ſtatt. Zum 
Verkauf gelangt Nutz⸗ und Brennholz. 

t 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stuhm, 14. Juli. Vom Tode des Ertrinkens 
rettete Kaufmann Walter Tucholſki eine junge Dame 
aus Marienwerder beim Baden in der Weichſel bei Kurze⸗ 
brack. Infolge Krampfes verſagten der Dame beim Schwine⸗ 
men die Kräfte, und ſie wäre ein ſicheres Opfer der Fluten 
geworden, wenn T. nicht unter eigener Lebensgefahr das 
Rettungswerk gelungen wäre. 

* Falkenburg, 14. Juli. Todesſturz vom Motor⸗ 
rad. In der Nähe der Schloßziegelei verunglückten am 
Sonnabend die beiden Schloſſergeſellen Lück und Groth 
mit einem Motorrad. Als ſie einem entgegenkommenden 
Auto ausweichen wollten, verlor Lück die Gewalt über die 
Maſchine. Groth, der ſich auf dem Soziusſitz befand, flog 
beim Sturz gegen einen Baum und erlitt ſo ſchwere innere 
Verletzungen, daß er am Montag im Dramburger Kreis⸗ 
krankenhaus verſtarb. Lück iſt mit leichteren Haut⸗ 
abſchürfungen davongekommen. Die Schuld dürfte die Ver⸗ 
unglückten ſelbſt treffen, da ſie des Fahrens noch unkundig 
waren. 


Beiſetzung des Prinzen Friedrich Sigismund 


Auf Schloß Glienicke, dem märkiſchen Wohnſitz 
des ſo jäh und unerwartet aus dem Leben geſchiedenen 
Prinzen Friedrich Sigismund, weht die weiße Prinzen⸗ 
ſtandarte mit dem Eiſernen Kreuz auf Halbmaſt. Dicht 
umlagert ſind Schloß und Park von Tauſenden von Leid⸗ 
tragenden, die noch einmal einen Blick auf den Sarg des 
allbeliebten Prinzen werfen wollen, wenn er im Trauer⸗ 
9 von der Peter⸗Pauls⸗Kirche zu Nikolskoe an feinem 

chlößchen vorbei zur Stätte feiner letzten Ruhe, dem 
Waldfriedhof im Park zu Glienicke, geführt werden ſoll. 

Langſam füllt ſich das Gotteshaus, vor deſſen Altar auf 
hohem Katafalk und inmitten von blühenden Roſen, von 
Palmen und von Lorbeer der mit der prinzlichen Standarte 
bedeckte Sarg, auf dem Pelzmütze und Säbel des Ver⸗ 
blichenen liegen und an deſſen Fußende das Ordenskiſſen 
und der letzte Siegespreis des Prinzen aufgeſtellt ſind, 
ſteht. Vor dem Sarg hält die Ehrenwache ein ehemaliger 
Flügeladjutant — ehern und unbeweglich. á 

Kurz vor 3 Uhr erſcheinen der Reichspräſident von 

inden burg in großer Feldmarſchallsuniform, General⸗ 
eldmarſchall von Mackenſen in der Uniform ſeiner 
Leibhuſarenbrigade, Generaloberſt von Gluck, General 
Heye und unzählige, dem Hof beſonders naheſtehende 
Generale und Offiziere, der märkiſche Adel und die Ber⸗ 
liner und Potsdamer Hofgeſellſchaft mit ihren Damen. 


Die Kapelle iſt faſt zu klein, die vielen Kranzſpenden der 
Regimenter, Vereine und Verbände aufzunehmen, viel zu 
klein für die, die dem Prinzen wirklich nahegeſtanden 
aben. Die Prinzen Eitel Friedrich, Skar, 

ugut Wilhelm in der Uniform des 1. Garde-Re⸗ 
giments und der Prinz von Bentheim als 1. Garde⸗ 
Ulan löſen jetzt den Adjutanten ab und übernehmen am 
Sarge ihres Vetters mit gezogenen Degen die Ehrenwacht. 
Die fürſtlichen Verwandten, die Kronprinzeſſin mit 
ihrem Bruder, dem Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, dem Prinzen Guſtar von Däne⸗ 
mark und einem öſterreichiſchen Erzherzog, ihren Söhnen, 
den Prinzen Wilhelm und Louis Ferdinand, 
und anderen nächſten Verwandten nehmen die Plätze vor 
dem Altar ein. Es ſchließt ſich an die Prinzeſſin 
Mutter — doch Prinz Friedrich Leopold Vater und der 
noch einzige überlebende Sohn und Bruder gleichen 
Namens — fehlen. Der Kronprinz führt die Witwe 
des Verſtorbenen mit ihren beiden Kindern zum Sarge 
ihres Gatten. 

Nach einigen Eingangsworten des Glienicker Pfarrers 
Koſchwald nimmt der ehemalige Erzieher der beiden 
Prinzen Friedrich Karl und Friedrich Sigismund, der ihr 
Seelſorger war, der den jetzt verſtorbenen Prinzen getraut 
2 und, was wohl mit das Meiſte ſagen will, ſein inniger 
Freund geweſen ift, Pfarrer Nöll, das Wort und ſpricht 
in herzlicher Liebe von dem Verblichenen. 

Nach gemeinſamem Schlußgeſang und Segen tragen 
Mitglieder der Hofgeſellſchaft den einfachen Eichenſarg aus 
der Kapelle und heben ihn auf den königlichen, von vier 
Pferden gezogenen Leichenwagen — wehmütig ſingen die 
W der kleinen Kapelle währenddem ihr Abſchieds⸗ 
ied. 

Durch ein Spalier Tauſender von Menſchen, denen man 
den Eintritt in den Park heute freigegeben hat, zieht lang⸗ 
ſam der Trauerzug dahin, faſt eine Stunde lang, ehe der⸗ 


ſelbe den Waldfriedhof erreicht. 


Am Grabe folgen Andacht und Segen, und leiſe ſetzen 
die Kapellen ein mit dem Liede vom „Guten Kameraden“ 
— es ſenken ſich die Fahnen und Standarten — drei Salven 
rollen über das Grab — und über einen Mann, der weit 
über Deutſchlands Grenzen bekannt und geehrt war und 
den nur allzu früh der Tod ereilte, fallen die Schollen für 
immer. 


Kleine Rundſchau. 


* Strafen für rauchende Kinder. Die Kantonbehörde 
von Obwalden hat ein Geſetz wieder eingeführt, das ſeit 
80 Jahren nicht mehr beſtanden hatte und welches Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechts unter 18 Jahren dad 
Rauchen verbietet. Es ſind Strafen von einer Woche 
Gefängnis und 100 Franken feſtgeſetzt, die ſich im Wieder⸗ 
holungsfalle verdoppeln. 

Ein neues Reptilienhaus im Londoner Zoo. Nach 
zweijähriger Bautätigkeit und mit einem Koſtenaufwand 
von über einer Million Mark iſt jetzt im Londoner Zoolo⸗ 
giſchen Garten ein neues Reptilienhaus fertig geſtellt 
worden, das in feiner Art das erite der Welt fein dürfte. 
Die Ausführung erfolgte nach den Plänen von Miß Joan 
Proktor, der die Reptilienabteilung des Zoo unterſteht und 
die als die bedeutendſte Sachverſtändige auf dieſem Gebiete 
gilt. Der Hauptvorzug des neuen Gebäudes beſteht darin, 
daß alle Tiere ſich in ihrer heimatlichen Umgebung zu be⸗ 
finden wähnen, was mit Hilfe lebender Pflanzen und einer 
kunſtvoll gemalten Szenerie bis zur vollkommenen 
Täuſchung durchgeführt iſt. Da ſieht man z. B. die endloſe 
Weite der Alkaliwüſte von Arizona, deren Kahlheit nur 
durch rauhe Felsbrocken und ſtachelige Kaktuspflanzen ge⸗ 
mildert iſt und in der ſich die Ungeheuer des Rio Gila 
wohlig unter den Strahlen künſtlichen Sonnenlichtes 
dehnen, das von unſichtbaren Lichtquellen geliefert wird. 
Krokodile liegen träge auf den Sandbänken ſcheinbar un⸗ 
begrenzter, palmenumſäumter Lagunen, während Schlangen 
aller Art ſich durch Dſchungeln von anſcheinend tropiſcher 
Uppigkeit winden. Auf kleineren Teichen ſchwimmen 
Waſſerhyazinthen, und die Sammlung von Palmen, 
Kakteen, Alosn uſw. ift allein ſchon eine Beſichtigung wert. 
Das Oberlicht wie auch alle Fenſter beſtehen aus Vitaglas, 
welches auch ultraviolette Strahlen durchläßt. Beſonders 
konſtruierte Thermometer überwachen die elektriſche 
Heizung und bewirken die Abſtellung des Stromes bei mehr 
als 28 Grad Celſius, während er ſelbſttätig wieder ein⸗ 
geſchaltet wird, ſobald die Temperatur auf 25 Grad ſinkt. 
Steigt die Wärme auf 29 Grad, ſo läßt ein ſinnreich er⸗ 
dachter Apparat, der nicht weniger als 20 Kilometer Draht⸗ 
leitungen enthält, alsbald eine Glocke ertönen, während 
zugleich beim Hauptwärter die Nummer der betreffenden 
Abteilung in roten Ziffern aufleuchtet. Umgekehrt ertönt. 
wenn das Thermometer auf 24 Grad ſinkt, gleichfalls die 
Alarmglocke, während dann grüne Zahlen aufflammen. 


Graudenz. 


A 


Ai An Pie Ai AKK 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Gegen Valoriſierung der Zölle. 


In einer am Montag ſtattgehabten Konferenz der Regierung 
mit verſchiedenen hervorragenden Wirtſchaftsführern, in der man 
ſich mit der Frage der Beſeitigung des Paſſivſaldos der Handels⸗ 
bilanz beſchäftigte, erklärte ih Handels miniſter wiat: 
kowfki ganz entſchieden gegen ein e Valoriſierung der 
Zölle, die bekanntlich vom Finanzminiſter angeſtrebt wird. Da⸗ 
gegen ſoll ſeiner Anſicht nach ein neuer, viel ſachlicher kalku⸗ 
lierter Zolltarif geſchaſfen werden. Der neue Zolltarif müſſe 
liberaler gegenüber dem Import der Rohſtoffe und der⸗ 
jenigen Artikel ſein, die die breite Maſſe benötigt. Die inländiſche 
Produktion müſſe programmäßig geſchützt werden, beſonders alle 
Produktionszweige, die mit der Landes verteidigung in 
Zuſammenhang ſtehen. Für Luxusartikel müßten aus⸗ 
ſchließlich fisfalifhe Tarifſätze eingeführt werden. Weiter erklärte 
der Handelsminiſter, daß die Reglementierung des Imports im 
dritten Quartal dieſes Jahres ſehr weit gehen würde, doch 
dürfen die unerläßlichen Bedürfniſſe des täglichen Wirtſchafts⸗ 
lebens hierdurch unter keinen Umſtänden erſchüttert werden. Der 
Miniſter ſtellte dann entſprechende Anträge, über die ſich eine langs 
Diskuſſion entſpann. 


Der Weſtpolniſche Verband für Landwirtſchaft und Induſtrie 
gegen eine Valoriſierung der Zölle. 
In den erſten Tagen dieſer Woche fand in Warſchau eine 
Sitzung des Vorſtandes des Weſtpolniſchen Verbandes 
für Landwirtſchaft und Induſtrie ſtatt. An den Ber 
ratungen, die von dem Präſidenten Zychlinſki geleitet wurden, 
nahmen folgende Herren teil: Generaldirektor Dr. Geiſen⸗ 
heimer, Direktor Dr. Przybylſki, Direktor Dr. Drzai⸗ 
dzyüſki, der Abg. Ing. Szydlowſki, ſowie der Direktor 
Rychlowſki. Von der großpolniſchen Gruppe waren außer 
oben genannten Herren noch zugegen der Präſes M. Chra⸗ 
powſki, Zokltowſki, Loſſow, Dr. Eſten⸗Temyſki und 
Dr. Buſſe von der oberſchleſiſchen Gruppe die Generaldirektoren 
Cieſzewſki, Dworzanczyk und Falter. 

Gegenſtand der Beratungen war die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage, beſonders die Vergrößerung der Pros 
duktion und die Arbeiten an der Verbeſſerung der 
Handelsbilanz. Präſident Zychlinſki und Abg. Szyd⸗ 
lowſkt nahmen ebenfalls an einer Sitzung teil, die am Montag 
im Miniſterrat ſtattfand und in der über dieſelben Gegenſtände bes 
raten wurde. In der dort ſtattgehabten Ausſprache haben die er⸗ 
wähnten Herren ſich gegen eine allgemeine Valoriſierung der Zölle 
ausgeſprochen, und im Namen der Organiſation unte r ſt ü tzten 
＋ 91 1 und den Standpunkt des Min iſters Kwiat⸗ 

o wſki. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 15. Juli. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 51,00 —58,00 Zloty, Roggen 48.00 50,00 
Zloty, gewöhnl. Gerſte 47,00 — 49,00 Zloty, Wintergerite32—34 Zloty, 


Felderbſen — bis — Zloty, Viktoriaerbſen — bis — Zloty. Hafer 
40,00—42,00 Zloty, Fabriktartoffeln —,— Zloty, Speiſekartoffeln 
—,— 3}, KRattoffelfloden —.—, Weizenmehl 70% — 31, do. 65% 


Weizenkleie 30,00 Zt., 


—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, 
Franko Waggon 


Rogaentleie 38,00 Zloty. — Tendenz: —.—. 
der Aufgabeſtation. 

Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 16. Juli. Firma 
St. Szukalfti zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee — bis —, Weißklee — bis —, Schwedenklee — bis —, Gelb» 
flee — bis —, do. in Kappen — bis —, Inkarnatklee 220—240, Wund⸗ 
ilee — bis —, Timothee — bis —, Raygras — bis —, Winterwicken 
120—140, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 33—35, Serxadella 20—22, 
Viktorigerbſen 70—80, Felderbſen 46—48, grüne Erbſen 56—60, 
Senf 60-65, Rübſen 70-76, Raps neue Ernte 60—65, Lupine gelbe 
22—24, do. blaue 20—22, Leinſamen 90-100, Hanf 70-76, 
Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130—150, Hirſe 30-32, Buch ⸗ 
weizen 56—60 Zloty. 5 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


Weizen 49.75—52.75 Sommerwicken =,= 
Roggen. .48.75—49.75 | Peluſchken =- 
Roggenmehl (65%). 73.00 Weizenkleie 2836.50 
Roggenmehl 70%). 71.50 Noggenkleie . 31.00—32.00 
eee (65%¼) = N Blaue e Re Burn 
en, 2 WEIMAR, e CERES i 
Hafer 40.50 — 41.50 Tendenz: rudi — 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 15. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Berkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 51.75 52,50, Original⸗Alumin. (98—99°/,) in Blöcken) 
Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. 99 %% 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99% —.— Reinnickel (98— 99%) 
340-350, Antimon (Regulus) 95— 100. Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 77,2578, 25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. Juli in 
Krakau — 0,86 (0.52), Zawichoſt + 2,41 (1,40), Warſchau + 1,81 1.53), 
Plock + 1,09 (1,08), Thorn + 1,04 1,05), Fordon + 1,23 (1,25), Culm 
+ 0,99 (0,95), Graudenz + 1,20 (1,15), Kurzebrat + 1,50 (—), 
Montau + 0,80 (0,74, Pietel + 9,74 0,65, Dirſchau + 0,40 (0,36), 
Einlage + 2.20 (2,26), Schiewenhorſt + 2,48 (2,48) Meter. (Die 


in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Ortsgruppe Graudenz 
des Verb. dt. Handw. in Polen C. B. 


Gommerfeſt 


am Sonntag, den 17. Juli ct. 


nachmittags 3 Uhr 
im „Etabl. Meng” in Miſchke. 


Garten⸗Konzert 


Münnerchüre = Turnvorführungen 
Kunſtreigen und Nadhallſpiel pp. 
Einzelkarten 1,00 zl. Für Familien: 
Hauptkarte 1,00 zł, für jedes weitere 
zum Haushalte gehörige Familien⸗ 

mitglied 0,50 zł, Kinder frei. 

Eintritt nur gegen Vorzeigung der 

Einladung. 


Die letzt. Meldung. zu Handarbeitskurſen 
in erleichterter Art auf Rahmen dauern tägl. bis 
zum 19, 7., auf welche eine größ. Anzahl Damen 
u. Herren angenommen wird. 2ſtünd. Unterr., 
dallert den ganzen Tag. Da ich in Grudziadz nur 
noch bis zum 3. 8. einſchl. verbleibe, bitte ich um 

chnellſte Teilnahme an jo edlen Arbeit, welche g 
in Polen heimiſch ſind. 9206 

Der game 14tägige Kurjus nur 10 Zloty, 
Schüler 5 Zloty. 

Meldung. jowie Information Grudziadz. 
Trynkowa (Trinkeſtr.) 19, Luiſenſchule. 


— 2 2 2 24 
Orno. 


JUNUHUERKBEESZEOEHRNEFFUEHnMANBESERnED ” 


Am Sonntag, den 17. Juli 1927 
nachmittags 6 Uhr 


Ich eröffnete meine Kanzlei als 


Rechtsanwalt 


in Grudziadz (Graudenz) 
Sienkiewicza 39 (gegenüber dem Landgericht). 


Dr. Edm. Bernecki 


Landgerichtsdirektor i. R. 


._ DERDEIDITIEEB — 
2, Reling Garbenbinder * 


Dach- Deckung 


in Pappe, Stein, Kunst- 
schiefer, Naturschiefer 


= Umdeckung :: 
alter Kronen- u, Hohlpfannendächer etc, 
Dachteerungen, Ueberklebungen 

Reparaturen. 83827 
Bedachungs -Geschäft 


Aug. Wopp 


Grudziądz, Toruńska 21. Tel. 272. 


febr gut erhalten. 


div, „Deering“ und „Cormick“ 


FF 


— Getreidemäher — Kleider, i ono A. A. Puttins. 
gebrauchte, verkauft billigt Röcke uſw. ee W ar FCC 


Arthur Lemke, Grudziadz. 


Richard 


werben binnen 24 Std. 
ſauber umer 1. B 
Tuszewska Grobla amag 

Nr. 24. 11, 1. Elektro ⸗ 


Neuenburg. 


Wobltteisbeits 
Feſt 


Hein Bubitopfihneiden F i -TRA 
Grudziądz Ondulieren verbilligen „Flaſchenzüge Chemiſch⸗techniſche 
(Graudenz),Rynek Kopfwäſche Spazierwagen I iolfei 2 T 
BE Ei L ieljeitioite Berwendungsmögtidteit! Beratungsitelle 
Wäsche- Maſſage rn bag Generalvectreter: * zum Beiten unfetes Giodenionds In Angelegenheiten des s 
Ausstattungs- er Billige Preiſe! Hodam & Ressler, und laden dazu freundlichſt ein. 9283 Haushalts Hewerbes 1i der Induſtrie 
Geschäft Damen⸗ dere Ps GE Re | Danzig, Hopfengaſſe Nr. 81/82 Die engl. Gemeinde Gorzuo. f erteilt im Bedarfsfalle als erfahrener Drogiit 
zuverläſſige Beratung und Auskun 


H. Kotlinski, 
Grudgigdz, 3839 
ul, Mictiewicaa 4, 


eigene Anferti- 
gung im Hause, 


Friseur. Ogrodowa 3. Filiale Grudziadz am Bahnhof. 


tanun ums —— —— 


rere nns 


Bahnſtation Radoszki, von da Autobus. Hermann Jantzen, Nowe, 
— nnn 8094 Markt 6, L 


— 


| 3. Blatt. 


Die polniſche Handelsbilanz. 


Die Gründe 
der paſſiven Handelsbilanz 1925 und 1927. 


Der Handelszeitſchrift „Kupiec“ entnehmen wir folgende 
Ausführungen: 

Nach 19 Monaten einer aktiven Handelsbilanz 
hatten wir im April d. J. zum erſten Mal ein Defizit 
in Höhe von 28,8 Millionen Goldzloty, das im Mai. fogar 
auf annähernd 50 Millionen Goldzloty wuchs und im Juni 
wiederum etwa 30 Millionen Goldztloty beträgt. Auch für 
die Zukunft wiegt eine paſſive Tendenz der Handels⸗ 
bilanz über. / 

Unmittelbar nach Verkündigung des Defizits⸗Saldos 
ſtellte der Miniſter für Handel und Induſtrie Kwiat⸗ 
kowſki der Preſſe eine Denkſchrift zu, in der er feſtſtellte, 
daß die paſſive Handelsbilanz nicht eine Folge der ver⸗ 
minderten Ausfuhr — die im Gegenteil in der 
letzten Zeit eher eine verſtärkte Tendenz aufzuweiſen hatte, 
ſondern die Folge des Anwachſens der Einfuhr fei. Den 
Ausführungn Kwiatkowſkis zufolge ift die Tatſache des qe- 
ſteigerten Imports von unentbehrlichen Roh⸗ 
materialien, Maſchinen, Werkzeugen und 
Produktions mitteln kein auf eine Verſchlechterung 
in der Wirtſchaftslage hinzielendes Merkmal, ſondern im 
Gegenteil für Polen günſtig. Mit anderen Worten heißt 
das, daß die Wirtſchaftslage Polens, die ſich ſeit Mai 1926 
recht günſtig geſtaltet hat, im April keine Verſchleche⸗ 
rung erfahren hat. 

Die Ausführungen Kwiatkowſkis beſagen fernerhin, daß 
die Gründe für die Paſſivität der Handelsbilanz im April 
1927 ſehr verſchieden feien von den Gründen, die im Jahre 
1925 den Sturz des Ztoty verurſachten. Dieſe Anſicht wurde 
von einem bedeutenden Teil der Preſſe geteilt. 

Eine nähere Unterſuchung der Gründe des Jahres 1925 
und der der Gegenwart erlaubt uns hingegen die Feſt⸗ 
ſtellung, daß obige Anſichten völlig unrichtig ſind. 
Es unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, daß die grund⸗ 
ſätzliche Schuld an der Paſſivität der Handelsbilanz im 
Jahre 1925 die Billon⸗ Inflation, teilweife auch eine 
Kreditinflation war. Dieſe Inflationen verurfachten ein 
allgemeines Anwachſen der Inlandspreiſe über 
die Weltmarktpreiſe, und infolgedeſſen traf der 
Export polniſcher Produkte auf unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe, während der Import von Auslandswaren ungemein 
wuchs. Es machte ſich alſo die Einfuhr von ausländiſchen 
Waren bezahlt, die erheblich billiger als die polniſchen 
waren und im Gegenſatz zu den polniſchen auch noch zu 
febr guten Kreditbedingungen verkauft wurden. 

Das Miß verhältnis zwiſchen dem Wert der Ein⸗ 
fuhr und dem der Ausfuhr wurde noch vergrößert 
durch die Mißernte im Jahre 1924, die die Einfuhr von 
bedeutenden Mengen Brotgetreide notwendig machte. Je⸗ 
doch muß bemerkt werden, daß auch in dem Falle, wenn 
der Import von bedeutenden Roggen, Weizen⸗ und Mehl- 
mengen nicht ſo notwendig geweſen wäre, 
bilanz im Jahre 1925 paffio geweſen wäre, da das freie 
Bargeld dann zur Einfuhr von Luxus⸗ und Halbluxus⸗ 
waren aus dem Auslande benutzt worden wäre, deren Ein⸗ 
fuhr nach Polen übrigens im Jahre 1925 entgegen der all⸗ 
gemeinen Meinung keine fo bedeutende Rolle ſpielte. 

Bei einer näheren Unterſuchung des Pafſtpfaldos 
im April 1927 müſſen wir eine ſchlagende Ahnlichkeit mit 
dem Jahre 1925 feſtſtellen. Denn auch der Grund des 
Wer Ami i 

ma 


Beginn des Jahres 1927 angewandt wird, hat ein Über- 
maß von Geld geſchaffen, das notwendigerweiſe erhöhend 
auf das Preisniveau einwirkte. Der Index der Luxus⸗ 
preiſe, der ſeit Auguſt 1925 ſtändig unter dem Weltmarkt⸗ 
index lag, hat dieſen inzwiſchen überſchritten. 
Damit wurde eine Importprämie geſchaffen, die das 
Defizit der Handelsbilanz verurſacht hat. Und ſoweit es 


um die Meinung der polnifhen Wirtſchaft in dieſer An⸗ 


gelegenheit geht, iſt man auch auf unſeren Univerſitäts⸗ 
kathedern der Anſicht, daß das einzig wirkſame Mittel 
gegen das Defizit Krediteinſchränkungen bezw. 
rhöhung des Diskontſatzes wären. i 
Es ſcheint auch, als wenn die Bant Polſki ihre An- 
ſichten betreffs der Richtigkeit ihrer liberalen Kreditvolitif 
eändert hätte. Sie hat kürzlich erſt das ſogenannte 
echt zur Überſchreitung der zuerkannten Kredite kaſſiert, 
aus dem die größeren Unternehmen Vorteile zogen. Es 
kann ſein, daß dieſes Mittel ſich als noch nicht wirkungsvoll 
genug erweiſt. In dem Falle wird die Bank Politi die den 
Kaufleuten und Induſtriellen zuerkannten Kredit⸗Kon⸗ 
tingente verringern müſſen. Je eher die Bank Polſki den 
Kredit beſchränkt, umſo vorteilhafter wird es für ſie ſein, 
denn die Einführung der Beſchränkungen erſt im kritiſchen 
— kann ſich als unmöglich erweiſen, wie es im un⸗ 
glücklichen Jahre 1925 der Fall war. 


Warum kann ſich Polen keine ive 
Handelsbilanz leiſten? un 


ber dieſes Thema ſchreibt das oben genannte Blatt 


weiter: 

Die ungünſtige Geſtaltung der polniſchen Handelsbilanz 
bat in den weiteſten Kreiſen des Volkes ſtarke Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen. Man denkt über Gegenmittel nach 
und iſt über die wirtſchaftliche Zukunft des Landes ſtark 
beunruhigt. Es fragt ſich nun, warum man durch das 
Paſſiv⸗Saldo der Handelsbilanz ſo beunruhigt iſt, wo dieſes 
doch in der Mehrzahl der europäiſchen Staaten 
ebenfalls der Fall iſt. Bei vielen Staaten iſt ſogar noch 


in ſtärkerem Maße und viele Monate, ſelbſt Jahre hindurch 


die Handelsbilanz paſſiv, aber trotzdem erweckt dieſer Tat⸗ 
beſtand keine Befürchtungen an der Stabilität der 


Währung des betreffenden Landes. Im letzten 


Vorkriegsjahre (1913) haben von allen europäiſchen Län⸗ 
dern einzig Rußland und Rumänien aktive Han⸗ 
delsbilanzen zu verzeichnen gehabt. Die Handelsbilanz 
Englands war ſtändig tart paſſir; das Über- 
wiegen der Einfuhr über die Ausfuhr betrug beiſpielsweiſe 
im Jahre 1907 — 142 Millionen Pfund Sterling, 1910 — 
159 Millionen und 1913 auch noch 158 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling. Nach dem Weltkriege hat ſich das Verhältnis des 
Wertes der Ausfuhr im Verhältnis zur Einfuhr noch mehr 
verſchlechtert. Das Paſſiv⸗Saldo Englands im Jahre 
1921 betrug 343 Millionen Pfund Sterling, im Jahre 1924, 
als in England die Revaloriſierung der Währung vorge⸗ 
nommen wurde, 352 Millionen, und ſchließlich im Jahre 1925 
401 Millionen. Der Wert der Ausfuhr Frankreichs 
betrug im Jahre 1913 — 77,0 Prozent, im Jahre 1921 — 
88,3 Prozent, im Jahre 1922 — 878 Prozent des Wertes der 
Einfuhr. Die Handelsbilanz Deutſchlands wies im 


Jahre 1912 ein Defizit in Höhe von 1888 Millionen Mk. 


auf, im Jahre 1913 — 673 Millionen Mark. In den Jahren 
1924, 1925 und 1926 betrug der Wert der Ausfuhr 70 bzw. 
67 bzw. 93 Prozent des Wertes der Einfuhr. N 
Trotz jo ge Paſſiv⸗Salden der Handelsbilanzen ge⸗ 
ſtaltete ſich die Z t 


595 Millionen und 1925 — 429 Millionen. 


die Handels⸗ 


Din Handelsbilanz iſt ein 
er von Um laufg Mi Polen. Die 
liberale Kreditpolkkik der Bank Polftt, die feit 


ahlungsbilanz dieſer Staaten 


e 


Deutſche Rundſchan. 


Brom berg, Sonntag den 17. Juli 1927. 


aktiv auf Grund des ſtarken Zufluſſes von Summen, die 
den Überſchuß aus dem ſogenannten unſichtbaren Ex⸗ 
port über den Import darſtellten. 

Dieſe unſichtbare Handelsbilanz ſetzt ſich aus 
verſchiedenen Poſitionen zuſammen: Arbeits- und Dienſt⸗ 
leiſtungen, wie der Dampfer⸗ und Tranſitver⸗ 
kehr, der Reiſeverkehr, Verſicherungen, 
Geldüberweiſungen von Auswanderern, Löhne 
von ausländiſchen Arbeitern uſw., Zinſen von den ins 
Ausland verliehenen Summen, Preiſe für Edelmetall, 
Deviſenkurſe uſw. Das Aktiv ⸗Saldo dieſer unſicht⸗ 
baren Bilanz betrug für England im Jahre 1907 — 
280 Millionen Pfund Sterling, 1910 — 312 Millionen, 1921 
l i Auf diefe Weiſe 
war die Zahlungsbilanz Großbritanniens ſtändig ſtark 
aktiv, im Jahre 1921 ſogar mit der ſehr hohen Summe 
von 252 Millionen Pfund Sterling. Dank dieſes Über⸗ 
ſchuſſes ſpielt England eine fo große Rolle auf dem inter⸗ 
nationalen Geldmarkt. T 

Gleichzeitig in Frankreich und in Deutſchland 
überwogen die aktiven Poſitionen der unſichtbaren Bilanz 
bedeutend die paſſiven Poſitionen. So betrug beiſpielsweiſe 
in Deutſchland der Überſchuß für das Jahr 1913 — 
1,6 Milliarden Mark, für 1924 — 2,4 Milliarden. Vor dem 
Kriege betrugen die Einnahmen Frankreichs an 
Zinſen von im Ausland inveſtierten Kapitalien ſowie aus 
dem Touriſtenverkehr über 2,5 Milliarden Goldfranken. 
In den Jahren 1924 und 1925 betrugen die Einnahmen an⸗ 
nähernd 10 bzw. 11,5 Milliarden Franken. Ahnlich günſtig 
geſtalteten ſich die unſichtbaren Bilanzen Hollands, der 
Schweiz, Belgiens, Schwedens und der Ver⸗ 
einigten Staaten, Alle dieſe Staaten beſaßen trotz 
einer ungünſtigen Handelsbilanz eine hervor⸗ 
ragende Zahlungsbilanz. ER 

Für Polen hingegen fällt die unſichtbare 
Bilanz ſehr ungünſtig aus. Während noch in den 
erſten zwei bis drei Jahren des Beſtehens der polniſchen 
Republik, das ift bis zum Jahre 1921, die überweiſungen 
polniſcher Emigranten aus Amerika bis zu 100 Mtllionen 
Dollar jährlich betrugen und nicht nur alle paſſiven Poſi⸗ 
tionen der Dienſtleiſtungs⸗Bilanz reaktivierten, ſondern 
auch noch in erheblichem Maße die Handelsbilanz unter⸗ 
ſtützten, trat im Jahre 1923 eine grundlegende Anderung 
ein, Die Emigranten-überweiſungen nahmen ſehr erheblich 
ab, bis auf 20 und 25 Millionen Dollar jährlich, dafür wuch⸗ 
ſen bedeutend die Verpflichtungen aus Ausland, 
die ſich aus den Zinſen für Auslandskredite, den Privat⸗ 
reiſen ins Ausland, der Auswanderung uſw. ergeben. Auf 
diefe Weiſe ift die unſichtbare Bilanz paſſiv und fie wird 


nur von ausländiſchen Krediten reaktiviert, wie 


das im Jahre 1924 der Fall war. 
Seeit der zweiten Hälfte des Jahres 1925, von welchem 
Zeitpunkt an Polen keine erheblicheren Auslandsanleihen 
mehr erhalten hat, ift dieje Bilanz ſtändig paſſiv und 
das bedeutet, daß ſeither in Polen die Handelsbilanz über 
die Zahlungsbilanz entſcheidet, daß die Zahlungs bilauz 
er fein muß, wenn die Handelsbilanz ein Defizit auf⸗ 
weiſt. 

Die Defizits der unſichtbaren Bilanz, die 
von kompetenten Kreiſen auf etwa 15 Millionen Goldzloty 
geſchätzt werden, machen mit der Defizitſumme der Har- 


delsbilanz gegenwärtig etwa einen Betrag von 50 Millionen 
Goldzloty aus und können in kurzer Zeit den verhältnis⸗ 


mäßig unbedeutenden Deviſen vorrat der Bank 
Polſki, der nach dem 20. Juni nicht ganz 204 Millionen 
e beträgt, erſchöyp fen. Be 
Polen als armes Land, das keine Kapitalien beſitzt und 
für die vom Ausland inveſtierten Kapitalien Zinſen zahlen 
muß, ſowie eine paſſive Dienſtleiſtungs bilanz 
hat, muß im Falle der Unmöglichkeit des Erhalts von Aus⸗ 
landskrediten eine aktive Handelsbilanz beſitzen, die 
ein Überwiegen des Exportes über den Import in Höhe von 
mindeſtens 10 Prozent auſweiſt. Im anderen Falle ift 
unſere Valuta ſtark gefährdet. Solch eine Politik wenden 
ſeit einer Reihe von Jahren die Süd⸗ und Mittelamerika⸗ 
niſchen Staaten mit Erfolg an, die ähnlich wie Polen eine 
paſſive unſichtbare Bilanz beſitzen. Es ſei hier nur daran 
exinnert, daß der Export Mexikos im Zeitraume 1919 bis 
1925 bis 199 Prozent des Einfuhrwertes ausmachte. 


Die Mißbräuche bei Heereslieferungen. 


General Zymierjti beſtreitet jede Schuld. 


Warſchau, 12. Juli. Der Prozeß gegen den Brigade⸗ 
general Zymierſki und den Oberſt Bargiett⸗Maczyüſki bildet 
gegenwärtig die größte Senſation der Hauptſtadt. 
Die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes haben wir aus der 
Anklageſchrift bereits im Auszuge gebracht. Nachſtehend 
laſſen wir einige intereſſante Ergänzungen folgen: 

Am 6. September 1924 wurde zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſterium und der Firma „Protekta“ ein Vertrag über 
Lieferung von einer Million Gasmasken ab⸗ 

eſchloſſen, die innerhalb fünf Jahren geliefert werden 
ollten. Entgegen den Abmachungen wurde die Fabrik'- nicht 
mit dem Gelde der Teilhaber gegründet, ſondern mit Geld 
aus der Staatskaſſe. Dieſe „Protekta“ war eine Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung und gehörte dem franzöſiſchen 
Staatsangehörigen Hipolite Saunier und den yi en 
Staatsangehörigen Jözef Barcki und Jozef Saft 
Die finanziellen Operationen der „Protekta“ führte die 
Vereinigte Genoſſenſchaftsbank (Bank Bino- 


czeuych Kooperatyw), deren Direktor der erwähnte Józef f 


Sakſon, und deren Verwaltungsmitglied der Abg. der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei Popiel war. Die Grundlage zur 
Bereicherung gab der Preis der von der „Protekta“ ge⸗ 
lieferten Gasmasken, deren Preis mit 24,80 Zloty um 
1% Dollar das Stück teurer war, als die von franzöſiſchen 


Fabrikanten angebotenen. Auf diefe Weiſe vrlor der Staat 
bereits an der erſten Partie 150000 Dollar und die 


„Protekta“ wurde um einen bedeutenden Betrag reicher. 
Die Beſtellung wax übrigens erfolgt, obwohl die 11 
noch nicht beſtand, ſodaß mit der Produktion erſt na 
Monaten begonnen werden konnte. Gene 
die Firma die Auftragerteilung verdankte, ließ an die 
„Protekta“ noch vor der Lieferung der Gasmasken eine zins⸗ 
loſe Anzahlung in Höhe von 1500 000 Zloty auszahlen. 


von 11 000 Zloty. 


on. 


ral Zymierſki, dem 


Nr. 160. 


Neue Geſchäfte. 


Als die Militärbehörden an die Ausführung des 
Munitionsplanes gingen, wurde beſchloſſen, einige Hy Ò rau 
liſche Preſſen anzukaufen. Von den eingeſandten 
Offerten waren zwei bemerkenswert, und zwar eine italie⸗ 
niſche der Firma Erneſte Breda, vertreten durch die In⸗ 
genieure Maliniak und Lipinſki, und eine däniſche, vertreten 
durch die Firma Mundus, deren Direktor der Ingenieur 
Kummant war. Obwohl die däniſche Offerte billiger 


war, ſetzte General Zymierſki den Einkauf aller Preſſen bi 


der italieniſchen Firma durch, wobei der Staat etwa 70 000 
31»ty verlor. À : 

Im Januar 1925 ſchrieb das fünfte Departement des 
Kriegsminiſteriums die Lieferung von 6000 Stück 
Feuerlöſchapparaten öffentlich aus. Als Haupt- 
konkurrenten kamen zwei Firmen in Betracht, und zwar: 
„Tank“ und „Zielinſki“. Das Angebot der letzteren 
war um mehr als 100 Prozent teurer, als das der 
Firma „Tank“, trotzdem unterſtützte General Zymierſki ſehr 
euergiſch die Firma Zielinſki, mit deren Hauptinhaber Dr. 
Zielinſki er beim Einzug der polniſchen Legionen in War⸗ 
ſchan bekannt geworden war. Gleichzeitig wurden gegen die 
Firma „Tank“ die verſchiedenſten Einwendungen erhoben. 
Es wurde behauptet, daß ſie unſolide ſei, daß die Kalkulation 
nicht reell wäre, daß ſie mit ausländiſchem Kapital arbeite, 
fo daß eine Beſtellung bei dieſer Firma der polniſchen 
Handelsbilanz ſchaden könnte uſw. 


Die Verhandlung 


begann mit der Vernehmung des Generals Zymierſki, die 
etwa drei Tage in Anſpruch nahm. Der General erklärte, 


er bekenne ſich nicht ſchuldig und habe ſeine 
Uniform nie beſudelt. Im Gegenteil nehme er für 
ſich in Anſpruch, dem Staat bei der Organiſierung der 
Landesverteidigung große Dienſte geleiſtet zu haben. Bei 
der Behandlung verſchiedener Fragen, die mit der Landes⸗ 
verteidigung im Zuſammenhange ſtehen, wurde die Ver⸗ 
handlung geheim geführt. 


die Frage, ob er ſich dazu bekenne, von der Protekta Be⸗ 
ſtechungsgelder angenommen zu haben. Der Ange⸗ 
klagte beſtreitet dies und erklärt, daß er die hohen Geld⸗ 
beträge, über die er verfügte, ſich während ſeiner Studien 
an der Pariſer Militärakademie in den Jahren 1921—28- 
geſpart habe. Die in Paris ſtudierenden polniſchen Offiziere 
ſeien ſehr gut beſoldet worden, während ihre Ausgaben nur 
gering waren, da ſie Reiſeunkoſten beſonders vergütet er⸗ 
hielten, freies Quartier genoſſen, die Verkehrsmittel der 
franzöſiſchen Behörden unentgeltlich benutzten uſw. Auf 
dieſe Weiſe will General Zymierſki im Jahre 1922 501 Dollar 
und im darauffolgenden Jahre 572 Dollar erſpart haben. — 
Auch der zweite Angeklagte Oberſt Bargiett⸗Maczynſki tft 
ſich keiner Schuld bewußt und erklärt, daß er nur durch ein 
Mißverſtändnis auf die Anklagebank geraten ſein könne. 
Der Prozeß, der am 4. d. M. ſeinen Anfang genommen 
hat und zu dem eine ganze Reihe von Zeugen, darunter der 
ehemalige Miniſterpräſident Skulſki und der ehemali 
Kriegsminiſter Sikorſki, geladen ſind, wird noch etliche 
Tage in Anſpruch nehmen. i 


„Eine internationale Naphthaaffäre. tryoni 


An einem der letzten Verhandlungstage erwähnte der 
Zeuge Alfred Zbyſsewſki, Leiter der Auskunftsabtei⸗ 
lung beim eee ee nebenbei die rieſi 6 


Millionen betragenden Mißbräuche zum Scha 


Staates, bei denen einer der Direktoren der „Protekta“, a 
Auf Erſuchen des 


Barc ki, eine große Rolle geſpielt hat. 
Prokurators gab der Zeuge eine ausführliche Darſtellung 
über diefe große ſenſationelle internationale Affäre. 

Noch im Jahre 1915 vereinigten ſich einige ruſſiſche 
Naphthageſellſchaften zu einer mächtigen Vertretung 
„Neft“, die in allen größeren Städten, alſo auch in 
Warſchau, rieſige Lager beſaß. Während des Krieges wurden 
dieſe von den Deutſchen in Beſchlag genommen, und ſpäter 
übernahm ſie das Kriegsminiſterium. Im Jahre 1921 be⸗ 
ſchloß eine Gruppe internationaler Induſtrieritter, welcher 
Lwow, Heffer, Bielozierſki, Gitis und 
Bareki angehörten, aus dieſem Unternehmen perſönliche 
Vorteile zu ziehen. Lwow beſaß eine auf ein Jahr lautende 
Vollmacht der „Neft“, und auf dieſer Grundlage wurde das 
ganze Manöver aufgebaut. Trotzdem die Vollmacht ſchon 
längſt erloſchen war, gelang es, ſie in London durch einen 
Notar zu beſtätigen, der polniſche Konſul beſcheinigte die 


Richtigkeit der Unterſchrift, und in Warſchau fand ſich ein 


Notar, der für 20000 Goldfrank einen Verkaufsakt an⸗ 
fertigte, trotzdem Verkäufer und Käufer ein und 
dieſelben Perſonen waren. Auf diefe Weiſe ent } 
die Polniſche Naphtha⸗Lager⸗Geſellſchaft (Polſkie Tow. 
ſkladow naftowych). 3 


Die Kürzung der Akziſe betrug 1 M 
Nachdem fih Barcki in Paris als hervorragender Organi⸗ 
ſator ausgezeichnet hatte, wandte ſich Saunier an ihn und 
übertrug ihm die Sache mit der „Protekta“, die Barcki mit 
demſelben Talent hochbrachte. Die ohne Geld gegründete 
Gasmaskenfabrik 775075 ſchon nach einem Jahre einen 


lle dieſe Machinationen verriet die rechte Hand 
Spree) ſuchte —. 


toty heraus⸗ 


fammenhännt, 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts bewirk 
das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer die allerbeſte Erleichte⸗ 
rung. aparte er Kliniken für kranke Frauen bekunden, daß da! 
ſehr mild abführende Frauz⸗Joſef⸗Waſfer beſonders bei Wöchnerinnen 
mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet wird. In e 
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Nachdem die Öffentlichkeit wieder 
hergeſtellt war, richtete der Vorſitzende an den Angeklagten 


en, der es verſtünde, Barcki 0 9 einzujagen 


j 


E 
a 


Dresch- 
kasten- 


Lokomobil- 
Wagen- una 
Ernte-Pläne || 


etc. 


Oherschles. 3% 
Sfeinkohlen — Hüftenkoks 
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; offeriert | 


‚Ge-Te- We 
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Grasmäher, Getreidemäher 
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Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Katowice 
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Filiale: Bydgoszez, Dworcowa 59. 


Telefon 668 und 1593. 9202 
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Motor⸗Mahlmühle 


preiswert zu verkaufen. Leiſtung ca. 30 Ztr. 
in 24 Stunden. 1 Walzenſtuhl auf 1 Gang. 
Motor. auf Rohöl. Preis 15000 zl. Eventl. 
käme bei Kaution auch Verpachtung oder 
Teilhaber in Frage. 93⁴² 
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- Fahrräder | Nähmaschinen 


Wanderer . Brennabor | Pfaff Mundlos 
geſucht. Geleisanſchluß oder »möglichkeit ers 


Pongeot . Continental Anker =: : Veritas $ ud ; 
Zubehörteile Gummi  Reparaturwerkstatt ‘ooog wünſcht. Off. u. A. 4934 an d. Oft. dieſ. Ztg. 


Ernst Jahr, Dworcowa 18 b. Mi ' > Yi eu & 3 = | l 5 
utoreijen 


Unser bedeutend verbessertes 
EANNRERBENILRUTUUKAUGPRUUBRUIEDTSETTZRLDREURAERUNLEUNEERTEINRÄNLRRIERTERUHRRERIING 


Hünneraugenpflaster 
Geſucht von ſolidem Geſchäftsmann 


ist in Preis und Güte unerreicht. 
mit entſprechendem Kundenkreis den 


Schwanen-Drogerie 
E z [Veränderungsh. verkaufe oder verpachte mein kommiſſionsweiſen Verkauf eines 
5 er K 5 guten Fabritates. 
Muſterſchutz nien orie unter m. 0005 or ie se- 


Bromberg. Danzigerstr. 5. 965 
für Polen, Holzbranche, 15 Jahre Giltigkeit ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


oder geeignetes Terrain, mindeſtens 5000 qm, 
in nächſter Umgebung der Stadt, zu kaufen 


QLGENERALVERTRE p 


TUNG FÜR POLEN: ~ ‚Rohölbetrieb Petroleum 


RITSCHE:SKA | 


|MASCHINEN-FABRIK-POZNAN.ULKOLEJOWA #3. FILIALE? WARSZAWA ULZEOTA 30 § 


V Akkamulatoron 


für alle Zwecke, sowie sämtliche Einzelteile liefert prompt Ñ| is Meih- Ol  Verdieritmöglichteit | verbunden mit Lebensmittelgeſchäft in Vor- 8 
FERNEN Re EA É 12 re 5 0 b ſofort zu benen ort Danzigs an geeigneten Fachmann. 15000 1 
Danziger Akkumulatoren-Fabrik „Dafa oder mit tüchtigem Tiſchlereifachmann 50°, bis 20000 G. erforder. 4-Zimmer-MWohnung |) ——— I 
Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38-40. zu teilen, Offerten unter J. 4959 an die wird frei. Angebote unter Jan > 
Jp 8 2 1 H 
S Ueber 35 jährige Erfahrungen! ® 8054 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Zur Buchen, Lauental b. Danzig, Molkerei. + 
EE 77 2 | i Kiefern⸗, Rot- 4 


buchen⸗ und ; 
ſoses Kiſtenbretter Kompletter vn 

in all. Stärken u. ſedes F an Ma N RES 
ouarn ſehr Su, Dampfdreſchſag 
abzugeben infolge Li⸗ aug derer or ile 

785 gründlich durchrepäriert, (Lokomobile Lanz 
n, ee Dreſchkaſten Marſchall's 54 Zoll, mit Elevator 
Dworcowa 72. Tel. 721. iteht billig zum Verkauf. ar 


————|MaxWambeck,RogoZno, Tel. 3. 
Geireidemäher 


Achtung!! #22) gp Sube ein 


chtung! l OG 
Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Indſtüd | 

f 1 verkaufe 5 i S 
sahrrüder - Senttiiugen < RD- taner oaia Bad | 
malhinen. :: Kel und Zubehörteile ier geid weine Ar; 
auch auf Teilzahlungen. 1. Offert. unt. B. 9258 
oc. Fordon. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


eee eee Rittergüter, 


Stelle gut erhaltenen 


4 i 2 I empfiehlt ; Í t 
| Drantgeniechichr) | Güter oo. PERN Eckert Dia Dreſchkaſten 
ie Sms Sabine RO 8 f Bauerngrumpit,, Müh. in.eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- ln esta Ba 5 8 
i £ i SSO A =u; 5: repe . f Taa 2 w 
RTL [bauten e ee Säitiger Ausführung mit bester Unter- I Liebe a foston 
2 N . 8 s d 0 $ 1 = eye 2 „ i 50.— 
V dämpfungs-Repelitionsmechanik HOLEN lug 
2 Käufern 3: Kaufe nach ; = Inż. H. Jan Markowski, 
u. nimmt weitere Ver⸗ = A 5 n inzeln, billig zum Verkauf. Anfrage 
i tere B zu mässigen Preisen Sew. ieee ego 23, auch einzeln, billig zum Verkauf, Anfragen 


kaufsaufträge entgeg. 


. Meter, Bodaosıc, Auf Teilzahlung bis 18 Monate. 


Tel. 1013, 8599 bei langjähriger Garanfie für gute Haltbarkeit 


Drogerie Vertretung bester ausländischer Firmen : Epeiſepumpe 3 Rohhäute — Felle: 


22 Marder, Iltis, Fuchs, Otter. 
i * | B 8 | f d für Lanzſche 2: Walete Ranin Noßhaare 2 2 
e .BOmmerfe Rofomobile 


kauft 
Fell: Handlung P. Voigt? 
branche, verkauft bill. 2 5 r si rat 
Nalazet, Chrobrego 13 Pianofabrik und Großhandlung ED a 
Bydgoszcz, ulica Sniädeckich 56. — Tel. 883 und 98. 


Großhandlun unt. T. 9122 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. erbeten. 
landwirtsch. Maschinen. | S 010 9900000. 


> 


09999999 


Bydgoszez, Bernardynska 10. g 

Telefon 1441. 8672 Telefon 1558. 2 
bruch⸗ und rißfrei, zu 
verkaufen. 9311 


Seeed 


600 Morgen Fitiate: Grudziadz, ulica Groblowa 4. — Tel. 229 A. Zimmer, e⸗Einrichtung 
maſſive Gebäude, mit SGegr. 10. 8665 Schmiedemeiſter, . Ans 
voller Ernte, lebendem NN. r Wigg, pow. Swiecie, 
und totem Inventar, QR m. ee — — 

Trabenerstr. 14. Telephon Uhland 289 günſtig zu verkaufen. ; R —— EASE TA 


Gegründet 1898. Ueber 29jährige Tätigkeit. 
ee en 
Bee wollen 


S eee e Beihäftsgrunnftüct|Gelegenheitstauf ! N 

burd Snierieren, Die, en forash. of au ber: Schloſſerwerkſtatt 

gine 29 von M Staun] Gut fituierter Kauf kaufen od. geg. Land- mit elettr. Betrieb und i 

Figur. Nicht arm, nicht Greunz mit eigenem wirtſch. in Pommerell. Werkzeug, 5 Morgen 

"Teich, tooblerzogen und Sichen e Laden witz 8 grobem Plas, an der 
EN t a g. auptitr, geleg., eignet 

traut. Heim gewogen. | Deyalyation Z. Simon & Co., ſſich zu jedem Samdels⸗ Apporteut zu kaufen Kaffeea 


Wer nimmt es ſo ernſt az g : eſucht. 9 
und will es durch die einige 1000 Zloty Danzig. Heiligegeiftg.50 .. wette Towie ein 8 Öutsperwaltung mea. @inverfieh 


itg.probieren? Ernit- f Haus ii Gluchowo. \ = 
de Offerten unt. . ee oe neh APENE 2 9 ; grundſtück poczta pelma. ul. Gdanska Nr. 36. ? 
N. 98120 d. Oft d. J. erb. | nato eee arober| a e rnnnhumn| Einige Mahol to! 
N... ——.—.— Tderjelbe verpflichtet. % : | Obits u. Gemülegarten 0 t 9 dhund Einige Möbel u è 
Welch junger Mann Leihendem April Dar⸗ mit Gart., das eine m. billig zu verkaufen unge ng gebr. i Lloyd 10/30 
oder Witwer möchte Ins omoa u Kari Villa, Anfr. beim Eigentümer ns 1. un Beh ſeue mit Mer, eaii. erſonen⸗ 

i ; irti 4 gungen zu und eine * $ onate alt, zu fa l “ 10 
auf 69 Jg Hilfreich gewähren. Off erbeten alles wegen Todesfall € e 9300 | gefucht. Evtl! Tausch Holzbeitſt. mit Yufleg,,|wagen,, on ar 
gur Seite tehen od. zu u. B. 4945 a. d. G. d. Ztg. billig zu verlauf. Off. poj Mie n N gegen dtſch. Boxer in. Kommode. Tilh, pal, f. ans t 2. Set 
and. Exiſtenz verhelf.d. \ u. D. 4947 a. d. G. d. 3. Ute ettewicza . pa. Stammb. Boxer iſt Schneider nach 6 Uhr] iuen, 178 y 


— — läuflich. An⸗ u. Sonntags. 960 unter L. 9178 an die 
Heirat Í Gutgebendes Eine junge, ſchwere e an Y. Sader, Sens, Jagleil. 11, II. |Geihit. d. 3ta. erbeten. 
Soj e i äftse Möbelgeſchäft ten en k Pelplin, pow. Gniew. ihi 
an elch en lane mit Fabrik dont agende Ruh panur, Onie Neſchma ine 


ieltie Ga e. .poczta — TT 
; LA 
L Off. bitte u. H. Grundstück zu kaufen W | lein⸗ 
5 weg. Betriebsunfall in DEM. Warmińskiego 14. | mammana und 8877 * 
Gejl. Angeb. mit Breis- | Molk. Piotra Stargi 4. 


280 g. d. G. d. Z. z. richt. pE ca. 24 — zł 25 — . A ; 
3 zahlung in Pommerell. | Bad Freienwalde Oder —ñ5]i7V“ ; 
Sandwirtstocht, eval. | Bydgoszcz und Umges| Deutihld., Prov. Bran- Gebrauchtes gut er: Gold . Lilber ; otomobile l Auto 
EA x angabe u. evtl. Skizze Bydgoszcz. Telef. 402. 
23 ſitz. Peri. 1 Wagen, unt. O. 9319 an die Ge⸗ Ausgekämmtes 


die von den Eltern eine bung. Offerten unter Aver * 
55 Mrg. ar Landwirtſch. N. 4897 G d. Geschäfts denen. Beſchäfriiege el. haltenes Br. Kochansey & Künzi| Fabr. Marſpal 
fahrbereit, nur gut ere ſchäfteſt. d. Zeitg erdet 
balten, zu kauf. geſucht. ————— I 
? Neues Oberbett für rauenhaar 
tauft Demitter, 


alazet. Chrobrego 13 : M ot Or 


6-8 P. S. Offert. unt. Ju taufen. Marquardt, 
U. 9352 d. d. G. d. 3. Rujawsta 28. 


Arbeitswagen Eisſchrank 


Ba e e 
521.50 Zentner Tragkraft ſcpalt aufen en E 

Tel. 361, |perlauft B. Frant Jef do war N à 

Tel. 861.4847 Schmiedemeiſter í 


zu |Kamilie 
te £indenblüte 
Kümmel 

Wollblume 


kauft jeden Posten 


T. A, „Hadroga“ 


ul. Matejki 1. 9386 


Parktor DUIN, 


zu laufen geiucht, auf Jahresabſchluß 909 


eiſerne Treppe 


Automat 

ür blanke Schrauben 

eglicher Größe zu 
Offert. 


A irmi faufen.geiucht. 
mit guter Male auf M. B49 8 8. d.. derb. 0 


Rebhühner, guter Kaufe 
pparat Tel. 306. 


Verkaufe raumhalber 
ein 2⸗ſitzig, fabrikneues 


Paddelboot 


Offerten erbeten unter 
W. 9234 an d. Geſchäfts 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein eiſernes 


m. erſtklaſſ. Bod übern. ie i i 2 1. Gdans 9 6768 Sons & Co. 
e Seren gde Pöleteigrundſtüd eee e Klavier e 
8 i 1 : i TA Gider, 9% Maasberg & Stange 
i grun 1 Gold rillanten Off. mit Preis bei Barz |N i 
tauft B. Grawunder, ulica Pomorska Nr. 5. zahlung unter T. 9347 45 zu verkaufen 4952 


Wohng. vorh. Off. an 
Bydgoszez, 
Bahnhofſtr. 20. Tel. 16981 Tel. 900. Tel. 900. Jan die Geſchſt. d. 3ta. Fredru 5. Erdgeſchoß. Król, Jadwigi 5. 8867 


eirat. in Bydgoszez zu ver⸗ H. Barkow. 8800 wird zu taufen geſucht. 
apel 3. 4827 an taufen! Meldung. uni. | Badiyreienwalde(Oder), Breisofferten unter J. 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Z. 4943 a. d. G. d. Zig.“ Deuiſchld., Königſtr. 15. 9281 a. d. G. d. Z. erbet. 


a EEEE 3 Zeichentalent 


Hnerinipeltot 


+o bd 
Tel. 13-93. Stary Rynek 5/6. Tel. 13-93. 2 Köchin Forſtmann Abele der e e Fele Dies, Zielen, 


„„ TT ee AAE N.A oper 333, alt, 19jäbr. Praxis. | inen < Bauihule in e e 03111 kl. Haife 
r.... K sie bereit, ae Dber: [voren Arne I Den] ein weer e : 
Fein.... Litige, ältere ſchl. der deutſch und Vengti Werten, guter Wange bie di i 
:.:. ß Gor: ung, Seiner, eval., perfett He e 
u 

Maſchinenſchloſſer 88 ae Erst, Is 1 Er, ut. deutich, poln. Tulliich, etwas jpäter Stellun 
rb. beitens vertr. q uch. for. od. ab 1. Aug. d 

Stubenmüd m Schrot⸗ und Kugelſch. Anſtellung, Angeb. an ſucht für fofort od zum a als Haustochter o 
Monteure Hornbl., Hundedreſſ., Eymnaſtanledrer 911101. Auguſt Stellung. zu Kindern. Es ne 

beſonders mit poln. En gut vertraut, bei gutem Lohn für welches etwas nähen Faſanenzücht. energiſch. G weniger auf Dehain 6 

er ſofort für Danzig geſucht 
3 Sprachkenntniſſe elui. 

Angebote unter W. L. 3121 befördert 


. Mielke, Grudzigdz. Sefl. 92 an 
dauernde Beſchäftig. kann, auf größ. Gut für geg ſämtl, Raubzeug, Monia A E or ch Bobr, auf gute Behandlung 
Rudolf Moſſe. Danzig. 9275 
B Klempnermeiſter 
u. Inſtallateur, 


ſucht von ſogleich 3841 zwei Perſonen geſucht. ſucht. geſtützt auf qute dzichowo, geſehen. Gefl. Ins 
Wohnungen R ei end Poznanska 21. 4925 
uche (Chriſt! eine en 


Maſchinenfabrit Frau Hofrat Fibeltorn, Denen teilg t ee Chauffeur — ow. fewo Tomyśl. ena Schmechel, | 
G-Simmer:Wopnunsg | orite Kraft, bei hohem Gehalt, 
ni amti; ee e d rovion uden let een Sogn Wilh. Buchholz, Ingenieur 
è ’ 
Bydgoszcz, Gdanska 150a 


Gniew (Pom.) Ciepte p. Gniew, fte Mechaniker Bislang, DODLA 
Revferförſter od. For 8 J pra bg 80. ſtrebſ. Müller ielawy, p 
keiten od. eine kleine 
Gegründet 1907 Telef. 405 


$ Ae arate 
3,18 : ſſu akta retowy, t 

*. i + G anska 153. 1255 1 „in ind, imitis 3 

+ 4: u. 6 J. auf hie | 
+ Wichtig für unsere Kinder! . zum e 
* + uttät, „inunget.Stell B | 
2,3 5 2.4. ſucht. geſtützt auf la 

. 22 22 + j Zeugn., Daueritellg. 

+ Für Mädchen und Knaben! # l. Stenotypiſtin 1928 1. Ditbr. 1925 $ nachweislich erfolgreich, arbeitſam und verantwor⸗ 

+ Obgleich die Sommersaison kaum begonnen hat, verkaufe ich zu . a dan. Ka weihen Beaia = Ba ie eee ETE 

2 *. 4 oln A , ; 
=, billigen Nachsaisonpreisen * g Bebingung. 5 65 i Saemplino, oder Induſtrie. 4 G Gefl. Zuschriften | 
5% > D Qi w. m „ ü 
28 Kinderkleidchen Knabenanzüge 8 u. Sch an. a i i aaa e a. 

pa Kinderwäsche nabenmäntel FH. lidet oome i J in ft 

24 4. weizerhof, l. 

M Spielhöschen Mützen iha Knaben l. e, N N N el il — ——— nm 

> Badeanzüge * Kinderstrümpfe 5 Stickerin „e uche dr n Aol, unverh eir mif Aelterer, erfahrener l „un: Gefretärin 

+ + Š „|dreijä i us⸗ 

+ Für Erwachsene: , ee e anfert.| DI SEE Buchhalter har 

*. * 1 Ang, unt. P. 1902 an der deutſch. u polniſch. a Refer., ſucht per taie. Gt. Zgn. u. Empf. Buchhalterin, perfett 

+ B D die Tidit d. Zt b. Sprache mächt, war a. bald oder jpät. Enga⸗ vorh. Off. unt. 2.9281 Deutſch und Ponik 
27: Men amenstrümpfe . Dee... Ting, Zeit als Mildton: gement, a. ſtundenw. an die Geſchſt. d. Ztg. At ie maſch. 24 Jahre | 
+ Herrensocken. 980 + trolleur tät.gew. kennt] Offert. unt. H. 4762 an t, ſucht v. ſof od. ſpät. 
au * 3 ehrmüdchen frolleur tät gem ennt Die Geil d gelta. Jung er Müller 2 8 o, E be GIDE D. Big. erb, | 
8 Jeder Käufer erhält eine Ueberraschung. H malen: 3 Junger de un ge a sad ne Such Se, i f 
Te 3 3 v. außerhalb, das auch tſprechd. 5 J. alt, ledig, vertr. N 
„Vom 15. bis 30. Juli 10 % Rabatt. 4 ted, bare Stele OI [EREI ese: Höüalehlekin 

‘= J. Penſion geſucht. Fenn t kleineren Repa- 

$. 2 r tenung von |taluren, juot von It. | port, ohne Unterriäße 

5 e 9, 1 922 fofort oder pater Gefl. oder ſpäter Stellung riaubnis det Evang 

2. 08 F. Grudziadz. 174 rzyna, Pomorze. Off. an H. Klodzinski, als Selbſtändiger. Kindern von 7—10 

= 9 Junger, gelernter Szubin, Natielsta 10.|Gute Zeugn. vorhane E angeb. on 1 

pe + un 16 er bet i — 
RA 


feinster Qualität 
täglich in jeder Menge 

zu Tagespreisen 
offeriert 4841 


Robert Böhme h_ 


G.m. b. 
Jagiellońska 57. Tel. 42, 


G. Kamnitzer. ſtändig. Gefl. Angeb. nüchtern u. zuverläſſig, Reparaturen aus. 4923 
oder gute Köchin mit nabi Angab. unter ſucht Stellung vom Grafka, Dziatdowo, SARTO, 15 Sal 
jofort geſucht. bis Meidmannsheil S. 93415. Juli oder fpäter.| Pocztowa 4 (Pomorze). Oft. u. F. 4954 a. d. G. d. S. 
— Junges 
gebildet. Mädchen 


3 be. Off. unt. G. 9158 an di 
Alt ee an die Gf 3. erbe‘, Sl 5 nie Gärtner 
in allen Zweigen det 
ünhtioer Stell: perheirat , in mittleren ook aa 


Ti hren, IL 
mächergeſelle dee dee 


Ay 


Mitte 20, geſtützt auf der polniſch. u. deutſch. fi 

gute Zeugn., ſucht von 85 rache mächtig, in der kan paa Ru 318. $ 

iof. od. ſpät. Stellung. ſetzigen ungekündigten e 

Offert. unt. J. 9241 an] Stellung 5 Jahre, ſucht. Für arbeitsfreud., ehrl. iN 
d. Geſchſt. d. Itg. erbet.|geitügt auf gute Zeug- junges Mädchen f 


See de Sala 3 verwalter. Ab ira - 
Sohn achtbar. Eltern „ m (verwalt. in jetzig. Stell. vertraut mit Dampf⸗ ſucht von ſof. oder 1. 8. Wirtin 
Villa m. Garten gleich 
zu mieten. Zahle iof. Gebr. Schlieper. 
ganze Sahresmiete. 


eis. — ein Revier von 2800| maſchinen, Dieſelmotor Stellg. Bin m. Motor 
als Lehrling treten. Nolhmomſel Mra. vollſtändig ſelb⸗ u. elettr. Lichtanlagen, . führeverichied. i oe ; É 
ilebern. Inſtandſetz. d 


Wohnung. 1 * u. F. 


51 a. d. G. d. Z. erb. 70 s. r 
u Chep. ſucht Tüchtiger . une Gert öfter li ſuche Stellg. i. sausi « 
u 2 Zim Licht⸗ und Kraftanlagen Junger Müller . 789. Beute) od z. Rindern. Peng. i 
Teleton, aye ERLERNT IE ledig, 24 S.alt,m.ämtl.|Rundic)., Bydg. erbet. u. ©. 4957 a. d. Git, d.. i 
a” 1 s 
entr, d . Stadt. Off a E ANKER W ICKELEI 0 2 Junges kinderliebes 
E. 4946 a.d. G. 5.3.erb; von jet eu, a Bert lis Stelma Gärtner 


Lau, erg Kujawskie. 
Am lesen Deutſch.] Ich fuhe einen 9271 


Fir en desen li 
novierungskoſt. werd. Unter weier 


iit ab 1. 9. zu bejeen 
ertauet. Gert, Ofert Porſchüllehrers (n) rk nur 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Oftert bitte unt, 9-4900], een MADH 
: - an Afts 9 A 
i gt ſucht 
„ RADIO-ANLAGEN «o liee : e 
* g., kl. Fam., Stellung. Gefl. Offert. ſucht Den 


ſucht Danerft. als Erſter unk. M. 9301 an d. Ge- zu Kindern oder im . 


Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom · Moforen 32 ateiniger. Langi. |icäftsit. d. Zeita-erbet. | Haushalt. Offert. erb 
eug erte unter G. 9279 an dit 


1. die Stelle ein. engl. 
mit Preis unt. G. 73252. einer Lehkburſchen sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. ||¥.9262 an die Git. d. Bl. Nelterer, verheirateter Geſchäfteſtelle d. Zeita. 
a. d. Dtſch. Rundſch. erb. eee 1699 Für einen 14 jährig,, Gũ t 

S = — ſch. er Pizenflehrerin lals Schweizer von fo- ſtarken Jungen ſuche ch ur ner dung. Mädchen uc 
Kanrbelts had. 1 (evgl. od. kath.) Bewerb. fort oder ſpäter bei ür mein Getreide-] Gepr. Säuglings⸗ Suche für m. Freund, in allen Zweigen ſeines Stellung als einfaches 
Naberes 3 3 en 2 hohem Lohn. geſchäft ſuche p. 1. Aug.] und Wochenſchweſter alleinſtehend. 30 J. alt, p i b l 1 N an Rind erit ñil ein | 
e (reinen. oeie ee “ EMEN QOTO Cre aisat ee Dragi ee Maar , 
bei Jablonowo, de einem Tiſchler. Zeugniſſe vorhanden. Zeugniſſe vorh. Off. N 
Bilanz, Szpital. Offert unt. R. 9186 an| K. 9287 a.d. Geihä tet. f 


ſtraße) 33, part. 4951 
— —-—-— Off. m. Gehaltsanſpr. 
' Mei er Kr. Strasburg. mit gut. Schulbildung. a. d. Geſchäftsſt. d. Ita. 
aus gut. Hauſe, mögl. pow. Inowroclaw. 9231 die Geſchäftsſt. d. Zeitg.!A. Kriedte, Grudziadz. i 
Jnowrociaw. 92231 di 5 ; 
für Dampf - Pflüge, va j 


ter H. 495 . 
Klempner beider Landesiprachen aw ren 


1-2 in. Vohng. „© 


Küche v. orden 
der dar t Miete 
kann auf 1 Jahr vor⸗ 
aus bezahlt werd. Re⸗ 


mit längerer Praxis, 
Stellung 


nlg Inſpeltor 


elernter Handwerker. und Initallateur mächtig. Schriftl. Off. vom 1.8.1927. od. ſpäter. 
S 3 4 energisch und für dauernde Veſchäfti⸗ zu richt. an d. Firma Stütze Offerten an r Ri ARE RER | 
uche für 11- und nüchtern, von jofort gung ſtellt ſofort ein Moritz Cohn, 9831 zum 1. 8. 27 für Ge⸗ J. Dei, end. 8 SAS — ER ad taae — 
14 jährigen N en geſucht. S. Hersztowicz, Bydgoszcz. ſchäftshaushalt geſucht Hallera 37 
8 eine Bracia nobre. 4966 Jackowskiego 29. Cieszkowskiego 19. Selbe muß im Kochen wi n. 
ffu. W. 19370. d. G. d. 30 Chelm za. Pomorze, — —— — uny in allen Zweigen Gtellen: Geſuch 
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poczta Krolowo, 
pow. Wejherowo. 


die ebe d. Zeitg. pow. Wyrzysk. SL — Da wwe 0 En 4 
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nm e: * Von 9-2 Dworcowa si 


Jul visa. Augest gi | Rec: his- „Beistand D 


ER ~n, 


Verreise at 17. 


mit dem Canduri Herm Paul Schmid | Felene Ortmann 


Hebamme achelnſ. 


und Inowroclaw. 2623 za 32. Telef. 234 


Bydgoszcz Szubin 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr.4 


Von 4—8 Promenada E 


Statt beſonderer Anzeige. Statt beionderer Meldung. Sfi u. P. Czarnecki ý u 
Geft bend entſchl t k Leid f nme 
Heute nachmittag verſchied nach kurzem unfer e! ah en u 1 — Sea Busse Sehe Dentisten 


făweren Leiden mein lieber Mann, unfer 

teurer Bruder, Schwiegerſohn, Schwager, 

Onkel und gütiger, treuſorgender Vormund, der 
Oberingenieur 


Erich Reiſchauer. 


Im Namen der Angehörigen 
Lucy Reiſchauer 
geb. Münter. 
Bromberg, den 15. Juli 1927. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 19. d. 
Mis., nachmittags 4'/, Uhr, von der Hall e des alien 
evangel: Friedhofes aus ſtatt. 


Künstliche Zähne, 


Plomben, Brücken 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 


Jagiellońska (Wilhelmstr) 9 
ene durchgehend von H- Uhr. 


erteilt Rat und nimmt 
Beitellungen entgegen 


R, Skubińsko, 


303, 100 


ul. sniadania Ar. 18 
Telephon 1073 j 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


— Byodgoſzez, Pworcowage 
Passhilder zeree i 
X ntrale für Farcbratien Abiturient 


nur Gdańska 19. ss Er Fih 10 We 
a. d. G. d d. Z. erb. 


Selma Brandrup 


In tiefer Trauer 
Hedwig Brandrup 
Ingenieur Artur Brandrup⸗güllichau 
Johanna Brandrup. 
Bromberg, den 14. Juli 1927 


Die hr i findet am Montag, den 18. Juli, 
nachmittags 4% Uhr, von der Kapelle des alten 
svanpeliien Friedhofes aus ſtatt. 


zu staunend billigen 
Preisen 


Am 15. Juli 1927 verſtarb unerwartet nach kurzer, ſchwerer Krankheit der Leiter 
unſeres Techniſchen Büros Bydgoszcz 155 


Heer Ober- J ee ee 


in Bydgoszcz, im Alter von 53 Jahren. 

Der Verſtorbene ſtand ſeit 25 Jahren in den Dienſten des Siemens⸗Konzerns. 
Seine reichen techniſchen Erfahrungen, ſowie die eingehende Kenntnis der Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe ſeines Arbeitsgebietes haben ebenſo wie ſein beſonders entgegenkommendes 
Weſen dazu beigetragen, ſeine Mitarbeit für den Siemens⸗Konzern wertvoll und die 
Zuſammenarbeit mit ihm angenehm zu geſtalten. 

Der Siemens⸗Konzern verliert, ebenſo wie wir in dem Verſtorbenen einen geſchätzten 
Mitarbeiter, dem ein dauerndes Andenken ſicher iſt. 


Bydgoszcz, den 16. Juli 1927. 


Der Vorſtand 
der Siemens Sp. z ogr. odp. 


Kunsthohlschleiferel | 


für Messer, Scheren und 
Chirurgische ne 


Leberkrankheiten heilt 


| Gallensteine 


B N 
Chronische Stuhlverstopfungen { 
Magen- und Darmkatarrhe | 


Arthritische (gicht.) Krankheiten 


ee H. Niemojewski} 


Arthritische 3 Warszawa. 
ngros-Fabriklager für Bydgoszez und Pommerellen: 


Dom — Tadeusz eber ted ORTEN Gamma 2. Tel, 1677 
welche in der m \ 
3 IV. Schleuse, 
Aus 75 arbeiten Sonntag: 


e, ul. Pomorska 63—64 
Hauptfeuerwache, ul. Pomorsk Bakiu | 
in Leibe 1, Age für Herren übernimmt a ff ee- 


er 615. Sommeraufenthalt kak gene m tag hen werden mit Anontlad: zu mäßigen Preiſen 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juli 1927 ab leiſtet den Mitgliedern der Waden 4 
Krankenkaſſe der Stadt Bydgoszcz 


ärztliche Hilfe bei Nacht 


(in dringenden Fällen oder falls ein Krankenkaſſenarzt nicht 
erreichbar) 


die Rettungsbereitſchaft, 


Rasiermesser 
Prima Solinger Stahlwaren 

Kurt Teske 
Plac Poznański Nr. 4. | 


Bitte Straße u, Hausnummer genau zu beachten 


Schneider: |Schweizerhaus 


5 ſchine in jed. Meng ri! 
Nabe ja Dronen Wald ner See Aten ee Pa ſchneſl ſauber u. bie Karl Krahn, onze 
Der Vorſtund der Krankenlaſſe der Stadt Bydgoszcz. mi Breis Aicher S274 an le G Beichäfistele en anget. gaib, m| gage! lee fe, oaa aos nage fe Uhr, 


auf den dem Rennplatz in Mate ‚„Rapuseiska 


Pierde-Rennen mit Jotalisalor ee e 


Anfang um 3,45 nachmittags, — Autobusverkehr von der Klarissenkirche und Eisenbahnanschluß, — Militärkapelle = Gedeckte Tribüne — Restaurant, oaos) 


N ert. Rat, nimmt briefl. ; 7 
en Ben ro EO a Paul Schmidt Belt. entgeg. u, Damen in verſchiedenen Farben Nr V Behr ens a 
Paul Schmidt und Frau 3. läng.Aufenth. Distr. |\tändig auf Lager 8794 N ee mW., Rynek 16. 9233 Pohl, Hynotheke 
Pauline geb. Wendt. Verlobie. u ee Ofertbaugejgnftin |... 77 2. ee and de. 
Bratwin, im Juli 1927. 9236 | Bratwin. Disch.-Wesifalen. Komet g gwi, Torun] M. Steszewski, richts - dipa blen 


Das aufftrebende Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Nachdem wir uns des öfteren mit der leider 
nicht ſehr roſigen wirtſchaftlichen 
Lage Polniſch⸗Oberſchleſiens beſchäftigt 
haben, geben wir im folgenden einen Aufſatz der 


„Kattoöwitzer Zeitung“ über die wirtſchaft⸗ 
Ei, Lage Deutſch⸗Oberſchleſiens 
wieder. 


Neben dem lärmenden Gang der Weltgeſchichte geht der 
ſtille aber zähe Kampf der Städte um Licht und Sonne. 
Wenn in Zukunft die Geſchichte der Entwickelung in 
Deutſchland in der Nachkriegszeit geſchrieben werden wird, 
ſo wird in der Behandlung des Wiederaufbaus des 
Reiches der fortgeſetzte unverzagte und in ſtolzer Leiſtung 
ausgewirkte Kampf der deutſchen Gemeinden ein 
beſonderes Kapitel erhalten. Unter den deutſchen Gemein- 
den aber wird wiederum der kommunalen Entwickelung der 
jäh zerriſſenen Provinz Oberſchleſien ein beſonderer 
Platz gebühren. Hier iſt nichts weniger als eine Giganten⸗ 
arbeit geleiſtet worden. Und eben iſt in die Entwickelungs⸗ 
reihe der deutſchen Gemeinden ein Markſtein geſetzt wor⸗ 
den, der anzeigt, daß ein gewaltiges Stück im Kampfe um 
die Exiſtenz und um neues fruchtbringendes Leben zurück⸗ 
gelegt worden iſt. Das iſt: die Finanzierung, beſſer geſagt 


die Aus balanzierung der Finanzen der drei 

. Großſtädte: Beuthen, Gleiwitz, Hinden⸗ 
urg 

Zuvor ein kurzer erklärender Rückblick. Im Augen⸗ 


Gewerbeſtand die Laſten tragen kann. 


blick der Grenzziehung trat eine Kriſe in der oberſchleſiſchen 
Kommunalpolitik ein. Vier Rieſenaufgaben ſtanden zur 
Löſung: die Überwindung der Raum⸗ und Flüchtlingsnot, 
die Beſeitigung der Erwerbsloſengefahr, der Ausgleich der 
infolge Deflation und Steuerausfall zerrütteten Wirtſchafts⸗ 
lage, und ſchließlich die Eingemeindung und der innere und 
äußere Ausbau der Städte. Waren dieſe gewaltigen Pro⸗ 
bleme zu entwirren? Ernſthaſte, aber doch beherzte Kom⸗ 
munalleiter ſchüttelten den Kopf, hatten Bedenken. Peſſi⸗ 
miſten haben ſie noch. Oppoſttionelle werden fie haben, noch 
und noch. Oft drohte eine unheilbare Verwirrung Platz zu 
greifen. Hindenburg O.⸗S. ſtand, nicht offiziell, aber bei- 
nahe unter Geſchäftsaufſicht. Die Entlaſſungen in den Wer⸗ 
kenk wollten kein Ende nehmen. Unerquickliche Befeh⸗ 
dungen der einzelnen Gemeinden vor der Eingemeindung 
verſchlangen Geld, 8 Zeit und hinterließen das Ge- 
fühl von ſchwerer Bitterkeit. Aber mit großen Schlägen 
rückte der kommunalpolitiſche Zeiger der Uhr des ober⸗ 
ſchleſiſchen Zeitgeſchehens vorwärts. 1922: Stadtwerdung 
Hindenburgs, 1923: Errichtung der Provinzialverwaltung, 
1924: Konzentrierung der Behörden in Oppeln, 1925: Er⸗ 
richtung des Senders und Flugplatzes in Gleiwitz, 1926: 
Entſcheidung des Eingemeindungskampfes, 1927: Eintritt 
geregelter Etatsverhältniſſe in den vier Grenz⸗ 
ſtädten Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor, trotz unſag⸗ 
barer Schwierigkeiten, trotz bisher nie gekannter Bau⸗ 
programme und trotz wirtſchaftlicher, ſonſt in Deutſchland 
nicht nachweisbarer Not. 
{ Das alfo iſt es, was am Ausgang der Entwicklung und 
jetzt ſtolz und rühmlich in der Gegenwart ſteht: Die Haupt⸗ 
ſtädte Deutſch⸗Oberſchleſiens haben ſich unter unerhörten 
Schwierigkeiten nicht nur in ihrer Entwicklung durch⸗ 
geſetzt, ſondern es zudem inmitten ihrer großen Auf⸗ 
gabenkreiſe erreicht, ihre Etats auszubalanzieren, 
die Realſteuern in unerhörter Höhe zu bewilligen und mit 
friſchem Mut in das neue Etatsjahr hinüberzuwechſeln. 
Die Geſtaltung im einzelnen war hierbei in den Städten 
naturgemäß unterſchiedlich. Verhältnismäßig gleichartig 
lagen die Dinge noch in Beuthen, Gleiwitz und Ratibor. 
Dieſe Städte glaubten, ihrem gewerblichen Mittelſtand die 
großen Realſteuern auferlegen zu dürfen. Ratibor wagte 
es hierbei, die höchſten Prozentſätze zu beſchließen. Hier 
hofft das Stadtparlament, daß der vom flachen Land lebende 


In Gleiwitz tft man 
ſchon wieder ängſtlicher. Die beſchlo nen „Bafien fonen nur 
bis n den Okt rk Dann. foll: N 
Halbjahrergebnis gepr Feine Ber ſetzung 
der Bezüge beſchloſſen werden. 

Sehr viel anders und ungleich ernſter ſieht ſich die Sach⸗ 
lage in Hindenburg an. Hier kam die Etatsberatung 
noch zu keinem Ergebnis. Der Stadt Hindenburg fehlt das 
Hinterland, wie es Ratibor beſitzt. Es drohen ſchwerſte 
Komplikationen. Aber die Entwicklung dieſer Stadt ift auch 
ungleich ſtürmiſcher, regelloſer geweſen als in den Nachbar⸗ 


ſtädten. Sie ſteht geradezu beiſpielslos da in der deutſchen 
und polniſchen, ja überhaupt in der mitteleuropäiſchen Stadt⸗ 
geſchichte. 4 Urſprungsgemeinden der Gemeinde Zabrze und 
3 weitere Induſtriedörfer, die ſämtlich keine ſtädtiſche Tradi⸗ 
tion, ja nicht einmal alle ſtädtiſche Einrichtungen haben, trotz 
nomineller 4jähriger Geſchichte als Stadt, folen plötzlich als 
Großſtadt mit an der Spitze der deutſchen Städte marſchieren. 
Noch ſind weder Stadtausſchuß, ſtädtiſche Gerichte, leitende 
Beamte vorhanden, noch iſt ein Schuldendeckungsdienſt für 
alte Schuld überhaupt möglich, als 8—10 Rieſenprojekte die 
Stadtväter überfielen: 2 höhere Schulen im Bau, 
1 Schwimmhalle, 1 Hochhaus, 1 Rathaus, 1 elektriſche 
Straßenbahn, Ausbau des Ferngasnetzes und ein großes 
Straßenbauprogramm. Dazu die Sorgen über den noch 
unvollendeten Sohlen, des Admiralspalaites. Es 
wäre ein Wunder geweſen, wenn dieſes Programm und die 
Geſundung dieſes Etats im erſten Anlauf glatt von ſtatten 
gegangen wären. Andere Städte im Weſten und Süden 
Europas brauchten zu ſolchen Aufgaben auf Koſten der Stadt 
viele Jahrzehnte. Kattowitz wurde zur Metropole der oſt⸗ 
europäiſchen Induſtrie in 5 Jahrzehnten, aber erſt dank 
ſeiner günſtigen verkehrsgeographiſchen Lage und dank der 
Errichtung der Eiſenbahndirektion Kattowitz. Derartig 
günſtige Verkehrsmomente fehlen bei Hindenburg. Es muß 
ſich ſelbſt ernähren, beſitzt kein Hinterland und liegt abſeits 
der großen 2 ee Aber Tatkraft und ſtetig 
ſachkundige Arbeit werden auch hier — das ſteht trotz aller 
Schwierigkeiten zu hoffen — zum Erfolge führen. egen⸗ 
ſätze mögen im einzelnen beſtehen, im ganzen iſt das ein⸗ 
mütige Intereſſe am Wiederaufbau und Weiteraufbau der 
Stadt gegeben. 
Städte nun, die in Zeit ſchwerſter Not ihre Aufgaben 
über ſich hinaus auf ein noch größeres Ziel zutragen, zeugen 
für einen im Kern geſunden Organismus: das iſt die Stein⸗ 
Ihe Städtereform vom Jahre 1809, die heute noch in den 
4 voberſchleſiſchen Grenzſtädten ihre Triumphe feiert, das ift 
jener aus England herübergekommene und dann in Europa 
eimiſch gewordene Geiſt der Selbſtverwaltung, 
jener Geiſt, den auf der Tagung der deutſchen Preſſe, im Mai 
zu Breslau, der ſchleſiſche Dichter, Hermann Stehr, als den 
Ausgangspunkt jedes politiſchen Fortſchritts bezeichnet hat, 
Hier war es nicht erforderlich und wird es niemals erforder⸗ 
lich fein, „kommiſſariſch“ zu verwalten. Und als 
Leiſtung der gewählten Stadtvertretung und ihrer ordnungs⸗ 
mäßigen Vertretung bedeutet die Ausbalanzierung der ſtädti⸗ 
ſchen Etats in Deutſch⸗Oberſchleſien, eine Großtat von be⸗ 
achtlichem Ausmaß, auch wenn Hindenburg nicht folgen 
ſollte. Es iſt nur eine rein individuelle Nuance, ob eine 
Stadt 10 Prozent mehr oder weniger Gewerbeſteuerzuſchlag 
erhebt oder dergleichen. Das große Faktum, daß bei größten 
Schwierigkeiten drei große Städte einen für zehn Monate 
vorſorgenden Finanzplan vorlegen konnten, ſpricht mit im 
Puls einer geſundenden Volkswirtſchaft. 
Welches ſind nun die beſonderen, noch erwähnenswerten 
Umſtände in der kommunalen Entwicklung 
Deutſch⸗Oberſchleſiens? Das iſt einmal und vor 
allem die Bautätigkeit. Wenn z. B. Kattowitz oder 
Myslowitz in einem Jahr vor dem Kriege einen Be⸗ 
amtenwohnhaus⸗Baublock finanzierte, fo war dies damals 
ſchon viel. Heute finanzierten Stadt und Staat in. jeder 
der drei Großſtädte etwa 6-70 Wohnungen. Hinden- 
burg beſitzt heute ſchon über 1100 eigene ſtädtiſche 
oh nungen, abgeſehen von den vielen Häuſerreihen 
der Genoſſenſchaften und Geſellſchaften der öffentlichen Hand. 
Das ſind Zahlen, die mitſprechen, die dem Etat im Gegenſatz 
zu der Vorkriegszeit einen tieferen Inhalt geben. Was 
ſpielen angeſichts ſolcher Zahlen 20000 Mark mehr oder 
weniger bewilligte Beamtengehälter für eine Rolle. Ferner: 
bei jeder Bahnüberführung oder Unterführung, 505 e. 
auſſee, 


Bahnbau oder Bahnhofsprojekt, jeder Brücke, 
herangezogen werden. 


Verkehrsneuerung muß die Stadt 
Alles muß ſie mithelfen zu finanzieren. Der Staat fordert 
Leiſtung mit der Rechten, wenn er links gibt. Das mag 
hart ausſehen, iſt aber notwendig. Dadurch fügt ſich orga⸗ 
niſch eine neue Kontrolle in das Gemeinweſen ein, indem 
nämlich nur das unumgänglich Aten gebaut wird. 

um Schluß: die oberſchleſiſchen Städte, denen ſolche 
Aufgaben wurden, und die ſich ihnen gewachſen zeigten, ſind 
geſund geblieben trotz verlorenem Kriege, trotz Inflation 
und Grenzziehung. Es hat aber gewaltiger Anſtrengungen 
bedurft. Manche Einzelexiſtenz iſt auf der Strecke geblieben. 
Ein Stück Amerikanismus hat ſich in Oberſchleſien 
abgeſpielt. Manchesmal ſind heftig im Konkurrenzkampfe 
die Gegner auch aufeinandergeprallt. Aber auch aus ber 


Niederlage wuchs neue Kraft. Der Beſiegte wird im Sieges⸗ 
taumel der Zuſchauer fortgeriſſen zu friſchem Mut und 
froher, friſcher Kraft. Und darauf kommt es an. F. K—y. 


Das neue polniſche Waldgeſetz 


iſt in Form einer Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten (auf Grund des bekannten Ermächtigungsgeſetzes) ſoeben im 
„Dziennik Uſtäw“ Nr. 57 veröffentlicht und mit Wirkung vom 
1. d. Mts. in Kraf: geſetzt worden. Damit wird endlich 
die Forſtgeſetzgebung für das ganze Gebiet der polniſchen 
Republik, die bisher noch auf den früheren geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen der einzelnen Teilgebiete, alſo auf den preußiſchen, 
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Geſetzen baſierte, vereinheit⸗ 
licht. Nur hinſichtlich der Woſewodſchaft Schleſien beſteht 
vorläufig eine Ausnahme, da in dieſem Gebiete die Zuſtim⸗ 
mung des ſchleſiſchen Seim zur Inkraftſetzung dieſes Geſetzes noch 
erforderlich iſt. Das neue polniſche Forſtgeſetz iſt aber noch aus 
einem anderen Grunde von großer Bedeutung. Bekanntlich gibt 
es in Polen ſchon faſt ſeit der Wiedererrichtung dieſes Staates 
zwei Strömungen, die ſich hinſichtlich der Waldausbeutung beinahe 
diametral gegenüberſtehen. Auf der einen Seite ift man im In⸗ 
tereſſe einer möglichſt aktiven Außenhandelsbilanz 
beſtrebt, ſoviel Waldbeſtände wie möglich für den Export nutzbar 
zu machen Auf der anderen Seite wird eine weitgehende Scho⸗ 
nung der heimiſchen Wälder mit Rückſicht auf die Verſorgung des 
eigenen Landes und die Zukunft der polniſchen Forſtwirtſchaft 
überhaupt verlangt. Die Warſchauer Regierung hat im Laufe der 
Jahre bald mehr der einen, bald mehr der anderen Strömung nach⸗ 
gegeben, ſich des öfteren aber auch in den Parlamenten den Vor⸗ 
wurf des Raubbaues in den ſtaatlichen Wäldern gefallen laſſen 
müſſen. Wie weit die Regierung jetzt geſonnen ift, ihre Wald⸗ 
politik auf dem ſtaatlichen Beſitz zu ändern, iſt noch nicht klar er⸗ 
ſichtlich. Mit dem neuen Geſetz erfaßt ſie zunächſt die Bewirtſchaf⸗ 
tung der nicht ſtaat lichen Forſten, vor allem in der Rich⸗ 
tung, daß die Abholzungs⸗, Aufforſtungs⸗ uſw. Pläne der priva⸗ 
ten und kommunalen Walddefiger ſowie die dauernde Erhaltung 
gewiſſer Waldbeſtände der behördlichen Kontrolle unterſtellt wer⸗ 
den. Die Ausführung des Geſetzes liegt den Staroſten, bzw. den 
Wojewoden ob. Von den wichtigſten Beſtimmungen des Geſetzes 
ſind zu erwähnen: 

Die Verwendung von a zu anderweitiger Nutzbar⸗ 
machung kann nur auf Grund behördlicher Erlaubnis und auch nur 
bei ſolchen Wäldern erfolgen, die nicht als Schutzwaldungen 
gelten. In dieſem Sinne ſind unter den Schutz des Geſetzes 
geſtellt die ſogenannten Bannwälder in hohen Gebirgen, Wälder 
die für die Landes verteidigung beſondere Bedeutung haben, ferner 
ſolche, die aus naturwiſſenſchaftlichen Gründen in ihrem Beſtande 
erhalten bleiben ſollen. Alle abgeholzten Waldflächen müſſen 
wieder aufgeforſtet werden. Bodenflächen, die noch nicht 
mit Wald beſtanden ſind, aber von der Behörde zur Aufforſtung 
für geeignet befunden werden, ſind für den Fall, daß ſie bewaldet 
werden, auf die Dauer von 30 Jahren von ſtaatlichen 
Abgaben befreit. Alle Wälder ſind nach beſtimmten Bewirt⸗ 
ſchaftungsplänen zu verwalten, die den zuſtändigen Behörden zur 
Genehmigung vorzulegen ſind. In dieſen Plänen müſſen An⸗ 
gaben enthalten ſein über die Ausmaße und die Einteilung des 
Waldes, feine Beſchreibung in naturwiſſenſchaftlicher und wirt» 
ſchaftlicher Beziehung, ferner grundſätzliche Angaben über die be⸗ 
fondere Art der Bewirtſchaftung. insbeſondere hinſichtlich der 
Baumarten, der Abholzungsperioden ſowie der Ausführung unum⸗ 
gänglicher Meliorationen. Ausgenommen von dieſer Beſtimmung 
werden die Wälder, die durch Servitute belaſtet ſind. Verboten 
iſt das Ausfrennen und Beſchädigen von Knieholz (Zwerg⸗ 
. ferner das Weiden in Waldbeſtänden, die noch nicht 
3 Meter hoch und 15 Jahre alt ſind. Beim Maſſenauftreten von 
Waldſchädlingen (Inſekten) muß die Auſſichtsbehörde benachrichtigt 
werden. Für Vergehen gegen das Forſtgeſetz iſt eine ganze Reihe 
von Strafen feſtgeſetzti, die in erſter Linie der zuſtändige Staroſt 
verhängt. Innerhalb von 14 Tagen kann beim Kreisgericht Be⸗ 
rufung eingelegt werden. Letzte Inſtanz iſt das Bezirksgericht. 
Hervorzuheben iſt noch die Beſtimmung, wonach Waldflächen, die 
abgeholzt und bis zum 1 Januar 1927 auch ſchon gerodet waren, 
nicht mehr als Wald im Sinne des Geſetzes angeſehen werden. 
Waldungen, die ſchon vor Inkrafttreten des Geſetzes als Schutz⸗ 
waldungen anerkannt waren, verlieren dieſen Charakter nicht. In 
Sachen der Schutzwaldungen werden als Ergänzung zu dieſem Ge⸗ 
ſetz auch die Beſtimmungen des Waſſerrechtes herangezogen. 

Mit Inkrafttreten des Geſetzes werden folgende Geſetze 
außer Kraft geſetzt: In den Wojewodſchaften Bialyſtok, Kielee, 
Lublin, Lodz, Nowogrodek, Poleſien, Wolhynien, Warſchau zu 
Wilna, das frühere ruſſiſche Forſtgeſetz vom Jahre 1923, d 
ſchiedenen volniſchen Beſtimmungen aus den Jahren 1919, 192 115 
1924, ſowie einzelne Artikel des Stralgeſeses vom Jahre 1903, fer⸗ 
ner in den Wojewodſchaften Krakau, Lemberg, Tarnopol und Sta⸗ 
nislawow, eine Reihe von Beſtimmungen des öſterreichiſchen = 
geſetzes vom 3. Dezember 1852 ſowie öſterreichiſche forſtpolize 
Verfügungen vom 15. Juni 1994 uſw. Für das Revier Spis 
Orawa (poln. Teil der Hohen Tatra] gilt das öſterreichiſche Forſt⸗ 
geſetz von 1852 mit den aus dem neuen polniſchen Geſetz reſul⸗ 
tierenden Abänderungen weiter. Für die Wojewodſchaften Pomme⸗ 
rellen und Poſen ijt das preußiſche Forſtgeſetz vom 14. Auguſt 1876 
und das Geſetz vom 6. Juli 1875 über Schutzwaldangen und Walde 
genoſſenſchaften außer Kraft getreten. 


Rußland ſpielt Theater. 


Die kulturelle Bedeutung der neuruſſiſchen Bühne. 
Von W. Hoeppner. 


Es iſt alles Tendenz alles Negation — alles Haß. 
Aufbau nur dort, wo es ſich um — den Maſſen handgreiflich 
verſtändlich gemachte — Propagierung der Somjetibeale 
handelt. Religion — Heimatliebe — Elternliebe — Ideale — 
das ſind die Stoffe für . lächerlich primitive Gro- 
tesk⸗Luſtſpiele. Ein Ideal nur wird anerkannt (und ehr⸗ 
fürchtig reſpektiert): der ruſſiſche Kommunismus! 

Es iſt alles Tendenz — und doch: Ein ungeheurer, rein 
künſtleriſcher Wille leitet dieſe Menſchen auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten. Ein Ringen um einen neuen Aus⸗ 
et 1 Geſtaltungsform iſt ſpürbar, wie ſonſt nirgend 
auf der 

Und die Kegtereeng unterſtützt dieies Ringen in der groß, 
zügigſten Weiſe finanziell. Aller lerdings: Nur ſolange, als 
das Theater fih ihren (politiſchen“ Wünſchen nicht entzieht. 

Das „Wie“ aber, die künſtleriſche Form, wird ſouverän 
beherrſcht“ von einem Einzelnen: dem Regiſſeur! 

Man probt lange in Rußland ein Stück. Sehr Base 
Zwei Monate, ſechs Monate. Im Wachtangowa⸗Studio 
wurde Puſchkins Borts Godunow zwei Jahre faſt geprobt. 
Und die Kritik nannte die Aufführung pinegi g”. 

Eine neue Piece wird fo vorbereitet: Sämtliche Mit⸗ 
glieder des Enſembles (aljo auch die in dem betreffenden 
Stück unbeſchäftigten Darſteller) verſammeln ſich im Regie⸗ 
zimmer des Studio. Der Regiſſeur — ein abſolut ſouveräner 
Herrſcher im ruſſiſchen Theater und Film — hält Vortrag, teilt 
den Arbeitsplan ein, demonſtriert an der Moquette (dem Er 
Pappe gearbeiteten Modell des Bühnenbildes) die Muf- und 
Abgänge, umreißt literarhiſtoriſch die Perſönlichkeit des 
Autors, des Stückes und ſeiner Geſtalten, führt ſeine el 
ler ein in die Tendenz der Zeit, in der das Geſchehen ſpielt. 
Erſt wenn — nach 1 RN Leſeproben — Text, Rolle 
und Tendenz des Stückes reſtlos vom Vorſtande aufgenom- 
men — und die Einwirkungen des blinden Temperaments 
völlig ausgeſchaltet find, geht man auf die Bühne zu 
wochenlangen Stellproben. 

Rußlands Reinhardt iſt Meyerholdt, ein Regifieur 
von ganz großem Format. Daneben Granomiti, 
Leiter des hebräiſchen Dt „Bobime“ (das ja auch in 
Berlin gaſtterte und beachtliche Erfolge errang). Dann. 
Lunatſcharſki. Kamenewa, der vor kurzem verſtor⸗ 
bene, junge Eugen Wa chtangow und endlich Eiſen⸗ 
tein, deſſen regielechniſch meiſterhafte Filme in der ganzen 
Welt Aufſehen erregten. 

Regie heißt vor allem: e — Bluff! 

Eiſenſtein nennt ſeine Tätigkeit ganz richtig: „Montage 
der Tricks“. Zum Beiſpiel: Eine Szene aus Falkos „See 
Qull“: Ganz vorn — an der Rampe — eine Tafel. Rieſen⸗ 
buchſtaben: Hotel Atlantie. Die Bühne ein Gewirr von 
Treppen — Verſtrebungen — Gängen — Pfeilern — Ge⸗ 


rüſten ein aufgeſchnittener Wolkenkratzer. n Ai kelenhnn 
rattert. Ein Lautſprecher ſchreit. Lifts heben und ſenken 
ſich. Die Stimme eines Ausrufers. Eine Unzahl Statiſten in 
unglaublich eleganten Koſtümen, die durch eine lichtglitzernde 
Drehtür ſtrömen. Daneben — natürlich in ai Ge⸗ 
genſatz kraſſeſtes Elend: Bettler in Lumpen und Dre 
ee — Dirnen — Zuhälter — Arbeiter und Velber. 
Und überall — immer wieder auftauchend und verſchwindend 
Preſſephotographen, die jede intereſſante (und verfäng⸗ 
te) © Situation feſthalten. 
belſte Kolportage geiſtloſeſter Amerikanismus, 
ſpannend aufgemacht durch blendende Tricks. 
Und zum Schluß — mit der Pointe — wird ein Fußball 
ins Publikum geknallt. Ganz unmotiviert. — 


$ 

Es gibt „rechte“ und „linke“ Theater in Rußland. 

Nicht politiſch rechts oder links. Sondern künſtleriſch. Ins 
Gewicht fallen nur die linken. 
Rechts iſt Staniflamiti, der Leiter des Moskauer 
Künſtlertheaters, das in ſeiner Struktur den deutſchen 
Staatstheatern ähnelt. (Eine Rieſenorganiſation, vorbild⸗ 
lich für weſtliche Verhältniſſe aufgezogen: ein Stamm⸗ 
theater, * Wanderbühnen, vier Studios.) 

Ganz links — für deutſche Verhältniſſe reine Experi⸗ 
mentiertheater — ſtehen das Proletkulttheater, die Fabrik⸗ 
theater und das berühmteſte, das „Theater der Revolution“. 

Von ihnen gehen die — faſt ſtets heftig ans Licht kom⸗ 
menden — Anregungen aus, die nach langem Mildern und 
Abſchleifen von den „rechten“ Theatern übernommen wer- 
den. Sie ſind die „Gebärkliniken“ der revolutionären, 
künſtleriſchen Ideen. Bei ihnen verdienten ſich die großen 
ruſſiſchen Regiſſeure und Darſteller ihre erſten Sporen. 

Daneben — erſte ſchüchterne Verſuche ibt es die 
„Semperanti“, Improviſationstheater, ſatiriſche ühnen mit 
ſchüchternen Anſätzen zur Revue. Die „blaue Bluſe“ — 
kabarettähnlich — iſt das Freikorps der Theater, zukunfts⸗ 
reich, geiſtig beweglich, friſch, ſinnlich. Man ſpielt aus dem 
Stegreif (ohne Manufkript!) politiſche Satiren, Karikaturen 
auf Sowjetgrößen, Volksſtücke, Grotesken. 

Eine einzige Operettenbühne beſteht in Moskau. Ge⸗ 
duldet — ſtändig bedroht von Verboten — von den Kom⸗ 
miſſaren ſtreng angehalten zu künſtleriſcher Arbeit, 


Das ganze, riefige Land ſpielt Theater, — — 

Arbeiter ſpielen Theater Soldaten — Gefangene 
Letten ſpielen in ihren Klubs — chineſiſche Studenten in 
ihrer (von Karl Radek begründetenſ chineſiſchen Hochſchule. 

Der Schauſpieler iſt überzeugteſter, reinſter Zdealiſt. 
Den Tag über arbeiten die meiſten von ihnen in den 
Büros. Abends ſtehen ſie — für lächerliche Gage — auf der 
Bühne. Eine künſtleriſche Tendenz wird mit allen Mitteln 
und dem ganzen Wollen einer ungeheuren Begeiſterung an⸗ 
geſtrebt. Daneben Akrobatik wie in amerikaniſchen Senſa⸗ 
tionsfilmen. 


t 


Die höchſte Gage, die in Moskau gezahlt wird, beträgt 
n e pro Monat. (Ein ausländiſcher Operett enſtar 
erhält fie!) 

Intereſſant iſt, daß ein — von jedem Theater beſonders 
hierfür engagierter — Referent vor Beginn des Spiels 
und vor jedem Akt eine Einführung gibt. Fünf⸗Minuten⸗ 
Kollegs über die Tendenz, das Thema und die Zeit des 
Stückes. Eine Einrichtung von ungeheurem volksbild⸗ 
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Was geiten wird? Alles! Galsworthy, SN eiri 

Shaw, Jack London (natürlich, da feine Stücke unge⸗ 
90 Möglachketten für die „Montage der Tricks“ bieten), 
Toller. Dann Schiller (ſeltener der Bourgevis 
Goethe), viel ruſſiſche Klaſſiker wie Gogol, Leskow, 
Oſt rowfki. Die große Mode find mit dem Einſetzen der 
ſowjetruſſiſchen Bauernpolitik Stücke mit bäuerlichem 

Milieu geworden. 

Oder: Man nimmt zwei bekannte Stücke, ſchmiedet aus 
beiden ein neues drittes zurecht mit kommuniſtiſchem Ein⸗ 
ſchlag. Oder man dramatiſiert Romane. (Ilja Ehren⸗ 
burgs wüſtes: „Her mit Europa!“ oder Victor Hugos 
„Gargonne“, das in Rußland „Proſtitution“ heißt.) Der 
Autor wird nicht erſt lange gefragt und bezieht natürlich 
auch keine Tantiemen. 

Die Zenſur ift — in ganz Rußland — äußerſt ſtreng. 
Konterrevolutionäre „Angelegenheiten“ werden rückſichts⸗ 
los unterdrückt. (pirandello z. B. ſteht wegen konter⸗ 
revolutionärer Tendenzen auf dem Inder!) Antiz 
religiöfe Tendenzen find bei den Kommiſſariaten ſehr be⸗ 
liebt und werden nach Möglichkeit gefördert. Gegen eine 
Entſcheidung der Zenſurbehörden gibt es keine Berufung. 

Unerſchöpfliche Fundgrube aller ruſſiſchen Autoren 
(oder der Dramaturgen und Regiſſeure, die ihre Stücke 
felber ſchreiben) find immer die gleichen Typen: der falſche 
Revolutionär — der Revolutionsmärtyrer — von Weib, 
Wein und Geld verlockte Abtrünnige — das Luxusweibchen 


— der amerikaniſche Milliardär und der dumme Weſt⸗ 
europäer. 
Und immer triumphiert die Revolution. 
* 
Es iſt alles Tendenz — — — Und doch: Das ruſſiſche 


Theater — ebenſo wie der ruſſiſche Film — wird ſicherlich 
einmal eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen im geſamten 
Theaterleben der Welt. Wenn die politiſchen und religiöſen 
Tendenzen überwunden ſind lauch dieſer Zeitpunkt wird — 
muß! — einmal kommen), dann wird die hochentwickelte 
ruſſiſche Theaterkultur befruchtend wirken auf Weſteuropa. 
Denn ſie wird dem ſtagnierenden Theater der alten Welt 
friſches Blut und neue Ideen geben können. Und erfordert 
ſchon aus dieſem Grunde die größte Aufmerkſamkeit! 


* 


Die Schulden Europas. 


— Von Arthur Zmarzly⸗Breslau. É 


Die Verſchuldung der europäiſchen Staaten erſtreckte ſich 
vor dem Kriege mit Ausnahme Rußlands, Italiens und 
Spaniens auf die innere Schuld. Dieſe Schulden ent⸗ 
ſprachen, ſoweit ſie in der Form von Anleihen wirtſchaftlichen 
Zwecken dienſtbar gemacht wurden, dem Grundſatz einer ge⸗ 
ſunden Finanzgebarung. Die Anleihepolitik einzelner Staa⸗ 
ten ließ ſich aber nicht immer von volkswirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten leiten. Große Teile der aufgenommenen Gel⸗ 
der wurden zum Ausbau der Wehrmacht verwandt oder in 
den Dienſt der Außenpolitik geſtellt. Kapitalarme Länder 
erhielten von Stagt zu Staat Anleihen bewilligt oder das 
Recht, als Geldnehmer auf dem fremden Kapitalmarkte auf⸗ 
zutreten. Der Gläubiger iſt immer in der Lage, einen 
gewiſſen Druck auf den Schuldner auszuüben und deſſen 
Staatspolitik zu beeinfluſſen. Durch die Kennt⸗ 
nis der Schuldverhältniſſe zwiſchen den einzelnen Staaten 
werden oft undurchſichtige Vorgänge in der Außenpolitik 
erſt verſtändlich. 


Die Rüſtungs⸗ und Bündnispolitik vor dem Kriege hat 
die Schulden der europätſchen Staaten ſchnell anwachſen 
laſſen. Vergleichen wir ſie aber mit den heutigen Schuld⸗ 
titeln, ſo erſcheinen ſie uns als gering, und wir verſtehen 
die Aufregung nicht mehr, die vor dem Kriege wegen der 
Fünf⸗Milliarden⸗Schuld des Deutſchen Rei⸗ 
ches herrſchte. Dieſe fünf Milliarden waren zudem noch 
innere Verpflichtungen und zum großen Teil in produk⸗ 
tiven Anlagen feſtgelegt. Die Schulden, welche die meiſten 
europäiſchen Staaten, die heute für einen Vergleich noch in 
Betracht kommen, auf ihren inneren Märkten aufgenommen 
hatten, waren aber auch vor dem Kriege ſchon beträchtlich. 
Die erſte Stelle nahm Frankreich ein mit 2714 Milliarden 
Mark, deſſen Hauptſchuldner Rußland, mit 5½ Milliarden 
war. Ihm folgte England mit 14% — die zum größten Teil 
dem Aufbau der Kolonien und dem Wettrüſten zur See dien⸗ 
ten — Italien mit 12½ — der größte Teil äußere Schulden 
— und Spanien mit 534 Milliarden. In weitem Abſtande 
folgten dann die übrigen Länder, wie Belgien mit 334, Hol- 
land mit 2 und die Schweiz mit über 1½ Milliarden Mark. 
Die Nordländer trugen weit geringere Laſten. Der Reich⸗ 
tum der europäiſchen Kapitalmärkte wurde aber durch diefe 
Inanſpruchsnahme nicht erſchöpft. In London, Paris, 
Zürich, Wien und Berlin blieben noch genügend Mittel zum 
wirtſchaftlichen Aufbau der außereuropäiſchen Länder übrig. 


Dieſe finanzielle Vormachtſtellung Euro- 
pas iſt durch den Krieg nicht nur gebrochen worden, 
ſondern die einzelnen Staaten ſind vielmehr mit äußeren 
Schulden belaſtet, welche die innere Schuld weit über⸗ 
ragen. Dem Zahlenwahnſinn der Inflationszeit iſt es zu⸗ 
zuſchreiben, daß auch heute noch vielen das Gefühl für ſchar⸗ 
fes und genaues Erfaſſen einer Millionenzahl fehlt. Während 
früher eine Milliarde ein kleines Zahlenwunder darſtellte, 
beſonders wenn es ſich um Geld handelte, ſo ſprechen wir, 
die wir ja alle einmal für kurze Zeit Billionäre waren, 
heute mit größter Gelaſſenheit von Milliarden. Erſt all⸗ 
mählich kommt uns der Wert der Zahl wieder zum Bewußt⸗ 
ſein und damit auch die Bedeutung der rieſigen Verſchul⸗ 
dung, die mit dazu beigetragen hat, Europa aus der Führer⸗ 
ſtellung in der Weltwirtſchaft zu verdrängen. 


Konlursmaſſen⸗Verſteigerung. 

m Auftrage des H. Kazimierz Kaczmarek, 
Konkursverwalter der Malie St. Jaskowiak, 
Pächter des Unteroff.⸗Kaſinos Lotnisko werde 
ich meiſtbietend gegen bar verſteigern bei der 
Ta. F. Wodtke, Gdanska 131/2: 


am Mittwoch, den 20. Juli cr., um 12 Uhr 


und zwar: 

I qPianino (gut erhalten), 1 franz. Billard 
mit Queues, 49 Wiener Stühle, 8 Tiſche, 
2 Sofas, 1 Glasſchränkchen, 1 vergl. Büfett⸗ 
aufſatz, 1 Schadjipiel, 1 Tiſchwage, div. 
inn⸗, Emaille⸗ und Eij, Gefäße, fow. div. 
eine, Schnäpſe, Seifen. Schuhpaſta, 

Kakao, Pfeffer, Reis, Zimmt, Speiſeöl ꝛc. 
Zu beſichtigen / Stunde vorher. 9316 


Michal Piechowiak. 
ehneidermeilter S. Szulc 


bittet li Pr 
a | Bydgoszcz |i 
ul. Dworcowa Nr. 63 


Neu: oder Telefon 840 u, 1901. 


Flickarbeit Peindaus 
fUr 

orgſa ü 2 
Sieb augen drag Tiſchlerel⸗ u. Sarg 
HBeiſe, bedarisartitel, 
ulica Dworcowa 22/23 Fabriklager in Stühlen. 
Hof, 4. Tür, unten Its. Spezialität: 7555 
e. Nöbelbeſchläge, Sarg: 
Es werden hergeſtellt beſchläge Baubeſchläge, 

eichnungen auf Leim, Schellack, Beize, 
einwand, Tuch, Seide Matratzen, Marmor uſw 
bill, ſaub, u. ſchnell. Für e 


Yusmärtige a. Wunſch Dampfdreſchſatz 


ſofortige Ausführung. 
Copndrui 


aren= und Hand⸗ 
arbeits⸗Geſchäft 2234 

zur Verfügung und 
nehme Beſtellungen 


L. Pierniköwna, Swiecie 

Szeroka 12. n/W. 
ſchon jetzt entgegen. 
Richard Garbrecht, 


und es 7 
eißgerbere 
Budg., Dtole, Jasna 17 
pbt färbt und kauft 
ed. Art Felle u. Leder 


Vermittlung!! 


zu Geſchirren, Schuhen Maſchinen ga * für Deutſchland und 


und Pelzen. Tauſcht Sablonowo 


rohe für fertige ein in Europa, 


und verbeſſert jchlehtia «m + ı Ar Ratan Schultaſchen Schlafzimm. Küchen 50 zł pro 50 Kilo 
gegerbte. fert ſchlecht Auf Raten! Auf Raten! Jul. Roß Ruckſäcke ſowie eing. Schränke. N 9323 
ee E E 1 Blumenhs. Gdanska 13 Regenſchirme Tiſche, Bettſt., Stühle, 5 
Blumentöpfe Ill erwägen Hauptkontor u. Gärt⸗ Spazierſtöcke Sofas, Seſſel, Schreib⸗ Kruczyfiski i Ska 
K 1 r y nerei Sw. Tröjca 15. ſtets in groß. Auswahl| tiſche, Mah. Salon und 
ache n in großer Auswahl Fernruf 48 zu billigen Preiſenſ and.begentände. 8795 Bydgoszcz 
ebe ab zum billigen Koffer, Aktentaschen, M. Piechowiak, Grunwaldzka 142. 


teije, in kleineren u. 
größeren Mengen. 4040 lederne Handtaschen, 


| Gespanne 
ei ge e . ee eit Wage 


ul. Nakielska 64 į 
Telefon 11865 T. Bytomski, 


Kirchenzettel. meze beacnten: 
Sonntag, den 17. Juli 27° 
(5. n. Trinitatis) pizfohlen 
Baptiften- Gemeinde, ý 


Pomorsta 26. Vorm. 9!/, dort. Buche) 

Uhr Gottesdienſt, Prediger i. Schneiderwertitätten, 
Becker. Vorm. 11 Uhr: Bauinſtallationen uiw. 
Sonntagsſchule. 
t — m P nach außerh. p. Bahn 

eder, Nachm. 5% Uhr 

Jugendbund. Donnerstag, A. Brzeski, 
abds. 8 Uhr Gebetſtunde. Gaiowa 3. 4938 


Bitte genau die Haus- 
nummer zu beachten. 


Jarben 
Lacke 


Beachten Sie unseren 8 Ecke Dworcowa- Kröl. Jadwigi 


Verlangen Sie unsere Preisliste! aM 


Beseitigt Sommersprossen sowie Rauhelt u. Rote der Haui, 


Verlanget diese in Apotheken, Drogerien 


Mumen ſpenden⸗ 
Reiſe koffer empfehle unter gün- 


änder 
powiat Brodnica, alle, anderen Länder 


ſtellt Grund, 7214 
ul. Dworcowa 18 a.|5pansta 28. Tel. 338. 


— 


Firnis 


Nachm. liefert im détail billigft, empfiehlt preiswert 


Lentralna Drogerja 


ordona. d. Weichſel. 
. 9064 1 Telefon 5. Si 


Daß zum Kriegführen Geld und nochmals Geld gehört, ift 
ein alter Erfahrungsſatz. Mit dem Ausbau der Kriegstechnik 
wird die Fortſetzung der Politik mit anderen Mitteln immer 
koſtſpieligen. Welche Unſummen der Weltkrieg mit feinem 
ungeheuren Materialaufwand verſchlang, das drückt ſich 
heute in der Verſchuldung der europäiſchen Staaten aus. 
Zuerſt war es England, das den Krieg gegen die Mittel- 
mächte finanzierte, bis die Vereinigten Staaten dieſe Rolle 
übernahmen. Sie lieferten den größten Teil des gewaltigen 
Kriegsmaterials, das natürlich nicht ſofort bezahlt, ſondern 
auf deren Schuldkonto verbucht wurde. Auch die Bezahlung 
der Hilfeleiſtungen der anderen Ententeſtaaten unterein⸗ 
ander wurde geſtundet. Die geſamten interalliierten Kriegs⸗ 
ſchulden erreichen rund 106 Milliarden Mark. Da aber 
Amerika fein europäiſches Guthaben aus dem Kriegs⸗ 
geſchäft auf rund 50 Milliarden Mark beziffert, ſo befinden 
ſich unter den Ententemächten in Europa einige große Gläu⸗ 
biger. Den zweiten Platz in der Reihe der Gläubigerſtaaten 
nimmt England ein, das zwar mit über 19 Milliarden Mark 
Kriegsſchulden bei den Vereinigten Staaten in der Kreide 
ſtand — es ſind inzwiſchen etwas weniger geworden — aber 
auf der anderen Seite nicht weniger als 43 Millarden Mark 
an europäiſche Staaten ausgeliehen hat. Erheblich ungünſti⸗ 
ger ſchneiden Frankreich und Italien ab. Während 
Frankreich wenigſtens noch 12½ Milliarden Mark Guthaben, 
wenn auch teilweiſe recht zweifelhaften Wertes, verbuchen 
kann gegenüber feinen Schulden in Höhe von 17½ Milliar- 
den an Amerika und 1234 Milliarden an England, ſo hat 
Italien ſeinen 9 Milliarden in den Vereinigten Staaten, 
den 12 Milliarden in England und der Viertelmilliarde in 
Frankreich überhaupt kein Guthaben entgegenzuſetzen. 


Zu dieſen Schulden, die bisher nur zum Teil in feſten 
Abkommen geregelt worden ſind, treten aber noch die Be⸗ 
träge der Auslandsanleihen, die nach dem Kriege auf den 
Geldmärkten, in der Hauptſache in Amerika, aufgenommen 
worden ſind. Beſonders die durch die Friedensverträge 
neugeſchaffenen Staaten, wie Polen, Jugoflawien, die 
Tſchechoſlowakei und die ruſſiſchen Randſtaaten entwickelten 
einen gewaltigen Geldhunger und haben ſich in der kurzen 
Zeit ihres Beſtehens beträchtliche Schulden aufgeladen. 
Frankreich erſcheint hier als der große Geldgeber 
und hat ſeinen politiſchen Einfluß bei den genannten 
Staaten mit über 334 Milliarden feſt verankert. Amerika 
lieh über 2 Milliarden und half mit, die Schuldenlaſt dieſer 
noch vollſtändig unentwickelten Staaten auf rund 6% Mil⸗ 
liarden Mark zu erhöhen. 


Der größte Gläubiger der europäiſchen Länder ſind die 
Vereinigten Staaten. Von den 5734 Milliarden 
Schulden, die Europa in Überſee aufgenommen hat, fallen 
allein 5694 Milliarden Mark auf Nordamerika. Steht dieſer 
Schuldenſumme auch ein Guthaben von 44 Milliarden gegen⸗ 
über, das Europa in Südamerika, Aſien, Afrika und Auſtra⸗ 
lien beſitzt, ſo zeichnen dieſe Zahlen doch ein klares Bild 
von dem Niedergang Europas als politiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Faktor. Noch ſchärfer tritt dies hervor, wenn wir die 
deutſche Reparationsſchuld in betracht ziehen, die wir hier 
nicht berückſichtigt haben, weil ihre Höhe überhaupt nicht 
feſtſteht, und die privaten Schulden der Induſtrie und des 
Handels hinzurechnen. Ob eine allgemeine Regelung dieſes 
Schuldenkomplexes in der nächſten Zeit möglich iſt, erſcheint 
ſehr fraglich, da politiſche Probleme dabei eine große Rolle 
ſpielen, die nur ſehr langſam ihrer Löſung entgegenreifen. 


D 


aller Art, sowie 


Sämtliche Ersatzteile 


kaufen Sie zu den ug” e Bedingung 
ei der 


Landw. Zentralgenossenschaft 


Bydgoszcz, Dworcowa 30. Abt. Maschinen. 
nn Büro: 1 Treppe, links. Tel. 374. 


en 
8664 


(Bahnhof—Viktoriastr,). 


Gebe zur gefl. 


Mogilno 


eine 


Amtodroſchle 


mit 


obermsy ers 


Preiſen. 


Mogilno, 
Pl. Wolnosci 11. 
Telefon⸗Anfragen: 
Mogilno Nr. 65. 


Seite ere 


Seit Jahrzehnten weltbekannt. 
Verleiht reinen Teint, gibt glatte Haut. 


Prima 


Haler 


haben waggon- u. 
zentnerweise mit 


„ Parfümeriegeschäften. 


öbel 


188 


— 


aka 


legte Neuheiten 


ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer, 


Necellaires 
Aktentaſchen 


dr, Aide 
; ederverkäufer 
bohen Rabatt) Dau * 
Erſtes Spezialgeſchäft 
feiner Lederwaren 721) 
Z. Musiał, 
yagoszcz 
ul, Diüna 8. Tel. 1133, 


Zugeſchnittene 


itenteile 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in 
id. gewünſcht. Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


ga 8. 


Erntepläne 


u. imprägniert(waſſer⸗ 
dicht), f. Schober, Wag. 
u. Waggons. Säcke für 


Tel. 1323, 1333. 


Engroshandlung 
Kazimierz Twarowski. 


oznan. 
Stary Rynek 76. J. p. 


Paſt⸗l. Korbmöbel 


für Landhaus, Garten, 
Balton ieh Tao 
empfie 
Wyplatanka, el. 308. 
Gdanska 133. 


in allen Farben, 


Küchen⸗Herde 
liefern allerhilligſt 
Gebr. Schlieper. 


1 


Ca. 


zollige geſpundete u. 


Speicherdielung 


eee de. anoooonoooooooaooooIonnnannc 


0 
; ; 1 14 I rials. Ofert. find an die 
0 Gutsverw. Bialahowo 
| poczta Rogozno wies, 
zu richten. 9333 


ETA 


Kenntnis, daß ich in A 


Landw. Ein- 
u. Verkaufs- 


beſitze und leihe dieſe 
jederzeit zu billigen 


Verein Be ooooooionoonooonooooooono 
odgoszcz 
wa Dworcowa 30 T 

Nee eee 


Józef Ploszynski, 


Gesamtes I Hotelu. Pensionat 7 

U rwerk Garten restaurant). 8 
Herrliche Lage, gegenüber dem Kurhaus- F 

zu jeder Gelegenheit: J Casino. Das ganze Jahr geöffnet. Tel. 89. E 
Hochzeit, Taufe, Be⸗ ] Gute Küche und Getränke. 
gräbnis uſw. ſtellt 7213 Civile Preise. 7548 (J 


Gdanska 26. Tel. 338. 


® 
Ramelöien 


Getreide und Mehl. 8450| transportabel, I 190, 


D Schamotteiteine 
und Platten, WER 


Gdanska 99. 9315 
Tel. a PROSPEKTE D.D. BÄDEDIREKTION 


Kleine Rundſchau. 


* Jagd auf elektriſche Haſen. Der Rennſport treibt 
gegenwärtig in England eine neue Blüte. In den Zeitungen 
tauchen die erſten Bilder von Rennplätzen auf, wo nicht 
etwa Pferde, ſondern Hunde laufen. Da es nun aber nicht 
ſo ganz einfach iſt, Hunde dazu zu bewegen, ihre Schnellig⸗ 
keit zu zeigen, mußte man ihnen ſozuſagen einen Köder 
vorhalten. Man verfiel dabei auf den ſchlauen Gedanken, 
daß jeder Hund wohl einen fliehenden Haſen verfolgen 
würde. Da ein lebendiger Haſe durch mancherlei Um⸗ 
ſtände wieder das Gelingen des Rennens hätte in Frage 
ſtellen können, nahm man eine durch elektriſche Kraft fork⸗ 
bewegte Atrappe, deren Schnelligkeit außerdem nach Be⸗ 
lieben geregelt werden kann. So zeigen denn die Bilder 
von dieſen neueſten Rennen vorneweg als Schrittmacher 
Meiſter Lampes täuſchend nachgemachtes Ebenbild und 
hinterdrein ſtürmt die beutegierige Meute. — Das neue 
Spiel iſt aus den Vereinigten Staaten nach England her⸗ 
übergekommen, und man iſt ſchon dabei, die erforderlichen 
Rennbahnen an allen großen Plätzen zu errichten. 


* Warum wollen die Chineſen einen Sohn und keine 
Tochter? Es iſt bekannt, daß in China die Geburt eines 
Sohnes mit hellem Jubel in der Familie begrüßt wird, wäh⸗ 
rend die Geburt einer Tochter eher wie ein Trauerfall be= 
trachtet wird. Der Mord an weiblichen Säuglingen iſt dort 
heute noch an der Tagesordnung und ein Reiſender, der erſt 
vor kurzem China beſuchte, berichtet, daß er dort an einer 
Brücke folgende Inſchrift geleſen hat: „Hier dürfen keine 
kleinen Mädchen ertränkt werden!“ Die Frau, die ihrem 
Manne keinen Sohn ſchenkt, muß ſich deshalb auch gefallen 
laſſen, wenn ihr Mann noch eine zweite Frau heiratet. Des⸗ 
halb gibt es in China auch keine Junggeſellen, während da⸗ 
gegen mancher Chineſe mit 35 Jahren ſchon Großvater iſt. 
Ein jeder Chineſe hat eben den Wunſch, einen Stammhalter 
zu haben, deshalb drängt auch jeder zur Ehe. Warum will 
nun jeder Chineſe einen Sohn? Warum keine Tochter? 
Der Chineſe hat Angſt vor der überirdiſchen Strafe, die 
feiner nach feinem Tode harrt und er glaubt, nur dann im 
Jenſeits ewige Ruhe zu finden, wenn ihm alljährlich an 
ſeinem Todestag ein Todesopfer dargebracht wird. Nach 
althergebrachter Sitte kann dieſes Todesopfer jedoch nicht 
von jedermann dargebracht werden, denn dazu iſt nur der 
leibliche Sohn oder deſſen männliche Nachkommen befugt. So 
nimmt der Schrei nach dem Sohne nicht weiter mehr 
wunder. Verwunderlich iſt nur, daß bei dem bekannt realen 
Ast des Chineſen dieſer Glaube fo feſte Wurzel geſchlagen 
hat. 


Anſere geehrten Lefer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Run dſchau“ beziehen zu wollen. 


TEN 6 


P Bäder u. Kurorte 


700 qm 
gehobelte II 


ate⸗ 


o0b 
oo 


Schlesisches § 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 
354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten 
Blutarmut u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel. Park. Tennis, Kino. 
Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 
liche, gesunde Lage, Mäßige Preise. 


Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die 8744 


Badeverwaltung. 


oO 


pow. Grudziadz, 


Beſtes 29263 SE 


Silal- 


Rolle 450 Ifd. 
Meter 


Erntepläne Mb 

verſch Gräben ; 

Getreide: 
Hülle 


empfiehlt 


[e/elelain/einiaininlainiuiziniaisinininininiainiaininininin im] 
fefa/a/n/s'alala/nfe/s]e/s/e/e/ee/a/s/a/se/s/e/e/a/a/a/e'ntein, 


3 100 = 


a Nord-Hotel Zoppot; 


2 
EEE eee 


Luftkurort 
Strauchmäühle . , 


10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25 Minuten zur See, 
Idyllisch im Walde gelegen, besonders für Erholungsbedürftige. 


Gut eingerichtete Balkonzimmer mit und ohne Pension. 


Beste Verpflegung. Mäßige Preise. Warmbäder im Hause, 


Bes. A. Leitzke WwW., Ta. oina. 


Verlangen Sie Prospekt! 


KATARRHE-ASTHMA 
NIEREN -GICHT-ZUCKER 


er 


aus, ſondern behielt das Geld. 


Aus Stadt und Land. 


er Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle Ferse — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Juli. 
Wettervorausſage. » 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wolkiges Wetter, Gewitterneigung und 
leichte Abkühlung an. 


Das müſſen Sie Iefen : 


„Haben Sie ſchon das neueſte Werk von N. N. geleſen? 
Das müſſen Sie leſen!“ .. . Wie oft kann man im Geſpräch 
das hören. Und dann ſchämt man ſich ſeiner Unbildung und 
geht zum Buchhändler und beſtellt ſich das „Allerneueſte“, 
man muß das doch geleſen haben, wenn man den Anſpruch 
erheben will, auch gebildet zu ſein. s 

Und was muß man da alles ſchlucken! Man würde von 
ſelbſt vielleicht ſich nicht die Zeit dazu nehmen, man emp⸗ 
findet hinterher die darauf verwendete Zeit als recht unnütz 
zugebracht ... aber man muß doch mitmachen, was als ge⸗ 
bildet gilt. 

Was würde der Frager für ein Geſicht machen, wenn 
wir einmal eine Gegenfrage ſtellen wollten, ihm eine Bibel 
zeigen und fragen: „Haben Sie dies Buch ſchon geleſen? 
Nein? Das müſſen Sie leſen!“ Vermutlich würde er ſehr 
erſtaunt uns anſehen ob ſolcher Zumutung und uns für — 
na ſagen wir wenigſtens etwas rückſtändig halten. Und 
doch iſt es wahr: Dieſes Buch muß man geleſen haben! 
Vor allem müßte es geleſen haben, wer darüber ein Urteil 
haben will, und niemand ſollte wagen, darüber wegwerfend 
zu urteilen, der das nicht getan hat. Man pflegt ſonſt als 
„gebildeter Menſch“ mit anderen Büchern auch nicht ſo zu 
handeln. Warum darf man mit der Bibel ſich eine Aus⸗ 
nahme erlauben? Und es müßte ſie geleſen haben, wer 
wirklich gebildet ſein will. Gibt es doch in der Tat kein 
Buch, das eine Verbreitung und eine Geſchichte hätte, wie 
dieſes. Iſt es da nicht wirklich ein Mangel an Bildung, 
wenn man es nicht geleſen hat? Und vor allem: es müßte 
es geleſen haben, wer ſich einen Chriſten nennt. „So ihr 
bleiben werdet an meiner Rede,“ ſpricht der Herr, „io ſeid 
ihr meine rechten Jünger und werdet die Wahrheit er⸗ 
kennen und die Wahrheit wird euch frei machen.“ Aber wo⸗ 
her ſollten wir ſeine Rede kennen, wenn nicht aus der hei⸗ 
ligen Schrift? Martin Kähler hat eine kleine Broſchüre 
vor Jahren geſchrieben, die trägt den Titel: „Die Bibel 
das Buch der Menſchheit.“ Haben Sie das Buch ſchon ge⸗ 
lejen? Das Buch müſſen Sie leſen! 
D. Blau, Poſen. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 340 Meter, bei Thorn etwa + 1,20 


Meter. 

S Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feierte geſtern, 
15. Juli, der Penfionär Karl Wolff mit feiner Ehefrau 
Auguſte, Fried rich⸗Wilhelmſtraße 15, unter großer Beteilt⸗ 
gung der Kinder, Enkelkinder und der ganzen Gemeinde. 
Die feierliche Einſegnung des Jubelpaares fand in der 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche ſtatt, und wurde durch den Vortrag dreier 
klangvoller Sopranſol! verſchönt. Das Jubelpaar, beide 
im 73. Lebensjahr, erfreut ſich noch der beſten Geſundheit 
und Friſche. ; 

$ Eine „aktuelle“ Unſitte. Die Unfitte, Kirſchkerne und 
Obſtreſte einfach auf den Bürgerſteig zu werfen und dadurch 
andere Leute in die Gefahr des Hinſtürzens zu bringen, iſt, 
worauf wir vor kurzem ſchon hinwieſen, mit dem Beglun 


Hiergegen 
Ang kisten . t 
fallen, vorzubeugen. 


des Obſtverkaufs in den Straßen wieder „aktuell“ geworden. 
gerte ed ee een Sefer 
2 F 2 


ute zum Opfer 


Der heutige Wochenmarkt war nicht ſehr ſtark be⸗ 


ſchickt. Beſonders wenig waren lein Zeichen der nahen 
Ernte!) Butter und Eier angeboten. Butter 2 gu ode 
10 und 11 Uhr 2,50—2,60, Eier die Mandel 2,50. Auf dem 
Obit- und Gemüſemarkt notierte man: Kirſchen 0,40—0,50, 
Erdbeeren 0,60—0,80, Johannisbeeren 0,35—0,50, Stachel⸗ 
beeren 0,60, Blaubeeren 0,60—0,70, Tomaten 2,20—2,40, 
Pfefferlinge 0,40—0,60, junge Kartoffeln 0,20, Schoten 0,25, 
Kohlrabi 0,25—0,30, Gurken 0,80, Blumenkohl 0,50—1,20, 
Salat 0,05, Radieschen 0,10—0,15, Rhabarber 0,15, Spinat 
0,30, Mohrrüben 0,15. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: 
Enten und alte Hühner 4—6, junge 1,50—2,50, Tauben 0,80 
bis 1,20. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man: Speck 1,60 bis 
1,80, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 11,30, Kalb⸗ 
fleiſch 1,80—1,40: Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 
1,50—1,80, Schleie 1,20—1,80, Breſſen 1—1,50, Barfe 1—1,50. 
Die Kartoffelnot ſcheint ihr Ende erreicht zu haben. 

Die Preiſe für alte Kartoffeln ſind in den letzten Tagen 
faſt überall geſunken. Die Annahme, daß zu wenig Katr- 
toffeln im Lande geweſen ſeien, beſtätigt ſich nicht. Das 
Angebot iſt jetzt nämlich ziemlich groß, ſodaß man zu 
lauben berechtigt iſt, daß die Kartoffeln zu ſpekulativen 

wecken zurückgehalten wurden. Oh nun aber die auf Ver⸗ 

anlaſſung der Preſſe vorgenommenen Preisſenkungsaktionen 
der Behörden oder aber die neuen Kartoffeln dieſe 
erfreuliche Preisſenkung verurſacht haben, iſt gleichgültig. 
Die Tatſache der billigen Kartoffelpreife wird jedenfalls 
von den Hausfrauen mit Freuden aufgenommen werden. 

9 Der Bauarbeiterſtreik beendet. Der Streik der Bat- 
arbeiter iſt auf dem Verhandlungswege beigelegt worden. 
Es wurde eine durchſchnittliche Lohnerhöhung von 15 
8 tels piia —— die Chriſtuski icht 

n. Die würfe gegen riſtuskirche vor Gericht. 
Der Schüler Franz Dombrowſki von hier beſchädigte 
am zweiten Pfingſckeiertage des Jahres 1925 die hieſige 
evangeliſche Chriſtuskirche, indem er dreigroße Steine 
in das Altarfenſter warf und dieſes, ſowie eine in 
der Kirche ſelbſt befindliche Figur arg beſchädigte. Während 
der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß D. bei Be⸗ 
gehung der Tat nicht das ſtraffähige Alter (12 Jahre) hatte. 
Es mußte demnach auf Einſtellung des Verfah⸗ 
rens erkannt werden. 

In, Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Unterſchla⸗ 
gung iſt der Arbeiter Leo Muramffi aus Schweden⸗ 
höhe angeklagt. Er erhielt am 27. Juli v. J. von einem 
Bekannten 20 zl, die er in defen Auftrage an einen Be- 
ſitzer zahlen ſollte. Dieſen Auftrag führte aber M. nicht 
jà j Der Angeklagte wird zu 
fünf Tagen Gefängnis und zu den Koſten des Ver⸗ 
fahrens verurteilt. — Der Arbeiter Staniſtaw Kendzier⸗ 
ffi aus dem Kreiſe Wirſitz ſtahl bei einem Dorfinſaſſen 
einen Pelz. K. wird zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Krankenkaſſenbeiträge, von feinen 
Angeſtellten einnegogen, unterſchlug der Baununter⸗ 
nehmer Jan Dombrowſki von hier. Es handelte ſich 
um 492 zl, die der Kaſſe zugeführt werden ſollten. Der 
Strafantrag lautete auf drei Wochen Gefängnis, das Urteil 
auf 50 zl Geldſtrafe oder fünf Tage Gefängnis. — Der Mia- 
ſchiniſt Franz Schröder aus Thoru ſkandalierte im 
betrunkenen Zuſtande im hieſigen Kreisgerichtsgebäude und 
beläſtigte die dort befindlichen Gerſchtsbeamten. Der Straf⸗ 
antrag lautete auf fünf Wochen Gefängnis, das Urteil auf 
zehn Tage Gefängnis oder 50 zt Gelditrafe. — Die 
unverehelichte Valerie Bartkowſka von hier ſtahl einem 
Herrn den Geldbetrag von 140 zl. Einen Teil des Geldes 
gab fte einer Staniſtawa Ziemkiewicz zur Aufbewad- 


der Briefräner knut 


in den Tagen vom 15.—23. Juli zu unſeren Poft. 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für Auguſt⸗ 
September oder den Monat Auguſt in Empfang zu nehmen. 
Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen 
Koiten, gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung. 
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rung, die wegen Hehlerei mitangeklagt iſt. Das Urteil 
lautete: B. eine Woche, Z. drei Tage Gefängnis. — Wegen 
Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung 
find die Fleiſchergeſellen Janatz Rözemicz und Anton 
Banaſzak von hier angeklagt. Beide drangen in der 
Nacht zum 5. Juli vorigen Jahres in den Garten eines 
Einwohners in Schleuſenau ein und beſchädigten einen Zaun 
und verſchiedene Gewächſe. Beide wollen die Tat im be⸗ 
trunkenen Zuſtande verübt haben. Das Urteil lautete auf 
jefünf Tage Gefängnis. — Die Arbeiter Felix Sfray z 
pinfſki und Wenzel Bartel aus Dombrowka, Kreis 
Bromberg, ſind beſchuldigt, von Juli bis September v. J. 
fortgeſetzt größere Getreidemengen aus dem verſchloſſenen 
Speicher eines Landwirts geſtohlen zu haben. Beide be⸗ 
ſtreiten, die Diebſtähle verübt zu haben. Der Staatsanwalt 
beantragte trotzdem Gefängnisſtrafen von je vier Monaten. 
Da die Indizien aber nicht ausreichen, fällte das Gericht 
ein freiſprechendes Urteil, > 

$ Einbrecher drangen in die Wohnung der Frau Lucia 
Grzybowſka, Friedrichſtraße 8, ein und ſtahlen Garde- 
robe und Wäſche. 

$ Verhaftet wurden zwei Herumtreiber, ein Hehler und 
zwei Perſonen, die auf einer Straße eine Schlägerei hervor⸗ 
gerufen haben. 

s 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Der letzte Koch⸗ und Backkurſus beginnt am 18. Juli. 
gen beim Leiter. Waly Jagiellonſkie 12. 

Achtung! Hausbeſitzer der Vororte Okole, Wilczak und Czyßkowko. 
Da die Erledigung überaus wichtiger, die Hausbeſitzer an⸗ 
gehender Tagesfragen nicht mehr verzögert werden darf, wird hier⸗ 
mit zu einer allgemeinen Berſammlung am Montag. den 18. Juli, 
abends 8 Uhr, im Lokal „Zloty Róg”, ul. Chelminſka und 4380 


waldzka, eingeladen. 
Handwerker⸗Frauenvereinigung. Montag, den 18. d. M., 4 Uhr, 
Konzert. — 


Anmeldun⸗ 
(473 


im „Deutſchen Haus“ Mitgliederzuſammenkunft. 
ſprechung des Ausfluges nach Ciechoeinek und Brzoza. (932 
Pferderennen in Karlsdorf (Kapusciſko Male). Zu den von der 
Wielkop. Tow. Wyscigow Konnych veranſtalteten Pferderennen 
find bereits etwa 100 Nennungen eingegangen. Der erſte Renn- 
tag ijt der morgige Sonntag. E3 finden 7 Nennen ftatt, die um 
15.45 beginnen. Gedeckte Tribünen ſind vorhanden. (9305 
M.⸗G.⸗V. Kornblume Auf den morgigen Herrenausflug nach 
Oplawitz wird nochmals hingewieſen. Abmarſch 6 Uhr wr 
vom Vereinslokal. Der Vorſtand. 4961 
* * $ 


CGD Gnefen (Gniezno), 14. Juli. Der Gneſener 
Pferdemarkt war aut beſchickt; viel war hauptſächlich 
minderwertige Ware ausgeſtellt. Für Luxuspferde von 
4—7 Jahren wurde 9—1200 Bioty gezahlt, für aute Arbeits⸗ 
pferde 5-800 Zloty und minderwertige ältere 0—300 
Zloty. Schlachtpferde bezahlte man mit 50—100 Zloty. — 
Auf einzelnen kleineren bäuerlichen Wirtſchaften wurde 
heute mit Mähen von Roggen begonnen. . 

ak Natel RaRo), 15. Juli. Heute mittags ging ein 

weres Gewitter über unſerer Stadt nieder. Der 


f 
a IR Te Regen führte große Hagelkörner 


$ Der Regen war von kurzer Dauer. — er 
heutige Wochenmarkt zeigte ſchon am frühen Morgen 
ein lebhaftes Bild. Wegen der großen Hitze kamen die 
Landleute ſchon ziemlich früh. Für Butter zahlte man 2,00 
bis 2,10 Ztoty, für beſſere Butter 2,20—2,40 Zloty. Eier 
koſteten 2,20—2,40 Zloty die Mandel. Die Gemüſepreiſe 
waren unverändert. Junge Kartoffeln gab es viele, zu 20 
bis 25 Groſchen das Pfund. Kirſchen koſteten 25—60 
Groſchen das Pfund, Johannisbeeren 40 Groſchen, Garten⸗ 
erdbeeren 80 Groſchen, Walderdbeeren 50-60 Groſchen; für 
Blaubeeren zahlte man 60 Groſchen pro Liter. 

Deo Poſen (Poznań), 15. Juli. Ertrunken ift in der 
Warthe beim Baden der jährige Deſtillateur Teofil Klo⸗ 
ſowfki, von der Schuhmacherſtraße 19. Die Leiche ift noch 
nicht gefunden worden. — Ebenfalls ertrunken iſt der 
20 jährige Jan Drajeruzyk aus der Venetianerſtraße. 
iDe Leiche ift geborgen worden. — In die Warthe 
ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein Mädchen. Mit 
Mühe und Not konnte ſie gerettet werden. Der Name iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. — Verſchwunden fit feit vier 
Tagen der Konditor Stefan Grzybaſzewſki von der 
Glogauer Straße. Er iſt 37 Jahre alt, 1,80 Meter groß, und 
ſtark gebaut. — Geſtern wurde gegen die 20⸗Zloty⸗ 


fälſcher in der hieſigen 2. Strafkammer verhandelt. Die 
Angeklagten Owezarzak und B. Wofeiechowſki 
wurden mit 2 Jahren, und Stefan Wojeiechowſki 


und Zofja Przywojſka mit 1 Jahr Gefängnis bez 
ſtraft. Der Angeklagte Antkowiak wurde freige⸗ 
proche n. — Geſtern wurde auch gegen die internationalen 
Geldſchrankknacker, die ſeinerzeit den Treſor der 
„Bank für Handel und Gewerbe“ aufzubrechen verſuchten, 
dabei aber überraſcht wurden, verhandelt. Die Angeklagten 
Martin Rutkowfki, Hipoltt Januſzkiewicz, Kazi⸗ 
miera Wiſniewſki und Martin Jaczyjewſki wurden 
mit je * Jahr Zuchthaus beſtraft. 
in. Szpital (Kr. Inowroclaw), 15. Juli. Den Gipfel der 
Frechheit tellt ein Die bſtahl dar, der geſtern am hellichten 
Tage hier bei einem Landwirt durchgeführt wurde. Die 
Diebe machten ſich den Umſtand zunutze, daß ein Teil der 
Familie zu einem Begräbnis gefahren, der andere auf den 
Feldern beſchäftigt war. Wertvolle Kleidungsſtücke, Schuhe 


und noch anderes war am Abend verſchwunden. Den Tätern 


iſt man auf der Spur. — An der neuen Straße Lipie— 
Modliborzyce wird ſeit dem Frühjahr fleißig gearbeitet. 
Der Bau bietet zahlreichen Arbeitsloſen aus dem Kreiſe bis 
zur Ernte Beſchäftigung. Der Abſchnitt Lipie⸗Lipionka ift 
fait fertig: auch das Stück Geſti—Szpital fol im Laufe der 
nächſten Woche beendigt werden, ſo daß dieſe zwei Abſchnitte 
ſchon nach der Ernte dem Verkehr übergeben werden können. 
Im dritten Abſchnitt fehlt noch viel Material. — Am kom⸗ 
menden Montag rechnet man hier, mit der Roggenernte 
beginnen zu können, da die letzten heißen Tage das Korn 
ſchnell und gut reifen laſſen. 


Kleine Rundſchau. 


* Spuren von Nungeſſer und Coli? Nach amerikani⸗ 
ſchen Blättermeldungen wollen kanadiſche Jäger in der 
Flottelbay Trümmer eines Flugzeuges gefunden 
haben. Man nahm zunächſt an, daß es ſich um dasjenige 
der beiden erſten franzöſiſchen Ozeanflieger handelte. Der 
amerikaniſche Flieger Coppen erklärt jedoch, daß dieſe 
Mutmaßung falſch ſei. — Die deutſche Lufthanſa teilt mit, 
daß am Donnerstag in der Nähe Wangeroog eine 
Flaſche gefunden worden ſei, die eine Skizze des Fluges 
der verſchwundenen franzöſiſchen Flieger Nungeſſer und 
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für Anzeigen und Reklamen: 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Inde Nummer 75 Gr. zu haben bei O. Wer nich 
Bydgoſze z, Dworcowa 3. 


— 


— — — — ———. — EEE 
Coli enthalten habe. Die Karte hätte ferner folgende Worte 


aufgewieſen: „Rettet uns, wir ſind ohne Brot und ohne 
Waſſer. Kleine Inſeln im Atlanic.“ Nach der Skizze müſſen 
die Flieger die Flaſche weſtlich der Bermuda⸗Inſeln dem 
Waſſer übergeben haben. Die deutſchen Behörden laſſen 
augenblicklich Unterſuchungen anſtellen, ob die Karte tat⸗ 
ſächlich von den vermißten Fliegern ſtammen kann. 

* Vier deutſche Flugzeuge zum Ozeauflug ſtartbereit. 
Wie die „B. Z. am Mittag“ zu melden weiß, bereiten die 
Junkerswerke in Deſſau in großem Stile einen deutſchen 
Transozeanflug vor. Es ſoll dabei der Beweis erbracht 
werden, daß Verkehrsflüge ohne Zwiſchenlandung von der 
Alten zur Neuen Welt durchaus möglich ſind. Daher wer⸗ 
den vier Mafchinen, und zwar Landflugzeuge der 
Type J. 38, bereitgeſtellt, und ſobald das erite Flugzeug die 
Neiſe glücklich zurückgelegt hat, folen die anderen drei 
Apparate mit je 24 Stunden Zwiſchenraum abfliegen. Man 
rechnet Sawit, daß ſämtliche Apparate Anfang Augu it 
ſtarten werden 

. Nadiomatratze und Nadioſchoruſtein. Kam da füngſt 
in die Stadt Peoria in Ohio ein Farmer und beklagte ſich bei 
dem Verein der Amateur⸗Radiotelefoniſten, daß er keine 
Nacht mehr ruhig ſchlafen könne und ihm wenn er im Bette 
liege, alle möglichen Geſpräche, Reden, Konzert und Tanz⸗ 
muſik in den Ohren Hängen. Er erſuche um ſchleunigſte 
Abhilfe. Drahtloſe Drahtmatratze — wundervoll! Flugs 
bemächtigten ſich die Zeitungen des intereſſanten Stoffes, 
und die „drahtloſe Drahtmatratze“ fand weitgehende Be⸗ 
ſprechung. Sodann miſchte ſich aber auch eine Autorität des 
drahtloſen Verkehrs in die Kontroverſe und erklärte, die 
Sache wäre weder drahtig noch drahtlos, ſondern einfach 
Blech, — und der betreffende Matratzenbeſitzer habe jeden⸗ 
falls ſo lange über Radiotelefonie nachgedacht, bis ein Rad 
in ſeiner Gedankenfabrik ſich gelöſt habe, das ſich nun in 
einemfort herumdrehe. Dem fet, wie ihm wolle — welche 
Ausſichten eröffnen ſich, wenn auch nach Drahtmatratzen 
(einerlei, auf welche Weiſe) zu drahten anfangen! Der Ges 
danke muſikaliſcher Bettſtellen iſt ohne Zweifel ebenſo er⸗ 
weiterungsfähig wie lähmend. — Eine ähnlich amüſante 
Geſchichte paſſierte in Greenville in Alaska. Da war der 
Keſſel in einer Hobelmühle verſtopft, und nach Abkühlung 
desſelben krochen zwei hinein, um ihn zu reinigen — ein 
Weißer und ein Schwarzer. Mitten in die Arbeit hinein 
praſſelte ein Militärmarſch durch den Schornſtein herunter, 
Trompeten, Trommeln und Pfeifen, ſogar die Pauke war 
deutlich hörbar! Der Weiße horchte auf, der Schwarze riß 
aus wie Schafleder. Nirgends in der Umgegend war an 
eine derartige Muſikdarbietung zu denken. Man fand, daß 
die Drähtebefeſtigungen am Schornſtein ſo arrangiert find, 
daß fie die Schallwellen von einem Radio⸗Konzert aus weiter 
Entfernung her auffingen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Geldmarkt. ; 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber 
— im „Monitor Politi” für den 16. Juli auf 5,9351 Zloty feft- 
geſetzt. 
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In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen 
| Annahme von ‚Spareinlagen J ee be F. Wolff, Möbelhaus Brdtezz= 


Umwechslung ausländischer Geldsorten pi M| DEZIALGEICHAFT FOD INDUrmIEBEDaRE ö N e a ee 
a vormittags 8 bis 1 Uhr, nachmittags 
Kassenstunden: Piss Uhr. Sonnabend 8 bis 1 Uhr. 


FÜR HANDEL UND GEWERBE 


Berlin Königsberg 


Allenstein— Elbing — Eydtkuhnen— Fraustadt— Insterburg — Landsberga. W. 
Lyck — Marienburg — Rastenburg — Schwiebus — Sientsch — Stolp — Tilsit 


Friedrichstr. 34 Zweignlederlassung Sehaeidemahl Ecke Kirchhofstraße 


insbesondere von Polennoten :: Erledigung Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung 
aller anderen bankmäßigen Geschäfte. 
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in verschiedenen Größen. 


N 
Kachelöfen 


in reicher u. schön. Auswahl 
Unübertroffen sind meine 
neuesten Modelle 1927. 


Warum wollen Sie es 


Zufall 


überlaſſen. ob Ihr Obſt⸗ 
wein gut gerät, wo Sie 
leicht und ſicher mit 


En gros pelzwarenlager En detail 
„Futropol“ 


Bydgoszcz, Stary ROT. 27. 
Große Auswahl verschied. Felle, Einfütterungen, Etois, 
Füchse, Pelzmäntel u.- Jacken, sowie Herrenpelze. 


Der P. T. Kundschaft geben wir gleichzeitig zur gefl. Kenntnis, Kitzinger 


daß wir ab 1. Juli d. J. die Leitung unserer 
Kürschner Werkstatt ||, Aeimutthefe. 


d hemaligen Leiter der Kürschnereianstait der Firma Wein erzielen können. 8 3 

N e in Warschau übertragen haben. bern e Photograph. Aunst- Ausfall V D 
ern friſche, ohne Vor F. Pasche; Bydgoszez-Okole 

Telefon 150 und 830. 


tel en sowi 
Sämtliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellung ie ute Arbeiten; 868 


M 
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8 90 ; 
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Konkurrenzpreise. Rasche und solide Bedienung. 
für Industrie und Hausbrand 


waggonweise u. Kleinverkauf. 


Heizkraft von 60—250 cbm. 
Sparsam.Brennstoffverbrauch 


Uebernahmo u. A T i fi 
eberna aaa Oskar öchöpper 
Bau von großen. Kochmaschinen Bydgoszcz, ul. Zduny 5, 
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Dem Gefühle 
innigster Volksgemeinschaft will die 


„Deutsche Welt“ 


die ZeitschriftdesVereinsfürdasDeutsch- 
tum im Ausland, dienen. Nich: im trocke- 
nen, lehrhaften Sinne. sondern durch 
bildgeförderte Anschaulichkeit in künst- 
lerisehen,literarischen,kulturpolitischen 
Beiträgen, den sogenannten „gebildeten 
Schichten“ wie den, ‚einfacheren‘ ‘Leuten 
will die Zeitschrift in gieicher Weise 
Ausschnitte aus deutschem Leben auf 
allen Kulturgebieten geben, 
Neben wissenschaftlich belehrenden Auf- 
sätzen stehen Reiseschilderungen, Land- 
schaftsdarstellungen, Geschichtsbilder, 
Erzählungen,Romane.Novellen, Gedichte, 
vielgestaltig im Stoffgebiet, aber immer 
getragen vom ülturwillen unsererNa on 
Soistdie „Deutsche Welt“ die illustrierte 
Monatsschrift des deutschen Hauses, die 
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— ũQͤClaaß Nachf. ten], 


j Rechtsbürn 2 ne A C. Biger, 
ardDero e vgoZno. Poznan 

Karol Schr zdel wird billig angefertigt. Sr er. 

Nowy Mynek 6, M. 8668 140% Dworcowa 6,1 Tr. ſehr preiswert. 

erled. ſämtl. Gerichts⸗„Hypotheken⸗ Straf- EE 2 i 

Jachen, Optanten-Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 


Kontrakte, Verwaltungs⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 


Korreſpondenz. ſchließt ſtille Artorde ab. i JQ u al i + ä t 8 i ; 
Pianos 


kauft man am günstigsten in der 


Die modernsten, aus bestem 
Friedensmaterial gebauten 


Sp. z o. p. 


ö %&Sehlaak | Dabrowski $& . 


N a u S j Brücke des Volksgedankens 
nete nene, ine beide eee areren" ans seenen Bydgoszcz, ulica Bernardyiska 5. 
u. schrotmünlenwalzen ie 5 J ; Konfession, der Partei hinweg. Telefon 150 und 830. 3653 KESh 


Tel. 1738 (vis-á-vis der Feuerwache) 
Auch in Raten - Zahlung. 
Langjährige Garantie. 8751 


Verlag Wirtschaftsunternehmen 
des V. D. A., Dresden-A., 
Wilsdrufferstraße 16. 


6532 
ProbehefteversendetderVerlag kostenlos 
BLLITTTETSITTELELTTEITTETTTTETEITTOELTT 


sachgemäß. sauber u. billigst. 


ma Otto Goede Nachf. 
| Inh, P. u. A. Goede 

1. Maschinen -Reparatur - Werkstatt | 
s Więcbork, Pomorze | 
HM gegr. 1898. 8954 Telefon Nr. 8. 


5 Ucriretung des Konzerns „Robur“, Katowice, gs 


Dathareiten 


Ausführung sämtlicher 


Arbeiten und Reparaturen 
an Schiefer-. Ziegel- 
und Papp-Dächern 


Doppellagige Klebepappdächer 
Einfache Pappdächer 
Ueberklebungen alt.Papp- 


dächer : * Teerungen. 


Kostenanschläge und Besuch meines 
Dachdeckermeisters kostenlos 


J, Pietschmann, Bydeoszez 


Kontor und Fabrik: 8160 


Grudziądzka (Jakobstr.) 8 
Telefon Nr. 82. Gründungsjahr 1845. 


Meer und acer und Fachliſten 


Tritt, Dialer, Montage⸗Leitern 


fabriziert 


C. Bug iel; Holzinduſtrie 


Budanssch 


Achtung! Achtung! 
Wer würde gegen hohe Zahlung an 
meinem 28 Mtr. hohen, maſſiven 
Scene der ohne Steigbügel gebaut iſt, 


ein. Blitzableiter 


anbringen? 


Meldungen ſind zu richten an 1858 


Paul Schmidt, e 


Pruszcez, powiat Swiecie. 
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Zu günstigen Preisen u. Bedingungen empfehlen wir: 


 Mähmaschinen 


Original Deering 
1 Me Cormick 
| 3 „ Eym 
Schleifsteine, Idea und Deichselträger | 
Pferderechen — Danz- und Halbautomat 
bahelheuwender ” 


Ersatzteile für Mähmaschinen zu allen gängigen Systemen vorrätig. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez | 


Telefon 79. ul. Św. Trójcy 14b. Telefon 79. 


Rap pw Geſchäfts⸗ 
Sable rer leichte i 


Breunbelz und e , 

Sägeſpäne His: 
laufend billig abzugeben. 7837 een f a. 

Lloyd Bydgoski, Tow, Akt zeii: dere 


Dampfiägewert in Siernieczet b. Bydgoſzcz.] gebrauchter Wagen. 


Automobil 


Eylinderschleifen 


m ch, 1/100 mm Genauigkeit, auf automatischer 
Spee ase S ene Schweizer Fabrikates 
Kellenberger- Schweiz. 


Ries ens 


Kolben . aller Größen | 
| I aus 


Kolbenringen |ia Gus 
Kolbenbolzen 


Chromnickelstahl. Einsatz gehärtet und geschliffen, 
mit 1/100 1 — 5 
iefer 


schnell — präzise — billig 
Einziges Spezialunternehmen dieser Art In polen 


Rob. Gunseh, Motory, 


Poznan, ul. Wielka 6. 


Telefon 3928. EATIS ; 
Kostenanschläge gratis. Werkstätten Rabatt. 


8567 


ÜBERALL ZU HABEN | 


